
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1926

245 (30.5.1926) Sonntagausgabe



Sonntag - Ausgabe .
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1.50 M . im Verlag oder in den Zweig ,
stellen abgeholt 1.40 M . Durch die Post
monatl . 2 .60 Jk , zuzügl . 72 ä > Zustellgeb .
Binzelpreise : WerktagS -Nummer 10 H ,
SonntagS -Nummer 15 3 >. — Im Fall
höherer Gewalt , Streik , Aussperrung :c.
hat der Bezieher keine Ansprüche bei
verspätetem oder Nicht -Erscheinen der
Zeitung . — Abbestellungen können nur
teweils bis zum 25. dS . MtS . auf den
Monatsletzten angenommen werden .
XnzeiSenpreise : D «e Isvaltige Nonp .»
Zeile 0.32, auSW . 0 .40 Goldm . Stellen -
Gesuche , Familien - und GelegeuheitS .
Anzeigen ermStzigter Preis . ReName -
Zeile 1.50. an erster Stelle 2.— Goldm .
Bei Wiederholung tartsfester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Ziele », bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon -
kursen außer Kraft tritt . Erfüllung ! ,
ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Neue Badische Presse Kanöels -Zeilung
Verbreilelste Zeitung Badens .

Karlsruhe, Sonntag , den 30. Ma ! 1926.

Badische Landeszeituug

Deutlch - amerikamscher „ Zwischenfall
"

.

Im Lande der Prohibition .
Ausgebauschier Dorfall au Bord der „ Kamburg " .

m. Berlin , 29. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift »
leitung .) Au » N« vyort werden an die deutsche Presse Nachrichten
von einem deutsch-amerikanischen »Zwischenfall " telegraphiert , die
sowohl sachlich nicht ganz zutreffen , dann aber auch einen kleinen
Vorfall , der sich in Los Angeles auf dem deutschen Kreuzer
„Hambur g" abgespielt hat , in seiner Bedeutung völlig über --
treiben . Zurzeit befindet sich der Kreuzer Hamburg " auf einer
Reise an der Westküste Amerikas . Er ist dieser Tage im Hafen von
Los Angeles vor Anker gegangen . Die dortige Bevölkerung hat
natürlich dem Schiff Besuch abgestattet , wobei anscheinend einige

Besucher mit einem Glas deutschen Bieres bewirtet worden
sind . Darüber hat sich die Legende gebildet , dah der Kreuzer ,̂ am <
bürg " gegen die in Amerika geltenden Prohibitionsgesetze verstohe ,
und dah mchrere amerikanische Beamte an Bord des Kreuzers eine
Untersuchung veranstaltet hätten . Demgegenüber ist festzustellen ,
daß der Kreuzer deutschen Boden darstellt , woraus schon zur
Genüge hervorgeht , daß amerikanische amtliche Stellen sich wohl nie -
mals in Dinge eingemischt haben werden , die sich an Bord des
Schiffes abwickelten . Das Verhalten der Behörden gegenüber dem
Kreuzer zeugt übrigens davon , dah man dort diesen angeblichen
Zwischenfall keineswegs so tragisch genommen hat , wie dies eine
gewisse amerikanische Presse tut , aus der die sensationellen Nachrich-
ten stammen . Die deutschen BeHürden haben aber trotzdem ent -
sprechend« Anweisung erlassen , um für die Zukunft jeden Ausschank
von Alkohol an Bord deutscher Schiffe an amerikanische Staats -
bürger zu verbieten .

Eine amerikanische Richtigstellung .
, ( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " . )

«INS Rewyork , 29. Mai . Zu dem „Bierzwischenfall " zwischen
Amerikt und Deutschland kabelt der Leiter der .TUS ., S . D .
Weyer , wie folgt : In offiziellen deutsch - amerikani -
schen Kreisen ^wird erklärt , dah von einem regelrechten Verkauf
von Vier oder sonstigen alkoholischen Getränken an Bord deutscher
Kriegsschiffe an Zivilpersonen überhaupt keine Rede sein könne .
Es kommt natürlich nicht selten vor , dah Schiffsmannschaften einen
Freund vom Land mit an Bord nehmen , wo sie dann zusammen
zur Kantine gehen und gemeinsam etwas Alkoholartiges sich ge»
»lehmigen . Da die Matrosen bekanntlich nicht sehr begütert find,
kommt es vor , dah der Freund dabei die Zeche bezahlt . Möglicher -
weise ist der Biervorfall aus einem solchen „gemeinsamen Tropfen "

honstruiert worden . Ein hochgestellter aktiver Marineoffizier in
leitender Stellung erklärte dem amerikanischen Korrespondenten
gegenüber , die Unterstellung , dah deutsch« Kriegsschiff » »in Geschäft
rus Alkoholverkauf machten , könnte nur von Personen herrühren ,
die beabsichtigten , die deutsche Flotte durch heimtückische Propaganda
zu diskreditieren .

Unterzeichnung des deutsch -belgischen
Lnftsahrlabkvmmens.

F . H . Paris , 29. Mai . (Drahtmeldung unsere » Berichterstatters .)
Der deutsche Botschafter von Ho » Ich und der belgische Botschafter
Baron Gra i * d'Hestory unterzeichneten heut « in Pari « das
deutsch - dtlgisch » Lustfahrtabkommen .

Kabinen Briand
und die Frankenkrise .

Beschlüsse des Kabinellsrats . — Weitere Ab-
schwächuug der Valuta .

F . H . Paris , 29. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das französische Kabinett trat heute vormittag und nachmittags zu
Sitzungen zusammen . Briand und der Kriegsminister Painleve
sprachen kurz über die Lage in Marokko und die Folgen der
Kapitulation Abd el Krüns . Sodann wurde die Hauptangelegenheit
erörtert , nämlich die

Stützungsaktion für de« französischen Frank »«.
Bekanntlich schw ächte sich dieser seit geistern erneut ab , und diese
Abschwächung dauerte auch heute an . Das Pfund Ster -
ling notierte ebenso wie gestern 152 Franken . Der Finanzminister
P e r e t erklärte nach Schluh des Kabinettsrates vom Vormittag , dah
die Ursache dieser neuerlichem Baisse in der politischen Lage
zu suchen sei . Mit dieser Anschauung hat er wahrscheinlich nicht unrecht ,
denn die Situation des Kabinetts Briand ist von neuem kritisch
geworden .

Nach dem französtschen Kalbinettsmt . der heute nachmittag statt -
fartt ', wurde eine

amtliche Mitteilung
veröffentlicht , in der es heißt , dah die Regierung den Beschluß gcffaht
habe , ihre ganze Tätigkeit mit Ausschluß aller anderen Fragen der
Verbesserung des Frankenkurses zu widmen . Der Ka -
binettsrat billigte die Zusammensetzung des vom Finanzminister ein -
gesetzten Finanzreform komitees , welches die Aufgabe
haben wird , alle Bewegungen auf den Devisenmärkten zu überwachen
und Anregungen für die Verteidigung der französischen Valuta zu
geben . Die Regierung erklärte ferner , daß sie es ablehne , irgend
eine Erhöhung 5er bestehenden Steuerlasten vorzunehmen , weil eine
solche nicht dazu dienen würde , das finanzielle Vertrauen des Landes
zu erhöhen . Der Kabinettsrat faßt « ferner den Beschluß , eine

Amnestie für Besitzer auswärtiger Devisen
zu gewähren , welche diese bisher im Auslände belassen hatten und
jie jctzt heimschaffen wollen . Für diese Devisen soll in der Banque de
France ein eigenes Konto errichtet werden . Der Kaibinettsrat be-
schloß ferner , für alle zivilen und militärischen Ausgaben grohe
Ersparnisse herbeizuführen , wie diese ein unter PoincarS einge -
setzte« Komitee unter Vorsitz des Abgeordneten Marin vorgeschlagen
hatte . Der Kabinettsrat erklärte weiter , dah

i» diesem Augenblick jede Finanzdebatte unzulässig

Eine amerikanische Note .
TU . Newyork , 29. Mai . ( Funkspruch .) DaS Staats departe -

ment hat der deutschen Botschaft in Washington wegen
Bierverkaufs auf dem deutschen Kreuzer „Hamburg

" eine Rote
überreicht , in der gesagt wird , daß da « Staatsdepadement einen Be >

richt erhalten habe , in dem festgestellt werde , daß auf dem Kreuzer
„Hamburg " den Amerikanern Bier verkauft worden sei. Weiter
heißt es in der Note , daß daS Staatsdepartement die Aufmerksam -
keit der deutschen Botschaft auf diese Borgänge zu lenken bittet .
Der deutschen Regierung werde die Einleitung einer Unter -
s u ch u n g anheimgestellt . Die Note ist in einem höflichen Ton ge-

halten und hält sich in dem Rahmen , der bei den Noten an die Bot -
schaften anderer Länder in ähnlichem Falle üblich ist. Besonders be-
achtenswert ist, daß die Untersuchung der Angelegenheit ausdrücklich
den deutschen Stellen überlassen wird .

Vollsitzung der Reparalions -
Kommission.

Begebung deutscher Schahscheiue auf den Welt -
Märkten. — Um die deutsche Biersteuer .

FH . Paris 29. Mai . (Drahtmeldung unsres Berichterstatters .)
Die Reparationskommission , die nian vergessen glauben
konnte , macht neuerlich viel von sich reden . Heut « hielt sie in ihrer
alt «n Form wiederum ein « Vollsitzung ab . Alle Delegierten und
stellvertretenden Delegierten waren anwesend . Was dies« erneute

Geschäftigkeit der Reparationskommisston zu bedeuten hat , ist vor -

läufig nicht recht zu ersehen . Möglicher Weife versuchen gewiss« Po-
litische Persönlichkeit . en , die dort sind und Stimme haben , wiederum
die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken , weil sie dadurch in Frankreich
zu einer bedeutsamen politischen Rolle zu gelangen hoffen .

Heute wurden zwei Fragen erörtert , erstens ein

Ansuchen der Reichsdank

ihr « Statuten abändern zu dürfen . Grundlegend soll die Aenderung
nicht sein , und die Rechte des Kontrollkoimnissars sollen nicht abge -
ändert werden . Die Reichsbank will aber deutsche Schatz -

scheine auf den Weltmarkt begeben , und dazu bedarf es
einer Statutenänderung . Die Reparationskommission wird sich mit
den Regierungen , welche das Londoner Abkommen vom August
1924 unterzeichnete , in Verbindung setzen, ebenso mit dem General -

agenten für die Reparationszahlungen und wird dann ihre B «-

schlüss« bekanntgeben .
Dt « zweite Anglegenheit , mit der sich di « Reparationskommis -

ston beschäftigte , war die

deutsche Bierstener .

Bekanntlich sollte die Angelegenheit durch den Schiedsspruch eines
holländischen Schiedsrichters entschieden werden . D5- ReParations -

kommission lag eine lange Denkschrift des Generalagen -
ten für die Reparationszahlungen vor , die sie zur
Kenntnis nahm und deren Weiterleitung an den holländischen
Schiedsrichter sie beschloß .

wäre , weil diese nur zu theoretischen Streitigkeiten über die Metho -

den , wie die Krise golost werden könnte , führen würde . Das Kabinett

hofft , dah die Kammer sich dieser Entscheidung fügen und keine Fi -

nanzdeb -atte verlangen werde .
In diesom Schlußsatz der Regierungsmitteilung liegt der wunde

Punkt der ganzen Situation . Die Radikalsozialisten hatten bekanntlich
gestern beschlossen, toß sie nächste Woche eine neue Finanzdebatto vor -

langen würden . Die Regierung lehnt eine solche mit aller Entschie¬
denheit ab . Es wird sich nun zeigen , ob die Kammer ihr auf diesem
Wege folgen wird . Wenn die Regierung in ihrer heutigen Sitzung
es ablehnte , irgend welch« neuen Steuern einzuführen , weil sie der
Ansicht ist , dah der Höhepunkt der Eteuerleistung erreicht sei, so be-
deutet das , daß die Regierung sich endgültig gegen die Ein -
führung der Kapitalsteuer ausspricht . Das ist natürlich
eine Kampfansage an die Sozialisten und an einen Teil der Radikal -
sozial isten .

Briand lehnte es ab , nach dem Kabinettsrat Erklärungen aib -

zugeben , obwohl er sie für heute abend angekündigt hatte . Daß der
Ministerpräsident seine angesagte Rede nicht hielt , erregt starke
Ueberraschung . Der Finanzminister Peret sagte , er hoffe , daß i.«ie
angekündigte Amnestie dazu führen werde , daß Devisen in großer
Meng « nach Frankreich zurückgebracht würden . Daß die heutigen
Beschlüsse eine dauernde Besserung der Finanzkrise bedeuten sollten ,
wird man bezweiseln .

Die heutigen Beschlüsse des französischen Kabinetts erregten ,
als er in den Wandelgängen der Kammer bekannt wurde , bei den
Radikalsozialisten Erregung . Bei dem Zentrum und den Rechts -
Parteien erregten die Beschlüsse der Regierung Befriedigung, beson¬
ders wegen der Ankündigung , daß keine Kapitalsteuern eingeführt
werden sollen .

Der Grenzzwischenfall auf dem Balkan.
h Belgrad , 29. Mai . (Drahtmeldung unsers Berichterstatters .)

Die jugoslawische Regierung hat in Sosia eine scharfe
Note überreichen lassen , in der Mahnohmen zur Verhinderung des
Bandenunwesens verlangt werden . Ferner hat die jugoslawische
Regierung Verstärkung der Grenzwachen gefordert . Die
jugoslawischen fliegenden Abteilungen an der Grenze und die
Kommitschatschi find an allen Grenzpunkten in Aktion getreten .

Deutsche Kohlen sür England .
v.D. London , 29. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In Erimsby ist heute der erste Kohlendampfer aus Rotterdam mit
deutschen Kohlen eingetroffen , mit einer Ladung von 160»
Tonnen sür einen dortigen Kohlenhändler .
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Prebgesetzlich verantwortlich : Für da .
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Dt . Brixncr ; für auswärtige Politik :
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R . Bolderaucr : für Kommunalpolitik :
St. Binder : für das Feuilleton :
Emil Belzncr : für Over und Kon -
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A . Rinderspacher : alle in Karlsruhe .
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Skagerrakgeist und deutsche
Znkunsl.

Von
Admlral Schaar .

„Der Krieg sagt die Wahrheit . . . Er ist ein «
allumfassende Nachprüfung , bei der die sämtlichen
Kräfte des Staates einer Besichtigung unterzogen und
alle schwachen Punkte aufgedeckt werden . Er läht uns
die Staaten sehen wie sie wirklich sind , mit allem
Guten und Schlechten , Starken und Schwachen , mit
ihren wirklichen Gefühlen , Interessen und Zielen .

"
Kjellen .

Wenn wir leben wollen — und wir wollen leben ! — , müssen
wir die Wahrheit ertragen können , die der Krieg uns lehrte . Und
wir können sie ertragen ! Wir haben keine Ursache , uns verhüll -
ten Auges abzuwenden , denn der Glorienschein der Großtaten
unseres Volkes strahlt uns bezwingend und verklärend an . Nicht
nur die Gründe des unrühmlichen Kriegsendes , auch die Voraus »

setzungen zu unserem unglaublichen Siegeslauf , der die Welt in
Staunen und Schrecken versetzte , müssen wir ja im tiefsten Grunde
der deutschen Seele suchen.

Darum hat es auch heute — und gerade heute — seinen guten
Sinn , der leuchtenden Höhepunkte deutscher Waffentaten zu geden »
ken, nicht um sich in ihrem Lichte zu berauschen , sondern um die
Seelen von dem Kleinmut zu befreien , der wie ein schleichendes
Gift unseren Volkskörper durchdringt . Wenn wir auch das

Schlimmste erleben muhten : dah unser — ach , so gutgläubiges —

Volk „den entrollten Lügenfahnen " der feindlichen Propaganda nach-

lief und die herrliche Form des Vaterlandes in Waffen zerbrach .'

auch dies soll uns nicht so weit treiben , selbst den Konkurs über uns

zu verhängen , indem wir den Glauben an unsere Zukunft preis -

geben . Denn wir haben die Siege dieses Volkes gesehen , und wir
leben der Hoffnung , daß , wenn es ehemals kleiner war als sein
Glück, es einstens gröher als sein Unglück werden wird !

Auf diesem Wege zur inneren Freiheit , ohne die wir die

äuhere nicht erreichen werden , soll uns die Erinnerung an Geleistetes
weiterhelfen , indem sie uns mahnt an alles , was wir noch zu leisten
haben , was die Welt vom Genius unseres Volkes , an den wir trotz
allem glauben , noch zu erwarten hat . Wir bekennen uns stolz und

freudig zu den Taten unserer großen Zeit , denn wir sehen in ihnen
den Geist lebendig , der an allen entscheidenden Wendepunkten unserer
Geschichte aus Not und Kleinmut sich aufreckte und unserem völki «

schen Werden immer aufs neue Schwungkraft und Richtung gab .
Sein brausender Atcm weht auch durch das Geschehen, das sich jetzt
zum zehnten Male jährt , denn der Geist der Hermannsschlacht , der

Geist von Leuthen , von Sedan , von Tannenberg hat auch den

deutschen Sieg am Skagerrak errungen !
Mit berechtigtem Stolz kann Deutschland sich dieses Tages

freuen .
Denn das deutsche Volk in seiner Gesamtheit hat ihn erringen

helfen . Aus allen Kreisen und Schichten des unermüdlich schassen»

den Deutschlands strömten die Kraftquellen zusammen , um sie zu
dem gewaltigen Strome des Willens zur Weltgeltung unseres Volks -

tums zu vereinigen , der die stolzen Schiffe der Kaiserlichen Marine

hinaustrug in den blauen Ozean , Meisterwerke der Technik , Vor -

bilder sinnvoller Schönheit , geführt und bedient von Männern ,
denen frische Tatkraft und froher Wagemut , deutsche Fernensehnsucht
und deutsche Tüchtigkeit auf gebräunten Stirnen leuchteten ; Männer

aus allen deutschen Ländern , Verkünder des einigen Deutschlands
in allen Weiten der Welt ! Sie trugen — „bewundert viel und
viel gescholten " — die deutsche Flagge , die alten , lieben Farben ,
im Zeichen der deutschen Arbeit über die Meere , im Zeichen des

friedlichen Wachstums eines großen und begabten Volkes , dem die

Natur selbst das Gesicht dem Meere zugewendet hat .

Und als der heiße Kampf der jungen Kraft gegen alte Be -

drückergewalt , gegen den großen Gegner , der — im Namen der

Freiheit der Meere — die Meere beherrschte , anhob , da zogen die

Wünsche ganz Deutschlands mit seinen herrlichen Schissen , da durch-

litt ganz Deutschland mit ihnen die ersten dumpfen Jahre des War -

tens , spürte in einzelnen heißen und edlen Taten die starken Herz -

stütze der gehemmten Tatkraft und atmete auf , als die Kunde kam

vom Anbruch und glorreichen Ende des Tages , „den wir in Zorn
und Gram ersehnt " .

Deutschland von heute , erinnere dich des Tages von Iütland ,
an dem du berufen warst , das durch Jahrhunderte hin Unmögliche

zu tun : den Dreizack in der Faust Britanniens zu zerbrechen , dich

zu behaupten gegen doppelte Ueberzahl auf einem dir durch Jahr -

hunderte entfremdeten Elemente , und den Lorbeer heimzutragen an
den Masten unbesiegter Schiffe !

Wohl haben wir — wie immer , die Früchte unseres Sieges nicht
für uns gepflückt , wenigstens nicht zunächst . Aber die Schlacht
von Skagerrak steht auf einer neuen Seite im Buch »
der Geschichte , deren letzte Zeile noch nicht ge «

schrieben ist .
Spätere Jahrzehnte , frei von der Erschütterung gegenwarts¬

nahen Erlebens , mögen darüber das Urteil sprechen . An uns ist
es heute , uns zu besinnen , welcher Art die Kräfte waren , durch die

wir die Tat von Iütland schaffen konnten , denn wieder liegt Un -

möglichscheinendes vor uns , erdrückende Uebermacht wie damals vor

zehn Jahren , unüberschaubar verdüstertes Wellenspiel des Schick »

{als , dunkler Horizont .
Was uns damals half — war , daß wir dem Sturm anbrausen -

der feindlicher Gewalten ein Einziges entgegenwarfen :
Die Einheit des Willens .
Sie formte aus den Schiffsverbänden die todesmutige Phalanx ,

sie schmiedete die Schiffsbesatzung zur Schicksalsgemeinschaft zusam -

men , sie verband Kommandant und Mannschaft , den Führer der

Flotte und ihren letzten Heizer zu jener unsichtbaren , aber zu tiefst

empfundenen Gemeinsamkeit , zu jener aufjauchzenden , hinreißenden

Kampfgenossenschaft , die jeden einzelnen zwang , das Höchstmaß von

männlicher Entschlossenheit und Tatkraft , von Selbstzucht , Todes »

Verachtung und Kameradschaft aus sich hervorzuholen . Der Führer
vermochte nichts ohne die Mannschaft , nichts vermochte dt « Maus -
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schaft ohne den Führer ! Alle» ander« löschte aus , nur eines galt :
der Wille , die Tat , das Ziel .

So , nur so, läßt Uebermacht sich bezwinge» , du Deutschland
voi» heutel

Es war die Vernichtung der spanischen Armada durch Wind
und Wogen, auf die der englische cant von der Berusenheit Britan -
niens zur Herrscherin des Meeres sich vor allem gründete . Uns
ward es schwerer gemacht , und wir könnten uns , dächten wir englisch ,
nicht nur berufen , sondern auserwählt fühlen, da der Gott , der
Eisen wachsen lieh , unsere Faust nicht verschmähte , um der größeren
Armada der Neuzeit den Kranz zu entreißen . Aber dergleichen liegt
uns Deutschen nicht . Wir wollen uns damit bescheiden , daß die
Skagerrakschlacht uns gelten darf als die feierliche Beglau¬
bigung unseres Rechtes und unserer Fähigkeit
(i ui Weltgeltung . Und daß sie uns ein Leuchtfeuer ist auf dem
schweren , verschütteten Pfade zu neuer Reichs- und Seemacht, der
unter der gleichen Losung betreten werden muß:

Ein Ziel , ein Wille , eine Tat !
Langsam dämmert in den Köpfen der großen Völkerführer die

Erkenntnis , daß der Weg zur Befriedung Europas nicht anders als
durch sein Herzstuck, Deutschland, geführt werden kann. Noch blu«

Der Lügner .
Von

Wilhelm Lichtenberg .
Raoul O 'Brien war der ehrlichst « und wahrhaftigste Mensch

von der Welt- Das heißt — in seinem Innern war er es . Nichts
liebte er so sehr, wie die Wahrheit , und nach keinem Ding der Erden
hatte er eine stärkere Sehnsucht , wie nach der Wahrhaftigkeit . —
Nach außenhin aber war er ein Lügner . Noch dazu einer von der
raffiniertesten Sorte , nämlich einer von jenen Lügnern , denen man
auf ihr ehrliches, vertrauenerweckendes Gesicht hin alle? für bare
Münze , für lautere Ehrlichkeit nimmt . — Das ging so weit , daß
sein ganzes bisheriges Leben, die schon ziemlich lange Wegstrecke
von der Geburt bis zum Zeitpunkt unserer Schilderung , nichts war
als eine Kette fortgesetzter Lügen und bewußter Täuschungen.

Wie ich nun aber doch behaupten könnt «, Raoul O 'Brien wäre
ein ehrlicher und wahrhastiger Mensch ? . . . Du lieber Eott , was
wissen wir von den Menschen und ihren Beweggründen, was wissen
wir von den Menschen und ihren Beweggründen, was wissen wir von
den dunkeln . tückischen Mächten, die sich auf das redlichste mensch-
liche Wollen pelzen , und Sinn und Blick verschleiern? Was wissen
wir von Rauel O 'Brien ? — Was wußte er selber von sich? — Nichts,als den nüchternen Gang der Ereignisse. In das Dunkel dieses son-
derbaren und über alle Maßen tragischen Schicksals wird man wohl
nie leuchten können .

Man dachte sich vielleicht auch schon , daß dieser unglückliche
Mensch , dessen Leben und Untergang ich nur flüchtig flizzieren will,
gar nicht Rauel O 'Brien hieß. Denn er war das Kind deutscher
Eltern , in Deutschland aufgewachsen, hatte er vielleicht niemals
fremden Boden betreten .

Als Kind eines Schauspielerpaares kam er zur Welt . Und dieser
Vater nun , ein dürftiger Schmierenkomödiant, niemals über Städte
mit zehntausend Einwohnern hinausgekommen, hatte sich den hoch-
trabenden Namen O 'Brien zugelegt. . . Wie er wirklich hieß, hatte
man nie ergründen können. Damals drückten die Behörden noch gernein Auge in solchen Dingen zu , und so kam es, daß auch der Tauf -
schein des jungen Komödiantenkindes auf den Namen O 'Brien lauten
konnte . Uebrigens — weiß der Himmel , wann dieser Tauflchcin aus -
gestellt worden war . Gleich nach der Geburt des kleinen Raoul sicher
nicht . Der alte Komödiant kümmerte sich nicht allzuviel um seine
Kinder . Er hatte deren eine stattliche Schar — sie wuchsen heran wie
Orgelpfeifen — und nahm sich nicht einmal die Mühe , die Behörde
von einem freudigen Ereignis innerhalb seiner Familie in Kenntnis
zu setzen . Erst als es auffiel , daß der große Junge , welcher Raoul
unterdessen geworden war , noch nicht zur Schule ging, betrieb man
die Sache von amtswegen mit einigem Eifer — und da stellte es
sich heraus , daß auch die Eltern das Geburtsjahr — und natürlich
noch weniger den Tag seiner Geburt — nicht mit Sicherheit anzugeben
wußten. Also setzte man schätzungsweise irgendeine, nicht allzuferne,Jahreszahl ein. So wuchs das Kind heran , ohne einen Namen zuführen , der stimmte, ohne ein richtiges Alter , geschweige denn einen
Geburtstag angeben zu können . Niemand machte sich darüber weitere
Sorgen . —

Ich muß allerdings zu Ehren unseres Raoul feststellen , daß er als
Eiiuiger sich Sorgen machte . Er hatte die unheilvolle Veranlagungmitbekommen, sich über die Zusammenhänge des Lebens Gedanken zu
inachen . Einmal versuchte er es sogar, den Vater nach diesem und
jenem zu fragen . Eine Ohrfeige war die Antwort . Der alte Schau-
spiel « haßte die Bürgerlichkeit und konnte niemals wütender werden,als wenn man ihn nach seiner Vergangenheit fragte , die ängstlich
geheimzuhalten, sein eifrigstes Bestreben war .

Natürlich stand e» bei den Eltern fest, daß auch Raoul Schau¬

tend aus den Wunden des Weltkrieges , fühlt das friedlose Europa
doppelt schmerzhaft den Druck der überschweren Rüstung — und
wagt doch nicht , den Harnisch zu lösen , immer wieder erschreckt von
dem blutigen Schatten des gemarterten Deutschlands, erschreckt selbst
vom Rasseln seiner Sklavenketten , aus der Ruhe gestört durch das
Unrecht von Versailles , das mahnend seines Richttages harrt . Daß
wir für diesen Tag bereit und einig seien — bereit und einig wie
vor Skagerrak — sei unser Ziel . Wer an sein Ziel nicht glaubt ,
wird es nie erreichen, aber

„Wer fest will , fest und unverrückt dasselbe,
der sprengt vom festen Himmel das Gewölbe,
dem müssen alle Geister sich verneigen
und rufen : komm und nimm ! du nimmst dein Eigen !"

+
TU . London, 20. Mai . Di« britische Mittelmeerflotte

wird sich am 31 . Mai , dem zehnten Jahrestage der Seeschlacht am
Skagerrak vor Malta versammeln . Aus Anlaß dieses Jahrestages
wird von der ganzen Flotte ein Manöver abgehalten werden,
in dem die Schlacht am Skagerrak vollständig wiederholt werden
soll . Die Uebung soll die gleiche Zeit in Anspruch nehmen, wie die
Schlacht tatsächlich gedauert hat .

spieler zu werden hätte ! Der Junge hatte , obwohl in einer Luft
von Schminke und Tand aufgewachsen , merkwürdigerweise wenig Lust
dazu. Dabei spielte er schon seit seinem dritten Lebensjahre auf dem
Theater — aber niemals war es ihm eine Herzensangelegenheit ge-
wesen . Niemals .

Deshalb entschloß er sich eines Tage» , das elterliche Hau» —
weiß der Himmel , wo es um diese Zeit gerade aufgeschlagen war —
zu verlassen. Ohne Ziel , ohne bestimmte Absichten . Er sehnte sich
nach einer ruhigen , friedvollen Beschäftigung, nach etwas Solidem ,
Behaglichen, kurz — er sehnte sich nach der dem Vater so sehr verhaß-
ten Bürgerlichkeit ! . . .

Wie aber sollte ein Mensch , dessen Name im Taufschein mit
Raoul O 'Brien angegeben ist, zur Bürgerlichkeit gelangen ? Die
einen hielten den jungen Menschen für den entsprungenen Sohn aus
herrschaftlichem Hause, die andern glaubten es mit einem abgefeimten
Hochstapler zu tun zu haben . Stand und Herkunft zu verraten , hütete
sich Raoul , denn er wollte nicht als das Komödiantenkind genommen
sein . Also mußte er schweigen . Sein Schweigen aber verdichtete nur
die Märchen, welche um seine , sonst so unbedeutende Person von allen
Seiten gewoben wurden .

Schließlich drängten sich die dunkelsten Gestalten a-n ihn heran .
Sie witterten in ihm einen guten Bundesgenossen, siee fühlten , daß hieretwas nicht ganz in Ordnung sein müsse, und spekulierten sehr auf sein
ehrliches Gesicht. Vor allem imponierte ihnen der Rame , den er noch
obendrein jederzeit dokumentarisch belegen konnte. Ein solcher Jungewar für sie von unschätzbarem Werte . Damit ließ sich fürs erste viel
beginnen .

Es waren lauter elegante Kavaliere , die ihn nun ihren Freundnannten , Leute , die womöglich noch hochtrabendere Namen als
Raoul selbst führten . Nur eben , daß sie die ihren nicht mit Dokumen-
ten belegen konnten. Aber davon wußte Raoul nichts. Er glaubtean sie, und er war glücklich, aus der primitiven Sphäre wandernder
Komödianten , in diese neue, glänzendere gekommen zu sein . Ueber-
dies sorgten seine Freunde jetzt in nobelster Weise für seinen Unter -
halt . — Nur eines forderten sie von ihm . Sie selbst , meinten sie ,
seien aus ersten aristokratischen Häusern. Träger edelster Namen ,und es könnte ihrem Ansehen in der Welt schaden, schlössen sie Freund -
schaft mit einem, der über seine Herkunst so wenig zu sagen wüßte.
Also beredeten sie ihn , daß er sich für den Sproß einer gräflichen
Familie auszugeben hätte . Sie lieferten ihm die Geschichte seinesLebens fix und fertig . Es war eine romantische und abenteuerliche
Geschichte, mit der sich schon sehr gut leben ließ. Mehr verlangten
sie nicht von ihm. Aber dieses kleine Opfer müsse er ihrer Freund -
schaft bringen .

Raoul sah das ein . Gerne tat er es ja nicht , denn er liebte die
Wahrheit , und wich der Lüge gerne aus , wo er nur konnte. Wie
aber sollte er sich den Wünschen von Freunden entziehen, denen er
schon so viel zu danken hatte , und von welchen er sich für seinen künf -
tigen Lebensweg noch so viel versprach ? . . . Also entschloß er sich ,
auch noch diese Lüge in sein Leben aufzunehmen.

Von da ab ging alles wie im Märchen zu . Die Freunde veran -
laßten ihn nur hie und da. einen kleinen Weg. eine kleine Besorgung
zu machen . Dann kehrte er immer mit so viel Geld heim, als er
früher nicht einmal geträumt hatte . Er wußte selbst nicht , wi « dasalles zuging. Manchmal stiegen ihm schon Zweifel auf . ob das alles
auch recht wäre , was er nun gezwungen tat ! Die Freunde aber
zerstreuten jedes seiner Bedenken.

Später trat dann eine Frau in sein Leben. Es war eine schöne ,vornehme Dame, so eine, wie sie die Mutter immer aus dem Theaterdargestellt hatte . Nur daß diese da , alles das , was die Mutter so
ungeschickt und gespreizt gespielt hatte , ganz selbstverständlich und
natürlich machte . Diese Dame, das fühlte er bald, liebte ihn, Und

bardierungsmöglichkeiten für bei Genossenschaften und Mühle »
niedergelegtes Getreide für den Landwirt eine Erleichterung det
Verwertung feiner Ernte bedeuten. Ich muß aber feststellen , daß
es eine weitaus zu optimistische Auffassung ist und eine Berken-
Verwertung seiner Ernte bedeuten. Es bleibt trotz Handelsgenossenschaft
Lombardierungsmöglichkeit das Damoklesschwert der kurzfristigen
Verschuldungen über der Landwirtschaft hängen und wird im Herbst
niedersausen und alle Hoffnungen auf eine preiswerte Verwertung
der Ernte vernichten, wenn nicht bis dahin eine Konsolidierung der
kurzfristigen Schulden erfolgt ist.

Kauploersammluug der Deutschen
Kolonial -Gesellschast.

TU Bochum, 29. Mai . Die Hauptversammlung der DeutschenKolomal -Gesellschast wurde heute morgen durch den Gouverneur
a . D . Wirkl. Geheimrat S e i tz in der Verwaltungsakademie in
Bochum eröffnet . In seiner Ansprache erinnerte er an die 10jährige
Wiederkehr der Seeschlacht von Skagerrak , die einzig da«
stehe in der deutschen Geschichte . Ein Gruß - und Dankestelegramm
an den Admiral Scheer fand lebhafte Zustimmung .

Präsident Seitz streifte dann die Gründe , die Veranlassung
dazu gaben , die diesjährige Hauptversammlung in Bochum abzuhal -
ten . „ Wir wollten " so führte der Redner aus , unseren vielgeprüften
Landsleuten am Rhein und Ruhr beweisen, daß wir sie nicht ve»
gessen haben . Die verschiedenen Ursachen der heutigen Mrtfchafts -
not bestehen darin , daß der gewaltige Bau der Industrie und der
Volkswirtschaft aus einer wirtschaftlich zu schmalen Basis ausgebaut
ist. Diese Basis muß erweitert und ergänzt werden durch Wirt «
schastsgebiete im U e b e r f e e . Die politische Situation des letzten
Jahres stand unter der Politik von Locarno . Niemand weiß , wohin
sie führen wird . Wir haben kaum je eine solch« Unsicherheit und
Kvisenluft wi« jetzt gehabt . In Afrika , wo Deutschland noch vertr «-
ten ist, wird ein guter Kern auf die Dauer erhalten bleiben . Wir
Deutsche müssen in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht den Gin«
fluß wieder gewinnen , der unS in Bezug auf unser« Bedeutung zur
Erschließung dieses Landes zukommt. Aber auch die kulturethisch«
Seite schließt das Kolonialprogramm in sich . ES ist erfreulich, daß
die Emissionen ihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben - Di«
Kolonialfrag « ist keine Parteifrage , fondern ein«
Frage an daS politisch « und wirtschaftlich « Leben .

Zur Kolontalfrage wurde folgende Entschl !i « bu « a deS
Vorstandes angenommen: »Di« Hauptversammlung «rsucht di«
deutsche ReichSregierung , di« deutschen kolonialen RechtSanfprücke
mit allem , der hohen Bedeutung dieser Frage gebührende » Nach«
druck und bei jeder sich bietenden Gelegenheit zur Geltung zn brin-
gen , insbesondere nach amtlicher Zurückweisung der kolonial « »
S ch u l d l ü g e, in erster Linie die Auslieferung der alten deutsche »
Kolonien zu verlangen. Sollt « di« deutsche ReichSregierung bead«
sichtigen in den Völkerbund einzutreten, so ist dieS von de? vor«
herigen Zusicherung d«r Rückgabe deS deutschen Kolonialbesitze « ab-,
hängig zu machen.
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Unser« Beilage „Volk und Heimat" kann au, technische »
Gründen leider erst am Montag erscheinen.

auch er liebte sie. Deshalb wich ihr Raoul aus , wo es nur anging ,
die Geliebte wollte er doch nicht belügen.

Auf hundert Wegen wich ihr Raoul aus — auf tausend kam sie
ihm entgegen. Er vermochte nichts gegen di « Macht ihres Willens .Und einmal kamen sie auch mit sich und ihrer Liebe ins Klare . —
Sehr glücklich waren sie damals .

Eines Tages nahm sich Raoul ein Herz. Er ertrug es nicht
länger , die Geliebte sollte alles wissen . Die ganze Geschichte seines
Lebens. Sie lachte , als er mit großer Wichtigkeit zu einer Erzäh«
lung ausholte , und küßte ihn , damit er nicht sprechen könnte. Er
aber machte sich frei , und begann mit seiner Geschichte. Nur eine
Strecke — die Tage der frühesten Kindheit konnte er schildern . Denn
sie wurde sehr traurig und erhob sich von ihrem Sitz , um ihn zu oer-
lassen .

„Du liebst mich wohl nicht mehr" , sagte sie , „und denkst Dir eine
phantastische Geschichte aus ,um mich abzuschrecken? Du hättest nicht
lügen müssen , ich hätte Dir auch die volle Wahrheit verziehen, weil
ich Dich doch liebe . .

Seine Heirat wurde di « größte Lüge seines Lebens . Bald darauf
kam der Zusammenbruch. Ein Steinchen war irgendwie ins Rollen
gekommen , und eine Lawine begrub den Unglücklichen unter sich . —
Das Gericht bemächtigte sich seiner, das Märchen vom Grafen O 'Brien
brach in Nichts zusammen . . . Nichts blieb davon übrig , als eine
verzweifelte, grausam ernüchterte Frau .

Das Verfahre » , dem er nun unterzogen wurde , war lang und
peinigend . Man wollte von ihm ein Geständnis seiner Schuld —
und er hatte doch nichts zu gestehen , weil er dem Lauf seines Lebens
doch selbst nicht zu folgen vermochte . Er sagte nur immer wieder :
„Mein Leben war eine einzige, große Lüge ! Ich danke es Anen .daß Sie den Versuch machen , die erste — wenn auch entsetzliche Wahr -
heit darein zu bringen !"

Die Staatsanwälte schüttelten den Kopf, die Richter — alles ,was mit dem Fall des Hochstaplers O 'Brin zu tun bekam . Sie alle
fanden sich in diesem Menschen nicht zurecht . Deshalb holten sie die
Psychiater her. Denen wurde es Nim ein Leichtes, zu behaupten .Raoul wäre erblich belastet und für seine Handlungen nicht verant -
wortlich zu machen . . . Der Gefangene wehrte sich mit der letzten
Kraft seines Willens gegen diese neue, verlogene Wendung seinesLebens.

„Sie irren sich , meine Herren !" beteuerte er immer wieder , „ichbin für meine Taten voll verantwortlich ! Ich fühle die ganze Lastder Verantwortung ! Also kann ich doch nicht krank sein . SprechenSie mich schuldig . Ist sehne mich danach , zum erstenmal in meinem
Leben wahr sein zu können !"

Man nahm das als neuen Beweis seiner Unzurechnungsfähigkeit,und übergab ihn nun einer Heilanstalt . Hier sollte er bleiben.
Hier konnte er aber nicht bleiben !

'
Wohin , über wieviele Sta -

tionen der Lüge sollt er dieses LS?en noch weiterschleppen? — ImTod hoffte er Wahrheit zu finden . — Also täuschte , log er schlaflose
Nächte vor . In geringen Dosen . Die verstand er zu sammeln. Die
Wärter und Aerzte täuschte er . Und als es so viele war<n , daß er
gewiß sein konnte , aus dem Schlaf nicht mehr erwachen zu müssen ,
nahm er sie alle auf « inmal . . . .

Di« obduzierenden Aerzte fanden wohl die Todesursache. Aber,der Fall war für alle Beteiligten viel zu peinlich, al » daß man sichhätte entschließen können , den wahren Sachverhalt einzugestehen !
Deshalb schrieb man auf seinen Totenbefund : „Gestorben an Löh-
mung des Herzens.

"
So verfolgte den armen Raoul O 'Brion die Lüge auch noch bis in

den Tod ; als sein gemartertes Herz schon längst still« stand.
Wenn man auf sein verzerrtes Antlitz sah , konnte man meinen,er wüßte , daß noch sein letzter Schritt aus dem Leben mit einer Lüge

verbunden war.

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschast.

Eine Rede des Reichsernährungs -
Ministers.

Vorstandstagung des Reichslandbundes . — Graf
Kalkreuth über wirtschaftliche und politische

Probleme .
Anläßlich der Gesamtvorisdands » uvüj Vertreierversamimlung des

Reich » landbund « » am 29. Mai in Weimar sprach der Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Dr. Haslind « über
di« Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft . Dr . Haslinde führte u .
a . aus . daß die eingeleiteten Aktionen zum Zwecke der Kredit »
regulierung wie zur Wiederherstellung der Rentabilität
mit allem Nachdruck fortgesetzt » iiiten . Gleichwohl sei bei dieser so
tiefgehenden Krisis eine durchgreifende Besserung von heute auf
morgen nicht herbeizuführen. In Verbindung mit der Reichsbank
seien Maßnahmen in Vorbereitung , um zu verhindern , daß bei der
kommenden Ernte « iter dem Druck der fälligen kurzfristigen Schuld-
Verbindlichkeiten die Erntevorrräte in einem die Aufnahmefähigkeit
des Marktes übersteigenden Umfange abgestoßen würden nW daß
sich daraus wieder verlustbringende Eetreidepreise entwickelten. Der
Plan der Sicherstellung der Erntebewegungskredite werd«
so rechtzeitig fertiggcistellt sein , und bekannt gegeben , daß dies« Hilf»,
aktion sofort zu Boainn der Ernte wirksam werden könne . Parallel
damit lauf « di« Geschäftsaufnahme der Getreidehand « ! » -
g « s « llschaft . Zum Reichskommissar für diese Gesellschaft Hab« er
den Ministerialdirektor im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Dr . Beyerlein , ernannt .

Der Minister berührte dann kurz di« Z o 1 1 f r a a « «nld wi««
darauf hin , daß es unbedingt notwendig sei, unsere schwer ringende
Landwirtschaft gerade während der Zeit ihrer Umstellung und ihres
Wiederaufbaues gegen die Ueberschwcmmung mit AgrarprodukteN aus
dem Ausland « hinreichend zu schätzen. Zum Schluß wies der Minister
darauf hin , daß es gerade in der gegenwärtigen Not und Ueber-
gangszeit Aufgabe der wirtschaftlichen Verbände sei , sich geschlossen
hinter di« Reichs- und Staatsregierungen *u stellen . Ereignisse der
Zeit , wie drohende Protestversammlungen , Forderungen ultimativen
Charakters an die Regierung usw . müsse er mißbilligen , da ste letzten
Enites nur dazu geeignet seien, den Wirtschostsfrieden zu stören und
damit dem Volksganzen zu schaden.

Aus der Vertretertagung hielt
Graf Kalkreuth

ein« Red«, der wir u. a. folgendes entnehmen: „In den kommenden
Wochen und Monaten wird das deutsche Volt vor Entscheidungen ge-

stellt sein, deren Lösung für di « Zukunft unsere» Vaterlandes von
Holter Bedeutung sein muß. Wir bedauern lebhaft , daß in diesen
Zeiten der schweren politischen und wirtschaftlichen Kris« der bis -
herige Reichskanzler Dr . Luther das Opfer « ine» unverantwort -
lichen Intrigenspiels der Demokratischen Partei wurde . Doppelt be-
dauern wir es . daß Dr . Luther nicht zur Abwehr dieses Angriffs aus
dem Hinterhalt die Waffe einer stärkeren Fühlungnahme nach rechts
benutzt hat . In der Frage der Fürstenenteignung , einer Frag «
von so grundlegender Bedeutung , wird eine Regierung , ter die Zu-
kunft des deutschen Volke » und das Ansehen des deutschen Volkes in
den Auge« der anderen Nationen anvertraut ist, mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln kämpfen müssen für Erhaltung der Rechtsgrund-
läge unseres Staates .

Ich habe mit Staunen gelesen , daß dt « Parteien der heutigen
Regierung eine Erklärung abgegeben haben, nach der sie für die Er -
Weiterung der Regierungsbasi , die Stellung zu unserer
bisherigen und künftigen Außenpolitik als maßgebend betrachten.
Ich sehe in der Aufrechterhalt ung des Rechtsgrundsatzes unseres christ-
licben Kulturstaates die erste Vorbedingung für eine gesund« Außen-
Politik . Ich kann nicht umhin , meinem Bedauern Ausdruck zu geben ,
daß H« so erfreuliche Nachricht der englischen Presse über die Arbeiten
von Dr . Schacht in England zur Erzielung einer Revision des Dawes »
Vertrages von deutscher Seite aus bereits wieder dementiert ist. Im
übrigen glaube ich aber , daß heute , nachdem der Neutralitätsvertrag
mit Nußland di« Gefahr einer einseitigen bedingungslosen Verbin-
düng beseitigt oder doch stark gemildert hat , außenpolitische Hemmmn -
gen gegen eine Erweiterung der Regierung nach rechts nicht mehr
vorliegen dürften .

"
In feinen weiteren Ausführungen b«riHrt« der Redner M< not¬

wendige Aenderung der Verfassung . Ich V«grdh» ««,
daß ein der Schaffung der Getreidehandelsgesellschaft zum «rstemnal
landwirtschaftliche Wirtschaftsorganisationen den Entschluß gemein-
samer verantwortungsvoller Arbeit unter Uebernahme eines großen
Risikos gefunden haben . Wir dürfen aber unsere Hoffnung auf di«
Gesellschaft nicht M hoch spannen. Auch mit den Krediten des Reiches
bleibt das Kapital der Gesellschaft gering . Ich glaube , daß die
Gesellschaft ihre Aufgaben voll erfüllt haben wird , wenn «s ihr ge¬
lingt . einer unverantwortlichen Geldfpekulation ein Paroli zu bieten.

Ich erkenne auch an . daß in unserer Handelspolitik in
neuerer Zeit die Interessen der Landwirtschast eine stärkere Berück-
sichtigung zu finden scheinen . Mit Bedauern stelle ich aber fest, daß
heute bereits wieder Bestrebungen im Gange sind , eine Zollfreiheit
oder Zollermäßigung für Futtergevste durchzusetzen. Ich erkenne
auch an , daß die durch die Reichsbank in Aussicht gestellten Lom¬
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Zum 10-jilhrigen Gedenktag von Skagerrak.
Wie ich Skagerrak sah.

Von
Vizeadmiral a . D . fllauve .

Vizeadmiral a . D . Mauve nahm als Cbcf des 2.
Linienschisssgeschwaders der Hochseeflotte an der Skagerrak .
ichlacht teil , tei schildert im folgenden . was er von der
ttommandobrückc seines FlaggfchisfeS . S . M . S . Deutsch -
land von der Schlacht beobachten konnte , und wie weit das
ihm unterstellte 2 . Geschwader in den Kamvf einge -
griffen hat .

Das 2 . Geschwader bestand aus den ältesten Linienschiffen der
Schlachtflotte , und zwar S . M . SS . Deutschland, Geschwaderflagg-
schiff Pommern , Schlesien , Hessen, Schleswig - Holstein, Hannover ,
Flaggschiff des 2. Admirals, Kontreadmiral Frhr . v . Dalwigk-
Lichtenfels. Das Geschwader hatte als Hauptstützpunkt die Elbe ,
deren Schutz ihm unter Anlehnung an die Befestigungen von Eux-
Hafen übertragen war . An den bisherigen Vorstößen der Flotte
gegen die englische Küste und in die Nordsee hatte das Geschwader
mehrfach teilgenommen , war aber auch bereits öfters zum Schutze
der Deutschen Bucht zurückgelassen worden, da der Flottenchef die
unterhalb der Wasserlinie schlecht geschützten Schiffe nicht der Gefahr
von Minen- und Torpedotreffern aussetzen wollte.

Am 30 . Mai hatte das Geschwader vor Euxhafen geankert ; der
Geheimbefehl für den in diesen Tagen geplanten Floltenvorstoß nach
dem Stagerrak war in den Händen des Geschwaderchefs . Er sah
ein Zurückbleiben des Geschwaders zum Schutz der Deutschen Bucht
und Aufnahme der zurückkehrenden Hochseeflotte vor . Die Englander
hatten ein aus denselben Baujahren stammendes Geschwader schon
seit längerer Zeit aus ihrer Hochseeflotte herausgenommen und zum
Küstenschutz verwendet . Als das Auslaufen der auf der Jade ver-
ammelten Hochseestreitkräfte für den nächsten Morgen um 3 Uhr
eststand , gab ich um 11 Uhr abends den auf dem Flaggschiff ver-
ammelten Kommandanten den Geheimbefehl bekannt . Da traf , als
ich schon die Kommandanten aus ihre Schiffe zurückbegeben wollten ,
der telegraphische Befehl des Flottenchefs ein : 2 . Geschwader teil -
nimmt an Unternehmung von vornherein , schließt sich an 1 . Ge-
schwader . Der Befehl verscheuchte alle trüben Gedanken! Der
Flottenchef, Admiral Scheer, war früher selbst Chef des 2. Geschwa-
ders gewesen und kannte dessen inneren Gefechtswert.

Im Hinblick auf die beschränkte Gefechtskraft des Geschwaders
hatte der Flottenchef mir für die Schlacht eine gewisse Selbst-
ständigkeit überlassen unter Aufrecherhaltung folgender Grundregeln :
Nach Möglichkeit in der Gefechtslinie bleiben und die artilleristische
Gesamtwirkung unterstützen, das Geschwader rücksichtslos bis zum
letzten Schiff einsetzen , wenn eine Entlastung der Gefechtslinie er-
forderlich würde , oder durch den Einsatz des Geschwaders eine wc-
sentliche Schädigung des Feindes zu erwarten wäre . Vorausgreifend
möchte ich gleich anführen , daß die Schlachtentwicklung leider eine
solche Geschwaderverschwendungnicht mit sich gebracht hat . Erst kurz
vor Einbruch der Nacht konnte das Geschwader durch Aufsichziehen
des feindlichen Feuers unseren bereits schwerbeschädigten Panzer-
kreuzern eine sehr willkommene Erleichterung bringen . Die Eng -
länder sind während der Schlacht einmal in einer Lage gewesen ,
wie ich sie für das 2. Geschwader erhoffte . Als unsere von der feind-
lichen Umfassung auf östlichen Kurs gedrückte Spitze plötzlich aus
dem durch Qualm und Rauch verdüsterten Osten schweres Geschütz -
feuer erhielt , erfolgte gleichzeitig ein kühn und rücksichtslos angejetz -
ter Angriff des 8 . englischen Panzerkreuzergeschwaders auf unsere
Spitze. Wenn hierbei auch das englische Flaggschiff Jnvincible, mit
seinem schneidigen Führer, Admiral Hood , unter dem Feuer unserer
Panzerkreuzer und der Spitzenschiffe des 3. Geschwaders zusammen-
geschossen in den Wellen versank, so hatte der Angriff doch eine
Stauchung und weitere Krümmung unserer Gefechtslinie verursacht,
die den Flottenchef zu einer Kehrtwendung veranlaßt» Eine ähn-
liche Gefechtslage hatten wir uns für das 2 . Geschwader gewünscht ;
!
ie war in vielen Friedensübungen oft dargestellt worden . Warum
ie doch nicht ausgenutzt werden konnte , wird weiter unten dargetan.

Zurück zum Ausmarsch der Flotte am Morgen des LI . Mai :
Der Tag verlief bis 3 .30 Uhr nachm . ohne Ereignisse. Die fünf
Panzerkreuzer und die neuen kleinen Kreuzer steuerten mit meh -
reren Torpedobootsflotillen unter dem Befehl von Vizeadmiral
v . Hipper ungefähr 60 Seemeilen vor dem aus dem 3 ., t . und 2 . Ge -
schwader bestehenden Gros , das durch eine Gruppe älterer kleiner
Kreuzer und mehrere Torpedobootsflottillen gegen U -Bootsangriffe
gesichert wurde . Um die angegebene Zeit sichteten unsere vorn
stehenden kleinen Kreuzer vom Westen herkommende englische Auf-
klärungsschiffe und Zerstörer , denen zunächst die sechs modernsten
englischen Panzerkreuzer unter Führung von Admiral Beatty und
in weitem Abstand die vier neuesten und stärksten Linienschiffe
folgten . Admiral v . Hipper gab sofort seinen nördlichen Kurs auf
und entschloß sich zum Kampf mit den englischen Panzerkreuzern ,
die er mit südlichen Kursen auf unser Gros zu ziehen hoffte. Die
alten Gegner von dem Gefecht auf der Dogger Bank , das uns den
Verlust des Blücher gekostet hatte , standen sich wieder gegenüber,'
beide von dem Gedanken beseelt , die Waffen bis zur vollen Ent-
scheidung zu kreuzen . Diesmal wußte Admiral Hipper , daß unser
Gros ihn in seinem Kamps unterstützen würde ; er scheute sich des-
halb nicht , den um einen Panzerkreuzer stärkeren Gegner sofort
energisch anzugreifen und hoffte, »hm genügend Schaden zugefügt zu
haben , bevor durch das Hinzutreten der vier Linienschiffe die
Ueberlegenheit des Feindes sich aus wirken würde .

Auf dem Eros hatten die Meldungen von den sich bei der Vor-
Hut entspinnenden Kämpfen die hellste Begeisterung unter den Be-
satzungen ausgelöst . Endlich, nach jahrelangem Warten und ödem
Wachdienst in den Flußmündungen die Aussicht auf Kamps ! Nur
ein Wunsch beseelte alle : Heran an den Feind ! Man merkte es
der Flottenleitung an , daß auch sie keinen anderen Gedanken hegte ;
es erfolgte keine Formationsänderung, die nur Zeit beansprucht
hätte. Und diese war kostbar , denn der Abstand unserer Vorhut
vom Gros war überreichlich groß gewesen . Deshalb strebte das
Eros , an dessen Spitze die schnellsten Linienschissfe unserer Flotte,
die Schiffe der Königklasse standen, ohne Rücksicht auf die langsame-
ren Schiffe des 1. und 2 . Geschwaders mit höchster Maschinenkraft
nach Norden.

Aber noch bevor den Panzerkreuzern eine Unterstützung ge-
bracht werden konnte, hatten sie aus eigener Kraft bereits große
Erfolge erzielt . Zwei von den sechs englischen Panzerkreuzern ,
Indefatigable und der ganz moderne Kreuzer Queen Mary, waren
durch das Feuer unserer Kreuzer zusammengeschossen und in die
Luft geflogen. Trotzdem war es hohe Zeit , daß unsere Königschisse
in den Kampf eingriffen , da sich bereits der Druck der schnell heran -
kommenden vier englischen Linienschiffe auf unseren Panzerkreuzern
fühlbar machte . Sie standen bereits über eine Stunde allein im
Kampf und hatten durch das feindliche Feuer auch schwere Beschä-
digungen erlitten; sie waren aber noch alle voll manövrierfähig
und imstande, den weiteren Kampf fortzusetzen . Diesem wichen aber
die englischen Streitkräfte mit nördlichen Kursen und hoher Ge-
schwindigkeit aus , indem sie sich dabei auf der Grenze ihrer weit-
tragenden Artillerie hielten . Der Kampf nahm daher die Form
eines Verfolgungsgefechtes eines starken Gegners an , der infolge
seiner hohen Geschwindigkeit unsere Spitze umfassen , sein Feuer auf
sie vereinigen und sie zum allmählichen Abdrehen auf östlichen Kurs
zwingen konnte. Dieser Kurs führte aber auf die englische Haupt -
flotte zu , die nordöstlich der bisherigen Kämpfe stehend , mit süd-
lichen Kursen sich dem Kampfplatz näherte .

Auf Deutschland war von den Kämpfen an der Spitze nur der
Schall und manchmal das Aufblitzen der Schüsse zu bemerken; vom
Feinde wurden nur kurze Zeit im Nordwesten die Silhouetten der
Panzerkreuzer gesichtet , als sie auf nördlichen Kurs abschwenkten .
Nur ein im Sinken befindlicher Zerstörer , der einen schneidigen , aber
erfolglosen Angriff aus die Spitze unseres Eros angesetzt hatte und
dabei zusammengeschossen wurde , trieb in ungefähr 2000 Metern

Die gröhle Seeschlacht der Welt.
Abstand an der Gefechtslinie vorbei ; der Rest seiner tapferen Be-
satzung wurde von unseren Torpedobooten aufgenommen und das
Wrack versenkt .

Inzwischen hatte sich die taktische Lage an unserer Spitze durch
den auf sie ausgeübten Druck weiterhin verschlechtert . Zwar erzielte
unsere Artillerie noch weitere gute Erfolge , indem sie eins der vier
feindlichen Linienschiffe so stark beschädigte , daß es den Kampfplatz
verlassen und den Rückmarsch nach einem Heimatshofen antreten
mußte, und indem sie einen älteren Panzerkreuzer , Defence, ver-
senkte. Aber die starte Krümmung der Linie , deren Spitze bei dem
zu dieser Zeit einsetzenden und weiter oben geschilderten Angriff
des dritten englischen Panzerkreuzer -Geschwaders bis auf SO-Kurs
schwenken mußte, konnte bei weiterer Fortsetzung der bisherigen
Kampsrichtung verhängnisvoll werden . In dem inneren Bogen der
Gefechtslinie drängten sich Torpedoboote , kleine und zum Teil auch
schon Panzerkreuzer zusammen, die sich an der Spitze nicht mehr hal -
ten konnten. An diese Anhäufung von Fahrzeugen schlugen feind-
liche Weitschüsse ein , ohne jedoch Schaden anzurichten . Aus dieser
kritisch werdenden Lage zog der Flottenchef die Gefechtslinie durch
eine von hinten nach vorn durchlaufende schiffsweise Kehrtwendung ,
eine sogenannte Eefechtswendung , heraus und streckte die Gefechts -
linir des 1 . und 3 . Geschwaders auf westlichem Kurse. Das
2 . Geschwader , das noch nördlichen Kurs gesteuert hatte, kam dabei
südlichen der beiden anderen Geschwader zu stehen , und ich erwog be-
reits, mich mit dem Geschwader an den neuen Schluß der Linie ,
d . h . an das 3 . Geschwader anzuhängen . Das feindliche Feuet war
nach der Eefechtswendung fast ganz verstummt , vom Feinde nichts
mehr zu sehen . Das überraschende und unter den gegebenen Ver -,
Hältnissen recht schwierige Manöver, daß einen glänzenden Beweis
für die gute Friedensausbildung der Flotte darstellte , beraubte mit
einem Schlage den Feind seiner bisherigen günstigen taktischen
Stellung. Bevor ich aber einen Stellungswechsel des 2 . Geschwaders
vornehmen wollte , beschloß ich , die weiteren Entschlüsse des Flotten-
chefs abzuwarten und steuerte gleichfalls westlichen Kurs. Ich blieb
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nicht lange im Ungewissen . Der Flottenchef warf mit einer Ge-
fechtswendung die inzwischen gestreckte Gefechtslinie wieder auf öst-
lichen Kurs herum , um erneut und überraschend gegen den im Osten
stehenden Feind vorzustoßen und ihm womöglich die schwer zusam -
mengeschossene und manövrierunfähig auf dem bisherigen Kampf-
platz liegen gebliebene Wiesbaden zu entreißen , oder wenigstens
ihre Besatzung zu retten .

Schon nach kurzem Vorstoß prallte unsere Spitze gegen die Mitte
der in langer Gefechtslinie mit südlichem Kurse steuernde gesamte
englische Schlachtslotte. Sie hatte, ohne in dem dißen auf sie zu-
ziehenden Qualm sich ihrer äußerst günstigen taktischen Laae voll
bewußt zu sein , in weiten Bogen von NNO . über OSO. bis SO.
unsere Spitze umfaßt . Die Breitseiten der englischen Schiffe eröff-
neten ein verheerendes konzentrisches Feuer , das unsere Panzer-
kreuzer und Spitzenschiffe mit einem Geschoßhagel überschüttete und
sie wieder zum scharfen Abschwenken auf südöstlichen Kurs zwang,
um auch ihrerseits die Breitseiten zum Tragen zu bringen . Dabei
kam es weder den vordersten Schiffen, nach der^Flottenleitung, die
sich auf dem 8 . Schiff von vorn , d . h . in der Mitte der Gefechts -
linie , befand , zum Bewußtsein , daß der im Qualm oft verschwin -
dende und gegen den dunklen östlichen Himmel stehende Feind die
gesamte englische Schlachtflotte war ; nur das Aufblitzen des Ge-
schützfeuers ließ auf eine große Zahl feindlicher Schiffe schließen .
Auch der englische Flottenchef wußte nicht , daß hinter unserer Spitze
die ganze deutsche Schlachtflotte stand ; seine Kreuzer hatten ihn
über ' die bisherigen Kampfhandlungen nur sehr unzureichend unter-
richtet.

Die scharfe Krümmung unserer Spitze, die oft in den Wasser»
säulen der einschlagenden Granaten fast ganz verschwand , veran -
laßte den Flottenchef, einen , mit der letzten Kehrtwendung bereits
beabsichtigten entscheidenden Schlag gegen die feindliche Linie zu
führen und sie durch überraschenden Einsatz der Torpedobootsflotille
zu erschüttern. Seine Absicht gelang . Ohne Rücksicht auf das ihnen
entgegenschlagende Feuer der gesamten englischen Linie stürmten
die Torpedoboote unter Deckung der mit ihnen vorgehenden Pan -
zer - und kleinen Kreuzer dem Feinde entgegen. Sobald der Flotten-
chef sah . wie die Torpedoboote in die dicke Qualmwand eindrangen ,
die zwischen den beiden Eros lag , setzte er die Panzerkreuzer wieder
zur Abwehr der die Gefechtslinie in SO. umfassenden feindlichen
Panzerkreuzer an und warf wieder die Gefechtslinie durch eine Ge-
fechtswendung auf westlichen Kurs herum .

Der englische Flottenchef, durch den plötzlichen Massenangriff
unserer Flottillen überrascht, konnte ihnen nicht sofort genügend
kleine Kreuzer und Zerstörer zur Abwehr entgegenwerfen. Er
wollte aber auch nicht seine Linienschiffe der von ihm sehr hoch ein-
geschätzten deutschen Torpedowaffe aussetzen , da ihm ein Kampf mit
dem deutschen Gros voraussichtlich noch öevorstand ; auch war bereits
eines der Linienschiffe in den bisherigen Kämpfen durch einen Tor -
pedo stark beschädigt worden . Er befahl daher seinen Schiffen, vor
den anlaufenden deutschen Torpedobooten abzudrehen und mit höch -
ster Fahrt aus dem Schußbereich der ihnen nachgefeuerten Torvedos
zu laufen . Zwar erreichten einige Torpedos noch die englische Linie ,
aber sie trafen nur die Lücken. Nach kurzem , aber hartnäckigen
Kampf mit den englischen Zerstörern kehrten unsere Flottillen mit
geringen Verlusten wieder zum Gros zurück, indem sie zwischen sich
und dem Feind einen dichten Schleier künstlichen Nebels legten .

Unter seinem Schutze lösten sich auch die Panzerkreuzer vom
Feinde . Das Flaggschiff Lützow auf das sich während der bis -
herigen Kämpfe stets das größte feindliche Feuer gerichtet hatte,
konnte ihnen wegen schwerer Beschädigungen des Vorderschiffes nur
mit geringer Geschwindigkeit folgen ; es nahm daher , begleitet von
einigen Torpedobooten , südlichen Kurs , um einen Heimatshafen an -
zusteuern. Admiral Hipper mußte sich auf einen anderen Kreuzer
umschiffen . Die Rettung der Besatzung von Wiesbaden gelang leider
nicht , ihr Wrack lag unter dem Feuer der feindlichen Linie .

Der Gefechtslärm war wieder verstummt , die Fühlung zwischen
beiden Flotten verloren gegangen. Beide Flotten steuerten in einem
Abstände von nur 12 Seemeilen , ohne etwas voneinander zu ahnen ,
mit leicht konvergierenden Kursen südliche Kurse. Die englische
Flotte stand östlich der deutschen und lief schneller ; ihre gesamten
Panzerkreuzer hatte sie weit vorausgeschoben; sie stießen bei schon

einbrechender Dunkelheit auf unser Gros . Aus dem dunklen , ver»
qualmten östlichen Horizont flammte plötzlich das Salvenfeuer von
zehn bis zwölf Schiffen auf , das wieder unsere Panzerkreuzer über-
schüttete , die gerade im Aufdampfen nach der Spitze begriffen waren
und dem Feinde am nächsten standen. Vom Feinde war so gut wie
nichts zu sehen , während sich unsere Schiffe scharf gegen den hellen
westlichen Himmel abheben mußten . Die Panzerkreuzer staffelten
nach Westen in Richtung auf das 1 . Geschwader , in dessen Höhe sie
standen, ab und zwangen dadurch dasselbe gleichfalls zum Aus -
weichen nach Westen. Der Feind ging darauf mit seinem Feuer auf
das 2 . Geschwader über , das in der Hoffnung , nun endlich auch noch
ins Feuer zu kominen und damit ein Nachdrängen des Feindes hin -
ter den schwer verletzten Panzerkreuzern verhindern zu können , den
bisherigen Kurs beibehalten hatte. Leider konnten aber auch wir
vom Feinde nichts weiter sehen , als das Mündungsfeuer seiner Ge-
schütze , sodaß wir das Feuer nur schwach erwidern konnten. Da-
gegen war der Feind gegen uns bald gut eingeschossen — ich möchte
fast sagen zu gut — denn das Geschwader lag in einer Feuergabel ,
die die Freude jedes Artilleristen gewesen wäre . Die feindlichen
Salven lagen gut geschlossen, bald etwas zur kurz , bald etwas zu
weit , bald durchnäßten die Wassersäulen der Kurzschüsse unsere
Decks , bald sausten die schweren Granaten brumemnd über uns hin-
weg . Nur eine Granate traf das zweite Schiff von vorn , Schleswig-
Holstein ; sie zerschlug das dünne Oberdeck und zerschellte unter ge-
ringer Feuer - und Sprengwirkung an der Innenwand einer dem
Feinde abgekehrten 17 Zentimeter -Einzelkasematte . Dabei stanzte
sie ein Stück aus dem Panzer heraus , das drei Mann der Geschütz -
bedienung tötete und g Mann verwundete . Außer diesem Verlust
hatte nur noch Schlesien einen Toten , der im obersten Mast durch
ein Sprengstück getroffen wurde . Das Durchhalten des Kurses des
2. Geschwaders wurde aber unmöglich, wie der Gegner in weitere
vorliche Stellung kam ; das Geschwader wendete daher nach Westen
und setzte sich wieder vor das erste . Weshalb der Gegner nicht
nachdrängte , blieb mir unerklärlich ; er hätte weiter seine gute Po-
sition ausnutzen könen und hätte Fühlung mit dem deutschen Gros
behalten , was für die späteren Kampfhandlungen von höchster Be-
deutung gewesen wäre .

Gegen 11 Uhr nachts erhielt das 2 . Geschwader Befehl , sich
von der Spitze an den Schluß der Gefechtslinie zu begeben, da der
Flottenchef sowohl für etwaige Nachtkämpfe, als für die bei Hell-
werden erwartete Schlacht das stärkere 1 . Geschwader an der Spitze
haben wollte . Diese neue Spitze stieß auch bald darauf in einen
Schwärm feindlicher Zerstörer und Kreuzer . Es war die Rücken-
deckung des englischen Gros , das mit hoher Fahrt unsere Spitze
bereits passiert hatte. In heftigen Kämpfen wurden eine größere
Zahl Zerstörer vernichtet oder schwer beschädigt , ein Panzerkreuzer
und em Flottillenführerschiff versenkt . Aber auch wir verloren ,
teils durch Torpedotreffer , teils durch Kollisionen die kleinen Kren -
zer Elblina. Rostock, Frauenlob, von denen letzterer unter drei Hur-
ras für Kaiser und Vaterland mit der ganzen Besatzung in den
Fluten versank . Die Besatzungen der anderen beiden Schiffe wur -
den durch Torpedoboote aufgenommen und die hilflosen Wracks ver-
nichtet. Aber auch das 2 . Geschwader sollte noch von einem jchwe-
ren Verlust betroffen werden. Nachdem bereits mehrere Zerstörer-
angriffe auf die Mitte und den Schluß der Gefechtslinie mit Erfolg
abgewiesen waren , traf um 3 Uhr vormittags ein feindlicher Tor -
pedo die 400 Meter hinter dem Flaggschiff fahrende Pommern . Als
ich beim Schall der Detonation nach hinten sah erblickte ich eine
wohl 100 Meter hohe Feuersäule , vermischt mit schwarzem Rauch
und hellem Dampf , in der große und kleinere Schiffstrümmer
herumwirbelten . Minutenlang prasselten diese Trümmer in un-
mittelbarer Nähe des Flaggschiffes nieder , dann erlosch die Flamme
und nur eine schwarze Wolke schwebte wie eine Trauerfahne über
dem Grabe des braven Schiffes. Das Schicksal der Pommern ging
mir besonders nahe ; war ich doch zwei Jahre früher Kommandant
dieses Schiffes gewesen und kannte persönlich noch einen großen
Teil der Besatzung . Sie sind alle den Ehr'entod für ihr Vaterland
gestorben.

Mit dem kraftvollen Durchstoßen durch die englische Nachhut
war dem deutschen Gros der Weg nach Horns -Riff geöffnet, wo der
Flottenchef die Erneuerung der Schlacht erwartete ; der englische
Flottenchef konnte nach den Nachtgefechten ja eigentlich auch gar
nicht im Zweifel sein , welchen Weg die deutsche Flotte genommen
hatte. Aber auf dem erwarteten Kampfplatz angekommen, erfuhr
Admiral Scheer aus Meldungen unserer Luftschiffe , daß die zer-
streuten englischen Verbände sich in größter Entfernung mit nörd-
lichen Kursen zu sammeln schienen . Ein längeres Verbleiben aus
dem mit U -Booten verseuchten Gebiete wäre unrichtig gewesen , die
Flotte kehrte deshalb in ihre Häfen zurück. Von Lützow war in-
zwischen auch die Nachricht eingegangen , daß sie gesunken sei , nach-
dem die gesamte Besatzung durch Torpedoboote aufgenommen war.

Wenn auch die Schlacht am Skagerrak keine durchgefochtene Ent»
scheidungsschlacht gewesen ist, so hatte sie doch dem englischen Volke
viel von seinem Vertrauen in die Ueberlegenheit seiner Seemacht
genommen ; eine noch vorsichtigere Verwendung der Hochseestreit »
kräfte war die Folge . Dies , und Hemmungen auf unserer Seite
haben unsere Flotte verhindert , einen neuen Schlag gegen die eng -
lische Flotte zu führen . _ _ ___ _

Aus englischer Seile .
Von

Admiral a . D . G . von Scholitz .
Der finnische Admiral von Schoulz hat » n ? den nach-

folgenden Aussatz zur Verfügung gestellt , der umso inter .
effanter ist , als der Verfasser auf englischer Seite die See .
fchlacht mitgemacht bat und nichts von dem angeblichen Sieg
der Engländer zu melden weih , sondern im Gegenteil zu
für uns sehr nichtigen Feststellungen kommt .

Der erste Gruß von den Deutschen , den ich beim Skagerrak er»
Halten habe , war eine kalte Dusche von einem Wasseraufschlag . Eine
große Granate war in unserer Nähe ins Wasser geschlagen und
explodiert . Ein rechter Kriegswitz, dachte ich , so naß und kalt —
wer mag uns den geschickt haben ? Ich suchte vergebens mit meinen
Augen : vor uns und hinter uns waren nur englische Schiffe zu sehen ,
die sich jetzt erst zu einer endlosen Gefechtslinie entwickelten. Kleine
Kreuzer und Zerstörer liefen rasch zwischen den großen Schlachtschiffen ,
um ihre Gefechtsposten an den Enden dieser Linie einzunehmen, deren
Bildung noch eine geraume Zeit in Anspruch nehmen mußte. Der
Horizont nach Südwest hin war in leichten Nebel gehüllt , durch den
jetzt einzelne Feuerblitze zu sehen waren .

Ich sah noch einmal nach Backbord . Da schwenkten die fünf
übrigen Marschkolonnen der großen Flotte schon ein in die Linie ,
ein großartiges Bild, das von der Abendsonne beleuchtet, auch groß-
artig schön gennant werden konnte. Die größte Flotte der Welt , die
stolze Seemacht Englands, dachte ich ; wird der Deutsche es wagen,
sie wirklich anzugreifen ? Den Schlachtkreuzern Beattys war er ge-
folgt — das waren alte Bekannte für ihn , doch jetzt sind sie eben zu
uns gestoßen : wird er es wagen , auch uns. die versammelte „grand
fleet" in allem Ernste anzugreifen ?

Da fühlte ich es wie ein Schlag auf die Schulter — das mußte
ein Freund sein . Ich wandte mich rasch um , doch kein Freund stand
neben mir : die Kommandobrücke war leer , ich war allein , und nur
ein Eisensplitter lag auf dem Boden . Ich griff nach ihm und ver -
brannte mir die Finger. Ein heißer Gruß , sagte ich mir , die Deut -
schen wagen es und schießen verdammt gut für den Anfang .

Es war eine zweite Salve von schweren Geschoßen , die um mein
Schiff herum gefallen und explodiert waren , ohne der H .M .S . Her-
cules einen Schaden gemacht zu haben . Durch mein Fernglas konnte
ich jetzt die Umrisse einiger deutscher Schlachtkreuzer erkennen, die
vom Steuerbord her auf uns feuerten . Auch wir fingen jetzt an zu
schießen, und ich bekam noch einige kalte Duschen auf meinem Aus-
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sichtsposten , bevor diese Kreuzer im Rauch und Nebel ihrer eigenen
wie auch unserer Salven verschwunden waren .

So sing für mich die Schlacht vor dem Skagerrak an . Der erste
Eindruck war nicht derjenige einer sich nähernden Gefahr , sondern
der Verwunderung , daß der Feind es gewagt hat , uns anzugreifen .
Und so mußten es auch die Besatzungen der meisten unserer Schlacht-
schiffe fühlen , die zum erstenmal mit dem Feinde in unmittelbare
Berührung kamen . Das war der psychologische Einfluß der geschicht -
lichen Tradition, die die englische Seemacht während 300 Jahren
mit dem Nimbus der Unbestegbarkeit umgab , wie auch der unge-
Heuren Schiffsmasse, die in der großen Flotte angesammelt war . Sie
war mit Recht die große Flotte benannt worden — ebenso groß an
der Zahl ihrer Schisse , wie in ihren geschichtlichen Traditionen:
und gegen diese Tradition, diese geschichtlich- psychologische Macht der
englischen Seeyerrschaft mußte die junge , kaum mehr als eine Gene-
rat >on alte deutsche Marine jetzt und hier vor dem Slagerrak
kämpfen!

Der Gedanke war so überwältigend, daß ich mich gar nicht gleich
fassen konnte, als er mir kam , und auch jetzt noch übergeht es mich
wie mit einem Schauer , wenn ich an die Gefühle denke , mit denen
meine damaligen Gegner in diese Schlacht gehen mußten . . . .

Das erste deutsche Schiff, das ich in der Nähe zu sehen bekommen
habe , war der kleine Kreuzer „W i e s b a d e n". Dieser war eine
volle Stunde vorher von unseren Panzerkreuzern angegriffen und
nach einem kurzen Gefecht gegen die große Uebermacht so stark be-
schädigt , daß er jetzt als halbes Wrack zwischen den Flotten der bei -
den Gegner , in Rauch und Flammen gehüllt , auf dem Wasser her-
umtrieb .

Vor uns liefen unser Flaggenschiff, die H .M.S . Marlborough,
mit zehn 34 Ztm .- Geschützen und die ganz neue Bevenge mit ihren
38 Zmt .-Kanonen , hinter uns bis Agincourt mit vierzehn 30 Ztm .-
Geschützen, und drei Schlachtschiffe der Barhamklasse, die sich ans
Ende der Gefechtslinie angeschlossen hatten und 38 Ztm . -Geschütze
trugen. Außer dieser schweren Artillerie hatten alle unsere Schisse
noch eine große Anzahl von kleineren Kanonen , die auch alle auf der
kurzen Entfernung bis zum feindlichen Kreuzer gut tragen mußten.
In meinem Erinnerungswert von der Grand Fleet schreib« ich :

»Um 7 .10 Uhr (deutsche Zeit eine Stund« später) nähern wir
uns einem Fahrzeug , anscheinend einem Kreuzer . Er liegt Steuer-
bord querab von uns in einer Entfernung von 2—3 Seemeilen , mit
dem Vorschiff zu uns, sodaß schwer auszumachen ist, zu welchem Typ
er gehört. Ich sehe nur den Rumvf und 3 Schornsteine. Er brennt
stark, und wie er so unbeweglich oaliegt , erinnert er mich an eine
lahmgeschossene Ente. Da kommt unser Kommandant aus dem Ge-
fechtskommandostand auf die obere Brücke , gefolgt von dem ältesten
Cignalmaten. Er glaubt zu sehen, daß das brennende Schiff vier
Schornsteine hat. Ist dies der Fall, so kann es ebensogut ein eng-
lisches Schiff sein . . . Ich glaube wohl, daß es ein feindlicher
Kreuzer ist, aber ich sage nichts, denn das Schiff tut mir leid, und
ich nehme an, daß es uns auch in keiner Weise gefährlich ist. Ich
warte mit meiner Antwort, aber gerade in diesem Augenblick er¬
öffnet der brennende Kreuzer aus einem oder ein paar Geschützen
Feuer . Mit diesen Schüssen besiegelt das Fahrzeug sein rasches
Todesurteil. Der Kommandant geht zum Sprachrohr nach dem
Vormars und befiehlt , das Schiff unter Feuer zu nehmen. Wir
schießen eine Salve und der arm « Kerl ist sofort von Wass «rsäulen
und dem Rauch krepierender Geschosse umgeben."

Soviel aus meinem Tagebuch, Die arme „Wiesbaden " wurde
nach unserer Salve zur Zielscheibe unserer ganzen Diviston und
aller ihr nachfolgenden Schlachtschiffe und Kreuzer, di « st« mit
Salven ihrer schweren und mittleren Artillerie überschütten. Sie
war auch früher schon so stark beschädigt , daß sie sich weder bewegen
noch verteidigen konnte. Und dennoch ging sie nicht unter : ste blieb
den ganzen Abend des 31 . Mai und die ganze nächstfolgende Nacht
bis zum Morgen des l . Juni schwimmend über Wasser. Das war
ein wirklicher Triumph für die deutsche Schiffsbaukunst wie für die
deutsche Marine, die den Kreuzer bemannt und seine Besatzung aus-
gebildet bat.

Als ich längere Zeit nach dem Krieg « in einem deutschen Be»
richte von der Skagerrakschlacht über dieses Wunder las, hielt ich es
zuerst für ein Märchen — so unwahrscheinlich schien es mir, daß ein
kleiner Kreuzer ohne fast jeglichen Panzer das konzentriert « Feuer
einer Reihe von Linienschiffen mit grober Artillerie aus nächster
Entfernung aushalten könnte. Doch die offizielle Geschichte des See-
krieges, der 5. Nordseeband, bekräftigte diesen Bericht — und da
muß das Unglaubliche wohl eine Tatsache gewesen sein .

Dann muß es aber auch eine Tatsache sein , daß das deutsche
Schiffsmaterial dem englischen um vieles überlegen war. Der
weitere Verlauf der Skagerrakschlacht hat dieses Ergebnis meiner
Beobachtungen und Studien mit einer Reihe von anderen Beispielen
bekräftigt : S . M . Schiffe „Lützow "

, „Seidlitz "
, „Derfflin -

ver "
, „Elbing "

, „Rostock" hatten nach schweren Beschädigungen
tioch stundenlang gegen Feind , Brand und Wasser gekämpft, und
{
ind danach doch zum Teile mit eigenen Maschinen in den Hafen ge-
aufen , oder sie mußten angesichts feindlicher Kräfte von ihren

eigenen Mannschaften versenkt werden, weil die Schiffe nicht unter-
gehen wollten .

Ebenso überlegen wie ihre Schiffe muß auch die ArmUrung
Her deutschen Flotte gewesen sein , ihre Kanonen , Geschosse Zünder
»ind Pulver. Di« englisch« Flotte, die in ihrem Schiffsbestandt !^ mal so groß war wie di« deutsche, ist zufolge ihrer technischen
Nachteile in Wirklichkeit wohl kaum etwas stärker gewesen als ihr
Gegner . Dadurch allein lassen sich ihr« doppelt so großen Verluste
erklären .

Die Engländer scheinen das aber besser gewußt zu haben als
ihre Gegner . Schon vor Skagerrak habe ich von englischen Offi-
zieren , die vor dem Kriege in Deutschland gewesen waren , vorsich-
tige Aeußerungen über di« Uebcrlegenheit des deutschen Schiffs-
Materials gehört . Derselben Meinung war man auch in der russi -
schen Flotte, die ja ihre Schiffe in England wie in Deutschland ge-
baut hatte. Die Engländer waren besonders verwundert über den
hartnäckigen Widerstand , den einige zum Teil auch veraltete deutsche
Kreuzer in der Schlacht bei den Falklandinseln geleistet hatten.
Nach Skagerrak sagten mir etliche der kompetentesten englischen Offi-
ziere die an beiden dieser Gefechte teilgenommen hatten, daß die
deutsche Flott« von allen Marinen der Welt, die ihnen bekannt
waren , am besten erbaut, ausgebildet und geführt werde. „Zum
Glück für uns, nicht auch immer am besten geleitet — ich meine
militärisch ausgenützt", fügte er zu diesem außergewöhnlichen Lob
hinzu.

Daß d«r kommandierende Admiral der Grand Fleet demselben
Meinung von dem deutschen Schiffsmaterial gewesen ist, hat er
«9

klar und deutlich in seinem Erinnerungswerk von dieser Flotte aus-
gesprochen . Und dennoch verwundert das materielle Endresultat der
Slagerrakschlacht einen jeden Fachmann.

Die stärkste Flotts der Welt hat doppelt s» groß« Verluste et«
litten wie ihr um ein Drittel schwächerer Gegner. Und diese
Verluste wurden ihr nicht in der Nacht, nicht durch Torpedos
und Minen, sondern bei Hellem Tage in offenem Artilleriegesecht
zwischen Schlachtkreuzern und Schlachtschissen beigebracht. Da»
gegen haben die Deutschen im Tagesgesecht kein einziges

größeres Schiff verloren . Wie konnte das möglich sein ?
Sind denn das englische Schiffsmaterial , die Schiffe selbst , ihre

Bepanzerung und Armierung so schlecht gewesen ? Bei weitem nicht .
Die englischen Schiffe waren durchaus nicht schlecht . Sie waren
nur etwas schlechter als die deutschen . Um dieses Etwas
handelt es sich im modernen Kriege, wenn das Material auf beiden
Seiten gleich gut gehandhabt wird . Das Material spielt jetzt wie
nie zuvor in einem jeden Kriege die Hauptrolle . Doch je höher die
Kriegstechnik, desto größer die Forderungen , die an das Personal
gestellt werden. Je komplizierter das Material , desto Verhängnis-
voller seine technischen Fehler — besonders solche, die nicht rasch
genug repariert werden können .

Die deutschen Schiffe wollten überhaupt nicht sinken — auch
wenn sie über und unter dem Wasser durchlöchert , torpediert , zur
Hälfte ausgebrannt und zum Drittel mit Wasser gefüllt waren wie
die „Lützow " und „Seidlitz"

. Die deutschen Geschütze waren kleiner,
ihre Geschosse viel leichter

' als die englischen — und dennoch schössen
sie ebensogut, und wenn sie trafen, so zündeten und explodierten sie
besser als die Granaten ihrer Gegner. Die deutschen Pulverkammern
waren besser isoliert , das Pulver in ihnen explodierte nicht , sondern
brannte aus wie auf S . M . Schiff „Derfflinger " . — Es war eben
ein musterhaft gebautes , gehaltenes und angewandtes Material,das bei guter Führung auch gute Resultate erzielen mußte.

Für dieses erstklassige Schiffsmaterial, seinen planmäßigen ,
zielbewußten Aufbau und seine technische Verwendung hielt man in
oer englischen Murine allgemein den Großadmiral v. T i r p i tz ver-
a » twortlich — den großen alten Mann der deutschen Marine, wie
er in England oft genannt wurde. Wie weit er sie auch leitete ,
wußte man nicht . Doch nahm man auf der Großen Flotte ziemlich
allgemein an , daß auch die militärische Leitung der deutschen Flotte
letzten Endes in seiyer Hand lag .

Am besten sprach oies das politische Witzblatt „Punch" aus, als
es die erwünschte , wenn auch unerwartete Nachricht vom Abschied
des Großadmirals mit einem bekannten Titelblatt ehrte : „v . Tirpitz
steigt die Treppe der K . Jacht Hohenzollern herunter" . Die Unter -
schrift lautete kurz : „The pilote is going.

" Ein hoher Offizier, der
mir das Bild zeigte, sagte dazu : Das ist so gut für uns wie ein
Seesieg.

Das best« Kriegsmaterial der Welt kann aber allein einem be«
drängtem Reiche nicht helfen. Ein schwaches Personal wird es schon
im Frieden verderben , ejn mittelmäßiges im Kriege nicht auszu-
nützen verstehen — jedenfalls nicht so zu verwenden , wie vir Deut-
schen es beim Skagerrak getan haben . Dazu gehört eben in erster
Linie ein gutausgebildcies , geschultes und diszipliniertes Offizier-
korps.

Daß dieses auf der deutschen Flotte vorhanden und seinem
Gegner auch jedenfalls ebenbürtig war , zeigte die Skagerrakschlacht
ebenfalls . Ich bin mit der deutschen Flotte nicht gefahren und ur»
teile deshalb nicht danach über das deutsche Personal : ich urteile
nur nach dem Resultat .

Die englischen Offizier «, di« Mannschaften , mit denen ich drei
Jahre lang gelebt und znr See gefahren bin , waren durchweg gute
Seeleute , Männer mit einer soliden marinetechnischen Ausbildung
und großen praltischen Erfahrungen, ruhig und kaltblütig in jeder
Lage ausharrend und opferwillig in jeder Gefahr — und von den
höchsten Kriegstraditionen beseelt . Dazu hatten die Mannschaften
noch den großen Vorzug einer langen , durchschnittlich sieben - bis
zwölfjährigen Dienstzeit. Ein Vorzug , der für daS technische Mei-
stern des sehr komplizierten modernen Schiffsmaterials besonders
wichtig ist, da man in kurzer Zeit überhaupt keine guten Spezialisten
für die Kriegsmarine ausbilden kann. Es war auch fast immer das
bessere Personal, das für England feine großen Seekriege gewann ,feine Kolonien eroberte und mit Erfolg im Wettbewerb um den
Seehandel teilnahm. Die englischen Schiff« waren schon oft schlich»
ter gewesen als diejenigen ihrer Gegner , z . B . der Franzosen im 17.und 13 . Jahrhundert — und dennoch siegten die Engländer, weil
eben ihr Personal besonders gut war. Das englische Personal, das
am 81 . Mai 1916 vor dem Skagerrak gefochten hat, war auch relativ,
auch angesichts der modernen Kriegsforderungen , ebensogut wie
seine Vorfahren , die zu Nelsons Zeiten beim Eap Trafalgar ge>
kämpft hatten : das ist das unvoreingenommene Ergebnis der Er-
fahrungen , die ich während meines dreijährigen Aufenthaltes aufder englischen Flotte, während meiner Fahrten und meines Lebensmit ihr gesammelt habe. Es war ein tadelloses Marinepersonal,gegen das die Deutschen beim Skagerrak zu kämpfen hatten und auchdie Führung der Großen Flotte war gut fest und ruhig, nicht toll»
kühn draufgängerisch wie bei einigen der kleineren Verbände , aber
dennoch verantwortungsfreudig, entschlossen und zielbewußt .Und dennoch zerfiel diese Flotte in der Nacht auf den 1 . Juni ,unter dem Anprall der deutschen Gefechtslinie in mehrere Teile , ver»lor den Zusammenhang mit ihren Schlachtkreuzern, dem größtenTeil ihrer Zerstörer und einer Diviston ihrer Schlachtschiff«
Die Hochseeflotte aber blieb auch am nächsten Morgen , nach «in«r
Reihe von unerwarteten Nachtgefechten , geschlossen in der Hand ihresFührers .

Darum kann und soll daS Ergebnis der Skagerrakschlacht nichtdem deutschen Schiffsmaterial allein zugeschrieben werden : das
Personal der deutschen Marine sta 'nd ebenso hoch,wi« ihr M a t « r i a l, es war demjenigen seines Gegners sicher nicht
unterlegen . Während der Schlacht selbst zeigten die Deutschen
mehr Initiative , sie griffen imer wieder an , und di« einzelnen Schiffe
sind kaum je aus der Gefechtslinie ausgeschoren, was einen hohen
moralischen wie auch technischen Stand ihrer ganzen Besatzungenbewies .

Die Führung der Schlachtkreuzer im TageSgefecht und währendder folgenden Nacht, als sie besonders stark mitgenommen waren,
macht ihrem Führer wie ihren Schissskommandanten , die ihn auch
mehrmals ersetzen mußten , die größte Ehre — sie war immer gleich
schneidig und zielbewußt .

Admiral Scheer hat eS verstanden , die Hochseeflotte am.Abend deS 81 . Mai aus einer unerwartet schweren Lage herauszu-
führen , den stärkeren Gegner wiederholt sckars anzugreifen und in
der Nacht entschlossen durchzuhalten , ohne sich durch die Attacke der
feindlichen Zerstörer auch nur einmal von seinem sicher gewählten' KurS und Ziel ablenken zu lassen . Sein größtes Verdienst ist nach
meinem Ermessen das feste Zusammenhalten der deutschen Ge-
fechtslinie während des Nachtmarsches gewesen; jedes Schwanken
in der Ausführung seines gewagten Entschlusses könnte für die
deutsche Flotte verhängnisvoll geworden sein . Beim Morgengrauen
war diese Flotte ebenso kampfbereit wie am Tage zuvor .

Die einzelnen Verbandschess , die Schiffskommandanten , Nävi -
gationsosfiziere und das ganze übrige Personal waren gleich rasch
und entschlossen in ihren Befehlen wie in deren Ausführung: nur
so kann das unentwegte Gelingen der äußerst schwierigen, auch bei
Tage gefährlichen Manövers erklärt werden . In Wirklichkeit aber
wurden sie bei Nacht und ^ cbel , im Feuer des Gegners ausgeführt.
Ob Slagerrak für die Deutschen ein Sieg gewesen ist ? Meine An-
sicht darüber habe ich in meinem Erinnerungswerk von der Fleet
zu begründen versucht .

Ich halte die Schlacht für eine unentschiedene, die für die Deut -
schen einen großen Waffenerfolg bedeutete, den Engländern aber

ihr Siegesbewußtsein zur See geraubt hat .
Die Grand Fleet stellte die versammelte Seemacht Englands

vor , die seit Ruyters Zeiten keiner ungestraft schlagen durste . Hier
bekam sie einen harten Schlag , den sie mit einem härteren nicht zu
rächen vermocht hat . Weder sosort, noch bis zum Ende des Krieges .Sie hat es nicht einmal versucht — auch nicht am 18 Aug . 1916, als
sich ihr die Gelegenheit dazu geboten hatte . Nach meiner Ansicht
war das daS unmittelbare, bei weitem wichtigste Resultat der gro-
ßen Skagerrakschlacht: die englischen Schiffe waren repamrt , ihre
gefährlichsten Fehler beseitigt, eine großartige technische Verbesse -
rungsarbeit war auf ihnen ausgeführt — und dennoch fehlte der
Flotte ihr früheres Siegesbewußtsein. Der Feind stand an der eng -
lischen Küste , er hat eS gewagt Englands wichtigste Häfen zu bedro-
hen, und die englische Flotte versuchte es nicht , ihm in den Rücken zu
fallen, um ihn zum Kampfe zu zwingen , sondern eilte ihm an ihrer
eigenen Küste entgegen, wo ste nur in di« Fallen feiner opfermutigen
U--Boote geraten konnte. In eine Hölle von feindlichen U-Booten ,
nach dem bildlichen Ausdruck des Kommandierenden Admirals, der
seine Mühe hatte , sie da wieder herauszuführen.

Das Siegesbewußtsein , da? die englische Seemacht vor dem
31. Mai 1916 immer bekundete, wann und wo sie den Feind nur ge»
troffen hat , dieses Siegesbewußtsein fehlte ihr nach der unentfchie»
denen Schlacht vor dem Skagerrak .

Der harte Schlag blieb unvergolten , und da » später« Schicksal
der deutschen Schisse konnte diese Tatsache nicht mehr ändern, denn
es war das Ergebnis ganz anderer Faktoren , di« mit dem See»
kriege nichts zu tun hatten. Darum halt« ich dt« deutsch « Ma¬
rine für berechtigt , d « n 81. Mai al » d « n Gedenk -
tag ihres größten Waffenerfolg « » » u feiern —
und das deutfche Volk für verpflichtet , auf seine
Marine für diesen ihren Gtdenktag , wie für an -
der « großeTaten sto lz zu sein . , .

630 Jahrseier der Stadl Marienburg .
TU . Marienburg, 29- Mat. Im großen Remter der Marien-

bürg begann heut« vormittag um 11 Uhr d«r groß« Festakt au»
Anlaß des 650jährigen Jubiläum » der Stadt Marienburg. Ein-
geleitet wurde die erhebend« Fei«r mit musikalischen Darbietungen.
Anschließend hielt der Bürgermeister von Marienburg eine Be -
grüßungsansprache . Er hieß die zahlreichen Vertreter der
Behörden und Verbände willkommen. Weiter dankte er dem Ehren«
bürger der Stadt Marienburg, dem Dichter Max Halbe , für sein Er-
scheinen . Er betonte, daß man hier in Marienburg aus altem Sied-
lu-ngsboden stehe . Prähistorische Funde im Stadtgebiet von Ma-
rienburg bestätigten , wie hier vonnals germanische Völker gewohnt
hätten , wie sie gekommen und wie sie gegangen seien . Mit dem
Jahre 1230 sei dann Marienburg in das volle Licht der Geschichte
eingetreten . An den Folgen deS Weltkrieges habe Mar -enburg in
ganz besonders schwerer Weise zu tragen gehabt . Die Abstimmung
im Jahre 1920 sei ein Beweis der deutschen Treue gewesen.

Darauf nahm der Vertreter der Reichsregierung . Staatssekretär
Dr. Zweiger , das Wort , um die Grüße der Reichsregierung , der
preußischen Staatsregierung und des Reichspräsidenten v . Hinden»
bürg im besonderen zu überbringen . Namens der Reichs- und
Staatsbehörden der Provinz Ostpreußen und der Reichsbahndirek»
tion Königsberg begrüßte dann der Oberpräsident der Provinz Ost-
Preußen die Versammlung . Anschließend überbrachte der Präsident
der Freien Stadt Danzig , Dr. © ahm , die Glückwünsche Danzigs.Er wies darauf hin , wie eng die Bande Mischen der Stadt Marien-
bürg und Danzig seien , seitdem sie durch deutsche Siedler begründet
worden waren . Nach einer Reihe weiterer Redner bildete den
Schluß der Feier Richard Wagners „Meistersingcr"-Porspiel.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wir Kelsen Ihren Süftenl Unter dieser Devise eröffnet dt « Firma

Albert Heil , K a i s e r st r . 205 , am 1 . Juni 1026 ein Supinatorinm ,
um allen , die an müden und schmerzenden Füssen leiden und deren Ber .
suche mit sogen . Plattsnheinlagen erfolglos blieben , wirklich und nach -
baltia »u Helsen . Kostenlos und für jedermann unverbindlich rrerden
dort durch eine geprüfte Snpinator -Schwester die überlasteten und ge-
schwächten Stellen der Fühe im May . Sub - Svtegel festgestellt , Auskunft
erteilt nnd die geeignetsten Snpinator . ,Hilfsmittel versuchsweise , auch » ach
ärztlicher Vorschrift , angewandt Während der Demonstration vom 1.
Juni bis 5. Juni er . ist auch eine Oberschwester von der Zentrale Frank -
furt o . M . anwesend , um allen , die es wünschen , die vielfachen Anwen «
dungSinöglichkeiten des SustemS vorzuführen . lTiehe Inserat .)

ad - Nauhei
Hessifchas SföaSsbad 48 Minutsn von

Frankfurt a . M . Ganzlä ^ rige Kirrzssi

Unerreicht bei Herzkrankheiten , beginnender Arterienverkalkung , Muskel » und
Gelenkrheumatismus , Gicht , Bronchitis . Rückenmarks - , Frauen - u. Nervenleiden

Sümtlliihs neuzeitliche Kurmittel / Schöner Erholungsaufenthalt
Auserlesene Unterhaitungen / Sport aller Art
Vorxüqilohi Unterkunft bei angemessenen Preisen
Badesalz - , Wasser- und Pastillenvertrieb

Auskunfhscfirlft B 146 dursh Sfr.d - u . tHurv ' rwuitim ^ u . in üeüseburos
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Vollvoile -Kleider . . . . . . 7 -° 10 -° 16 -°

Waschseidene Kleider . . . . 72- gso 10 "

Waschseidene Blusen . . . . 5 -- 7 75 109°

Reinseidene Kleider . . . . . 24 -» 3250 42 -°

Bastseidene Kleider . . . . . 17 «» 20 50 27 -°

Wollmusseline -Kleider . . . . 12 -° 16 -° 22 -°

Vollvoile -Blusen . . 5 » 69 ° 8 -°

Damen-Mäntel, Kostüme, Complets
zu sehr billigen Preisen

rzfiesellschatlfflr geistin . Aufbau.
Am Samstag , den S- Juni 1926, abends

8 ' /« Uhr spricht Im Künstlerhaas

Paul Dahlke
über 11B86

Buddhismus .
Mitglieder frei . Karten zu 4.—, 3. — u . 2. — in der
Geschäftsst . A . Bielefelds Hofbudihendl ., Marktpl .

Gesellschaft für geisfiq . Aafban.
Mittwoch , den 9- Juni 1926, abends 81/«

Uhr im Eintrachtsai , 11587

Abschiedsabend

Martha Moeller
Weltliche und geistliche Dichtungen .

Vonrarkaul In der Oearhaftsstelle A . Bielefeld !
Hotbuchhandlung . Marktplatz . Karten von M. 5.—
bis M . 2. —, Mitglieder gegen Auswels Erm88igung .

KttlMhn # ittSfrtiettait
Kurse für

Rhythmische Gymnastik
lKörverschul « Lohelandi für
Krauen , iunae Mädchen und

v - l - « ui

Anmeldungen im SchlShle .Riiterstr . 7. von 11—Xi und
von 8 ~ ' /»8 Uhr . 11668

Im Kindergarten
Ses SittöerQStfnctinncn =Seminots

Karl -Sriedrichstr . 28
finde » noch weiter « Linder Aufnahm «. tlnf
Wunlcki der Eltern werden die Kinder abgeholt .
Slnmeldungein im Kindergarten oder Diakontsien -
bans Bethlehem , Erbprinzenstrabe 12. 11621

ßad .Sdiwarzwald . 7-800 m 0 . M.
HOchatgcIegenu Solbad Europa «
Luftkurort — Heilerfolg «
der Sole m . Höhenluft u . Höhensonne ,undbertroff . 2 staatliche Solbäder , all*
Niedlr . Bfider u Inhalationen . 1600 betten
In Hotels , Pensionen , Kinderhelmen u,
Kuranstalten — Kurmusik . — Herrlich «
Waldungen . Bereltw . Prospekte durch
Kur - und VerJkehrsvereliu

JfPww/rn mm m
W&M

Raditches
L-andeschesm
Sonntag . SV. Mal 192C

vormittags :

morgenfeier
nnl # fili <fl Des 100 . Todes -
tagta von Tarl Maria

von Weber .
1. Bortrag des Herrn

Professor Dr . Hans
Pfiyner ltder Sari
Maria von Weder .

2. Lieder von Tarl Ma -
ria von Weder u . Rod
Nu » .

Am Flügel : Vrofesior Dr .
HanS Pfitzner .

Anfang HA Uhr .
Ende gegen 1 Uhr .

1, Rang u . Sperrsitz 1.50
X 2 Rang 1 Ji ftflr
Mitglieder der Theater ,
gemeinde und de« Thea .
ter - KulturverbandeS 1 M

und 80 Pfg .
»Sonntag , 30. Mal 1986.

Gerating lici 9lificlnngctt
Ein Bühnenfestspiel von

Richard Wagner .
Erst « Tag :

Die IDalftilre
In S Aufzügen . Musik .
Leitg . : Ferd . Wagner , —
In Szene gefetzt von

Otto fttauft .
Giegmund Strack
Hunding Dr . Wucher -

Pfennig
Wotan Warth
Sieglind « ganz
Brünnhild « Brügelmann

Anfang 5^ Uhr .
Ende nach 9V6 Uhr .
Sperrsitz I 8 .40 Jk

Di .. 1. Juni . Siegfried -

mtfMmißM

staatliches

Konzerlhaus :
»Sonntag . 30 . Mai 1SSS.

Zum erstenmal :

gm » biimeli
Schwank In 4 Akten von
Hans Bachwitz u . yritz
Jaeobstetter . In Szene
gef . v . Ulrich v . d . Trentt .
Jenny Rademacher
Nolenbufch Gemmecke
Steuffer Kloedlc
ffrau ffnlada Noormau
yrau nlofchke Genter
Agathe Aldrecht
Puma Brand
Mealworm Riecl
Redderse « Leitgeb
Arco v . d . Trenct
Oberkellner Pruter
Ein Bev Volkner

Anfang 7% Uhr .
Ende gegen 10 Uhr .
I . Pa rkett 4 .20 Jt .

Die von Fräul . Rade
macher , sowie von den
Modedamen getragenen
Kostüme sind von der
Firma Konfektionshaus

Michel -BSsrn . di«
von Geschwister

geliefert .

ß

S
m

I
{

U

MANOLI
m,

die be/te Zi
die ichjem

gerauchthabe!

i

iüle
»urmann

Wäsche
zum Waschen n . Bügeln
wird noch angenommen

Gottesaner -Kafern «.
Friedrichsbau ,

GnSl . part . VI 1896

FRIEDRICHSHOFGut und billig
exen Sie Im

Mittagessen 1.10 Mk. / Abonnement 90 Pfg . 11581
Erstklassige Zubereitung und prima Ware f Eigene .Schlächterei .

Heute Sonntag ab 6 Uhr : K O N Z IE R T «
Eintritt Ireil Zn rahlreichem Besuch ladet höfi ein H . Stehlin .

Städtische

Messe
Seit rieten Jahren wieder eingetroffen :
Die altbekannte beliebte Nlckelft

Hunst-Blasblaserei
und Biasspinnepei

Sehr
interessant
und
lehrreich i

Geblasen werden Tiere
aller Art , Blumen , Vasen ,
venetlanische Qläser , Ge¬
genstände nach Wunsch
der Zuschauer , Biisie

An- und Berkauf von

Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung von

Werlpapieren
v. SpardSchern

AussleNung von
Sparkasse- Aeise-
Kreditbriefen ^Aob'
(Reife ohne Bargeld )
Die Kreditsumme wird bt # zum
Tage der Abhebung verzinst .
Nähere Auskunft erteilt da «

Stüdl . Sparlmffenamk .
1184»

Pnunterbrochen Yorfflhrnngl Kein Warten 1

Druckarbeiten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei Ferd . Thlergarfen

Landhaus !
6 . Ort des füdl . dad . Schwa .
neu hergerichtetes zweistöckiges
eiswert zu verkaufen . El . Licht ,
r . Mädchenkammer Bad Auto -

In kleinem kath . Ort des Illdl . dad . Schwarz -
Waldes ist ein neu h «
massives Haus preiswert
Wasser . 7 Zimmer

arage . Garten . Jagdgelegenheit . Aus dem
> au !e ruht ein gewerbl . Bre,unrecht . Preis
16 M0 Mark . Anfragen unter Nr . 11489 an die
Badiiche Preise .

'Äiito-
in Achern Mittwoch , den
2. Juni 192«. nachmiit .
% Uhr wird bei Wagen -
baner Banmhauer , 9U' <
seustr . 27. ein

PttlsnemDsn
% Jahr Im Gebrauch ,
10,40 PS . mit allen
Schikanen . fahrbereit
versteigert Die Verstei¬
gerung findet bestimmt
statt . » 11992

Gerichtsvollzieher
Hnbcr .

Dir . Hermann Post
Adlerstr . 33 I ei . 1940
Ausbildung vom ersten
Anfanp bis zur Konzert-
Reife Anmeld , lederzeit

Elegante
Hermi-mArobe

wird angefertigt bei
tadellosem Sitz u . bester
Verarbeitung . Anscrti -

nnasvreis Z0 Mark .
.Ii . Hasner . Schneider .
Herrenstr . 8. Seitenbau ,
links . B1I92S

Gallensteia -
Lcidcnd « dS8«a

erhalten auf Wunsch ko-
NenloS Profpett . Postfach
240 Psorzhelm . Tank ,
schreib . : — hatte sehr gut .
Erfolg , in 4 Std . käme»
schon ca . 50 Gallensteine ,
etwa Haselnutz grob .
Nachdem zeigten sich noch
Hunderte von diesen gros;
>t . Nein , aber auch ohne
Schmerzen . M . G

Die Uebernahme der

Sophien «»Apotheke
Ecke llhland * und Sophienstraße
zeigt ergebenst an .

Uß„ i Apotheker Karl Gfä £.

Stottern ist oft schon in 14
Tagen durch meine
voTzOgl. Methode be-
sei ; lt.t . QltlnzmJe
Uankbriefe von Aerz -
ten , Lehrem usw . u,amtl . Gutachten . War fnlher selbst schw . Stotterer .

Jeder kann sich selbst von dem Uebel befreien . Geben
Sie kein Geld für wertlose f.urse aus , sondern verlangen
?os
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Amiliche Anzeigen

MMMSWWlMIIII « .
Ich berufe die Mitglieder

schnffe» , u einer ösfentlichen l
de» BürgerauS

Versammlung auf
Freitag , de« 4 . Juni d. I .. nachmittags l Übt ,m de« VUrgcrkaal des SlathanfeS .

Tagesordnung :
1. Erweiterung der städtischen Werke (Nr . 101 :
2. Erwerbung von Grundstücken tNr . 6) :
8. (örundsttickskäuse ( 9ii . 9 ) ;
4 . Grundstückstausch (Nr . 8j .

Karlsruh «, den 29. Mai 1928.
Der Oberbürgermeister .

11G23

Lagerung feuergefährlicher

„Cler * Petroleumgefelllchaft m . b . H . , ver -
durch Heinrich Ullrich hier , beadjichtigk ,—

Benzi »

, .. SlüiNa
etien betr .

Di «
Mn . . .
auf dem Anwesen Tarlanderstrabe LS, Benzin
bis su 120 UM Liter in L unterirdischen Lager -
behäitern von le 40 Kbm dauernd zu lagern .

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte
Lagerung sind binnen 14 Tagen , vom Tage bei
Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet ,
schriftlich oder zu Protokoll beim Bezirksamt oder
beim Oberbürgermeister anzubringen , widrigen -
falls alle nicht aus vivatrechtlichen Titeln be>
ruhenden Einwendungen als versäumt « elton .

Pläne und Beschreibungen liegen während die -
er Zeit aus dem Äiatbaus , Zimmer 7V zur Ein -
ichtnabine offen . 11072

« arlsrnhe . den 29. Mai 1926. O .Z . 114.
Bad . Bezirksamt — Polizetdir «ttio « B .

N IWMKWW
de? DomänenamtS Karlsruh « werden abgehalten :
1, am DieuStag , den 1. Juni , vorm . ^L9 Uhr , in

der „ Krone " ist Sinaen <8 ds Wielen der Ge -
inarknngen Singen - Wilferdingenl ,

2. am Mittwoch , den 2. Jnni , vorm . Mi9 Uhr . im
. Schwan ' in Friedrichstal (51 ha Wielen von
Stutcnieel .
am Freitag , den 4. yn « i, vorm . S Uhr im
„ Eichhorn " in Rüppurr ivon 68 ha Wielen
bei Siüvvurr ) .
am SamStag . den » . Sunt , vorm S Ubr . in
der Turnhalle ifrüheren Bärenhallel in
Gröbingeu Ivo » 4ö ha der Gemarkungen Dnr -
lach und Grötzingen ) . 11549

Hypotheken
an 1.

11888

Stelle vermittelt streng reell
Adolf Stahl

Kronenstr . l . Telefon 1791.mJ-. t

Billiges
i . Hypolh . - Geld

von Selbstgeber auf nur gute Objekte
auszuleihen .

Anfragen mit
Nr . 11893 an

enauen Details unter
ie „ Bad :sche Presse " .

KMäWen :
Von Selb ^ geber werden Mt . LSiMN .—
eventl . auch in Teilbeträgen zur Ans »
südrun ' dringender lurzfristia . Autträg «
acfucht . (vedolen wird hankmäsiigec
Zins und die Hälfte des i>i «tnaswinne ».
Geil . Angebote unter Nr . « >921 an
die »Badifche Presse " erbeten .

Versierter werbeiroteter » ouimaun (S2
Jahre «, allererste Referenzen , fucht taltcc

Bekeiiigung
mit vorläufig Mk . in Win.— isoater mehr )
an solidem llnternebmen .

Angebote un >. Nr . Z »2i an dieBad . Presie .

Suche zur Ausnützutig
tents einen stillen

eine » groiiziigigen Pa -

TsßZhKber ■
mit einer Einlage von 5— «00 Mark . Eiiauaeboi «
linier Nr . 2Cfl.>n an die Badjsche Presse . .

ca. 30 000 M.
von erstklassigem Unternehmen bei zeit-
iiemäs-er Berztuiung und
Weteiüsiüng am Amsag
gegen hnvvtiickarlschc Stchelstetlung zum
weiiereit Ausbau izur ,' !etl Hochsaison mit
grokeu VIutträocni fowrt ncfj ; dit . Gcfl .
Ättgebnte untcr A l4 ^ü/S . T . i &tirt au die
. Bad . Presse " .

Kauft im Gweken - Bazar 2 »
- l4 . Juni
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Fränkischer Brief.
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Tie Frage der Wiedererrichtung des Amtsgerichts Walldürn
bildet jetzt im Frankenland wieder den allgemeinen Gesprächsstoff ,
seitdem im Haushaltausschuß des Badischen Landtags am 5. Mai ein
entsprechender Antrag der Zentrumsfraktion abgelehnt wurde . Zur
größten Ueberraschung der Walldürner haben nun einige Abgeordnete

Bürgerlichen Vereinigung unter Führung des Bürgermeisters
Hertle aus Suchsenfluhr den Antrag erneut eingebracht. Die all»
gemeine Anf.? t geht dahin , daß diesmal oer Erfolg nicht ausbleiben
wird , vor allem mit Rücksicht darauf , daß das Amtsgericht Buchen
mit Geschäften überhäuft ist . In Walldürn selbst würde mit der Er -
füllung des Wunsches die tiefgehende Erbitterung wegen der seiner-
zeitigen Aufhebung des Amtsgerichtes verschwinden. Ausfallend fin¬
det man es hier , £<cß die Regierung immer Entgegenkommen zeigt,
wenn es sich um die Stadt Tauberbijchofsheim handelt . Schon längst
hätte man gewünscht , daß die dortige Aufbauschule in ein anderes
fränkisches Städtchen verlegt würde , das keine Mittelschule besitzt,
während Tauberbischofsheim bereits ein Gymnasium hat . Nun soll
dort auch ein Internat errichtet werden. Boxberg oder Adelsheim
wären für die Aufbauschule doch der richtige Platz .

Aehnlich wie mit dem aufgehobenen Amtsgericht Walldürn ver-
hält es sich mit dem Bezirksamt Boxberg . Kein Mensch kann sich
hier die Ansicht der Regierung zu eigen machen , daß durch die Auf-
Hebung dieser Stelle große Ersparnisse gemacht worden seien , dagegen
find die Mehrausgaben vor allem der landwirtschaftlichen Bevölke-
rung infolge der weiten Entfernung der Amtssitze eine schwere Last?
Tie Stimmung ist infolgedessen nicht rosig , und diejenigen haben sich
gründlich verrechnet, die glauben , „die Zeit werde alle Wunden
heilen ". Man ist sehr gespannt darauf , welches Schicksal der dem -
nächst erscheinende Antrag auf Wiedererrichtung des Bezirksmts Box-
berg im Badischen Landtag haben wird .

Die Verkehrsverhältnisse dieser Landesgegend haben sich ja jetzt
ein klein wenig gebessert , nachdem die Postautolinie Boxberg—Assam -
stadt—Krautheim zum Anschluß an die Iagsttalbahn wieder einge-
richtet worden ist. Man schaffe Verkehrsmöglichkeit, dann entwickelt
sich der Verkehr von selbst , aber niemals umgekehrt. Diese Binsen-
Weisheit dürfte sich auch die Reichseisenbahndirektion in Stuttgart
zu eigen machen , mit Bezug auf die Verkehrsverhältnisse auf der
Eisenbahnstrecke Osterburken — Heilbronn , die zur Zeit die
denkbar ungünstigsten sind .

Ganz besonders berechtigte Klagen werden darüber in Adels ,
heim laut , das sich , weil badisch , von Stuttgart als Stiefkind be-
trachtet sieht . Und mit dem Ausbau des zweiten Gleises für den
Schnellzugsverkehr hat es noch gute Weile . Auch eine innere Ange-
legenheit macht den Adelsheimern zur Zeit schwere Sorge : Es ist die
vor zwei Iahren abgelehnte neue Wasserleitung . Wie es im Hoch -
sommer und Herbst mit der Wasserversorgung werden soll , kann man
sich leicht ausdenken, wenn es jetzt schon an Wasser fehlt . Hoffent-
lich haben Stadtväter und Stadtverordnete bei einer neuen Vorlage
diesmal mehr Glück. Soviel für heute aus dem badischen Franlenland .

Dr . Krohne kommt nach Mannhelm «
Reichsverkehrsminister Dr . Krahne wird am 1. Juni nach

Mannheim kommen und die Hafenanlagen , die Rheinbrücke und die
Bahnhofsanlagen besichtigen . Das Reichsverkehrsministerium hat
der Stadt Mannheim zum Ausbau ihrer einstweilen noch als Rot -
landeplatz zu bezeichnenden Flughafenanlage ein zinsfreies Dar -
lehen von 50 000 JL gewährt . In der gestrigen Stadtratssitzung
wurde beschlossen, dieses Darlehen dankend anzunehmen.

*

4 = Linkenheim . 29 . Mai . (Sommertagszug.) Am Pfingstmontag
fand hier , zu Gunsten des Gefalleuen-Denkmals ein Sommertagszug
statt . Er setzte sich aus 40 verschiedenen Gruppen zusammen, die die
vier Jahreszeiten Frühling , Sommer , Herbst und Winter darstell-
ten . Unter Vorantritt der Musikkapelle setzte sich der Zug um M2
Uhr , von der Bahnhosstraße aus , durch sämtliche Ortsstraßen in
Bewegung . Es waren sämtliche hiesigen Vereine , Geschäfts- und
Handwerkszweige im Zuge vertreten . Die Leitung lag in den Hän-
den von Albert H e sse l s ch w e r d t . Das Komitee bildeten Karl
Butzer, Friedrich Günter , Julius Zwecker, Theodor Heuser, Karl
Lang und Gustav Nagel . Es war eine große Arbeit , aber sie hat
sich auch gelohnt , denn die nach Tausenden zählenden Zuschauer, die
sich aus nah und fern eingefunden hatten , hielten mit ihrer Anerken¬
nung nicht zurück. Auf dem Festplatze, wo sich der Zug auflöste,
herrschte bis in die Nacht hinein ein buntes Treiben . Mit einer
Tanzunterhaltung im „Adler" und im „Grünen Baum " fand der
Sommertag seinen Abschluß . Alle die zu dem guten Gelingen des
Zuges beigetragen haben , verdienen herzlichsten Dank, am meisten
aber Herr Albert H e s s e l s ch w e r d t , der sich um das Zustande-
kommen des Zuges , besonders verdient gemacht hat .

r . Sulzfelv , 29 . Mai . ( Der letzte Veteran . ) Nachdem vor etwa

2 Monaten der Landwirt Jakob Mehl gestorben ist, zählt unsere
Gemeinde nur noch einen Veteran aus großer Zeit , den Steinhauer -
meister Christian Klebsattel , der am 1 . November 1843 geboren
ist. Herr Kleb 'attel hat die Kriege von 1306 und 1870 mitgemacht
und an folgenden Gefechten teilgenommen : 1866 an dem bekanntem
Gefecht von Hundheim , 1870 an den Schlachten von Wörth und Bel-
fort , an der Belagerung von Straßburg , sowie an den Gefechten von
Epinal . Echüz und Pasques . Er hat im damaligen 3. Linien -In -
fanterie -Regiment gedient ( nachmaligen Iiiern ) . Es ist besonders
hervorzuheben , daß der Achtzigjährige sich noch einer ausgezeichneten
Rüstigkeit des Körpers und des Geiste? erfreut . Auch befindet sich
noch ein Bruder des Genannten , Johann Kl bsattel , am Leben,
der ebenfalls den Krieg von 1870 mitgemacht hat und jetzt 77 Jahre
zählt . Johann Klebsattel , der jetzt in Pforzheim wohnhaft ist, diente
beim F . Linien -Jinanierie -Regiment .

— Sinsheim . 29 . Mai . (GoldenrS Ehejubiläum .) Die Eheleute
Martin ^ E l l e r können am nächsten Sonntag ihre goldene Hochzeit
begehen. Beide sind noch gesund und rüstig .

X Mannheim , 29. Mai . D« r Gesangverein der Württemberg «
e . V . Mannheim errang am Pfmgstsonntag anläßlich des in Psor
heim stattgefundenen 25jährigen Jubiläums des Männergesang -
verein ? „Wilhelmshöhe "

, das mit einem Gesangswettstreit verbun -
den war , einen großen Erfolg . Der Verein , der in der Reihe der
Mannheimer Gesangvereine eine geachtete Stellung einnimmt , sang
in der Klasse v (erschwerter Kunstgesang) unter sehr starker Kon-
kurrenz,' er errang sich dabei mit 218 Punkten den ls -Gruppenpreis
(goldener Pokal ) einen Amerikaner -Ehrenpreis (goldene Vase) eine
goldene Medaille , goldene Dirigentcnnadel und als h ö ch st e
Tageslei st ung die mit Brillanten besetzte Ehren -

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

«tet « auch vorrätig in (len Alleinrteoot «
Alte Sachs 'fche Apotheke ( Dr .Fii$ Linder)

Karlsruhe . KaiserstraBo 80. Tel 438
Rheinbischofsheim 'Apotheke von Walter Hamm
Das Grosse Pfarrer Heumann - Buch

(320 Seiten . 200 AbbildunReni
erhäli ' eder Leser . d * r seine Adresse ein¬
schickt von der Firma L . Heumann & Co .
Nürnberg . IM 166 cratis und franko zu
gesandt — Postkarte eeniiet « iOSS

Der Jahresbericht des Gewerbeauffichtsamtes für 1925
Der vor kurzem angekündigte , recht inhaltreiche Jahresbericht des

Badischen Gewerbeauffichtsamtes und des Badischen Bergamtes siir
das Jahr 1925 ist jetzt erschienen . In ihm spiegeln sich natürlich be-
reits die Vorboten unserer Wirtschaftskrise und ihrer unheilvollen
Begleiterscheinungen wider. Es wird festgestellt , „daß für die Lage
der Arbeiterschaft nicht etwa mehr die Gestaltung der Arbeitsstätte
in gesundheitlicher, unfallsicherer, sowie technischer Hinsicht ent-
scheidend ist , sondern daß die wirtschaftliche Lage des
Betriebs alles andere zurücktreten läßt .

"
Das ist verständlich aus der Zahl derstillgelegten Betriebe und

jener Unternehmungen , die in starkem Maße Arbeiterentlassungen
vornahmen und zur Kurzarbeit übergingen . Die A b s a tz k r i s e hat
säst ausschließlich dieses Verhalten diktiert . Darunter leidet selbst-
verständlich auch die Tätigkeit des Gewerbeauffichtsamtes . Dies wird
in dem Bericht im einzelnen nachgewiesen und dann gesagt : „R e v i -
s i o n e n , welche sich auf den Unfallschutz erstrecken, begegnen entfernt
nicht mehr dem ausschließlichen Verständnis sowohl von Arbeitgeber -
wie auch von Arbeitnehmerseite . Vom Gewerbeaufsichtsbeamten wird
in einem ganz unvergleichlich viel größeren Umfang wie früher Ver-
ständnis für die wirtschaftliche Lage gefordert , und er wird um Rat -
schlüge oder Auskünfte nach der betriebs . und geldwirtschaftlichsn
Seite angegangen .

" Wie schon bemerkt, zeigt sich der abträgliche Ein -
fluß des schlechten Geschäftsganges eben auf allen Gebieten , welche
mit der industriellen Tätigkeit zusammenhängen. Der Bericht mahnt
deshalb in einem besonderen Appell die Arbeitgeber und die Arbeit -
nehmer in Baden , „daß sie für die Eewerbeaufstchtstätigkeit das Ver-
ständnis zeigen , welches die Mehrzahl besitzt."

Es ist nun interessant , zu beachten, wie durch die Entwicklung in
der Industrie und im Gewerbe sich bedeutende Veränder -
u n g e n vollziehen. Das Statistische Landesamt hat in dankenswerter
Weise dem Eewerbeaufsichtsamt bereits die wesentlichsten Ergebnisse
der letzten gewerblichen Betriebszählung vom 16 . Juni 1925 zur Ver-
fügung gestellt . Ein Vergleich mit der Zählung von 1907 ergibt als
Grundtendenz , „daß die Zahl der Betriebe zurückgegangen ist , wäh-
rend die Zahl der Beschäftigten stieg .

" Anders ausgedrückt: Die In -
dustriealisierung Badens hat zugenommen ! Im Jahre 1907 hatte
man in unserem Lande 139,069 Betriebe und 524,193 beschäftigte Per -
sonen , im Jahre 1925 aber nur noch 123,429 Betriebe , aber 641,314
Beschäftigte. Der Bericht zieht daraus die nachstehende Schluß-
folgerung : „Setzt man die Beschäftigten im Vergleich zu der Gesamt-
bevölkerung, so sieht man , daß 1907 von 2 063 500 Einwohnern 524193,
das sind 25 .4 Prozent , im Gewerbe tätig waren , während 1925 von
2 312 462 Einwohnern 641314, das sind 27.8 Prozent , im Gewerbe
beschäftigte Personen gezählt wurden . Wäre der Anteil derselbe
geblieben , so wären das 25.4 Prozent mal 2 312 000 sind 587 348 Be-
schäftigte , das heißt rund 64 000 Leute haben im Gewerbe Unterkunft
gesucht , die bei den wirtschaftlichen Verhältnissen von 1907 das wohl
nicht getan hätten .

"
Erforscht man im Einzelnen , welche Berussgruppen insbesondere

von dieser Entwicklung betroffen werden , so steht voran die M e t a l l-
industrie ; sie weist den Hauptanteil an der Steigerung mit einem
Zuwachs von rund 65 000 Beschäftigten auf . Die Textilindu -

st r i e ging zwar von 2512 Betrieben um mehr als die Hälfte zurück
auf 1138. Di« Zahl der Beschäftigten wuchs aber von 37 495 auf
42 958 , also um 5463 , das sind 14,6 Prozent . Zurückgegangen im
eigentlichen Sinne sind das Baugewerbe und das Beklei -
dungsgewerbe bozw . die Konfektion . Im allgemeinen
ist der Eteigerungssatz der Industrie mit 18,7 Prozent wesentlich
größer als der der Bevölkerng. Es ist deshalb auch begreiflich, wenn
der Bericht — und darauf kommt es für die Gewerbeaufsicht an —
registriert , „daß der Anteil der Betriebe die der Ge¬
werbeaufsicht unter st ehe n , gestiegen ist, im wesentlichen
infolge der Verwendung der Motore , auf mehr als das
Doppelte , aber auch , daß die Zahl der Betriebe nicht nur zahlen-
mäßig , sondern auch anteilmäßig in die Höhe ging .

"
Nicht minder beachtenswert ist die Entwicklung im Handels -

g e w e r b e . Hier stiegt die Zahl der Betriebe von 30 606 auf 33 899 ,
also um 3293 , das sind 10,7 Prozent , die Zahl der Beschäftigten von
59 310 auf 92,886 um 33 576 , das sind 56,6 Prozent . Deswegen stellt
der Bericht fest, daß auch für das Gowerbeaufsichtsamt das Handels -
gewerbe nunmehr größere Bedeutung erhalten habe . Seien im Jahre
1907 auf 100 Einwohner 2,9 Beschäftigte im Handel tätig gewesen ,
so seien es 1925 bereits 4.

Ein wundes Kapitel im Produktionsprozeß scheint die Frage der
Betriebsräte zu sein . Der Bericht stellt feft . daß die Zahl der
Betriebe ohne Betriebsvertretung im Laufe des Jahres 1925 weiter
zugenommen hat . Dies fei vor allem in ländilichen Ge -
g enden der Fall . Man treffe Betriebe von 200—300 Arbeitern ,
die keinen Betriebsrat mehr haben. Auch auf den Baustellen
der kleinen und mittleren Städte sei der Baudelegierte , welcher die
Aufgaben des Betriebsrates zu erfüllen hat , fast vollständig ver -
fchwunden . Die Arbeitnehmer sagten : „Wir kommen auch so aus .

"
Die Arbeitgeber urteilten sehr verschieden . Es gäbe solche, die einen
Betriebsrat nicht mehr missen möchten , und solche , die sich in keiner
Weise damit abfinden könnten . Ein Teil der Arbeitgeber sähe in den
Betriebsräten nichts anderes als Funktionäre der Gewerk'

chaften .
Der Bericht des Gewerbeauffichtsamtes sagt : „Wo in den großen
Betrieben die Betriebsräte noch bestehen , da bewähren sie sich
nach unserer Erfahrung mehr und mehr.

"

Rocht eng zusammen mit der Wirtschaftskrise hängen , wie schon
eingangs erwähnt , die Stillegungen und Einschränkun -
gen von Betrieben . Die bezüglichen Anträge sind sehr zahlreich
beim Eewerbeaufsichtsamt eingegangen , ebenfalls zahlreich die für -
sorglichen Stillegungsanzeigen , sogar von noch gutgehenden
Werken. Der Bericht stellt hierzu fest : .Falls die vorgeschriebenen
Sperrfristen — 4 Wochen bei Stillegung , 6 Wochen bei Betriebs -
abbruch — eingehalten werden , konnten Zwangsmittel zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebs nicht angewendet werden. Trotzdem wurde
auch in vielen derartigen Fällen auf dem Wege gütlicher Einwirkung
versucht und teilweise auch erreicht, die ftir die Arbeitnehmer so ver-
hängnisvollen Maßnahmen durch Einführung von Kurzarbeit oder
Werksurlaub zu verhindern , hinauszuschieben oder wenigstens in
ihren schlimmsten Härten abzuschwächen .

"

kette . Der Derein steht unter der vortrefflichen Leitung des Herrn
Musikdirektors Emil Sieh , welcher auch mit dem Verein Laudenbach
in Klasse B ( Volksgesang) die höchste Tagesleistung erzielte.

— Schwetzingen , 29. Mai . (Vom Pferde tödlich getroffen.)
Gestern nachmittag wurde im Stall der Eichbaumbrauerei der
64 Jahre alte Kutscher Peter H e n n von hier von einem Pferde
durch Hufschlag so schwer verletzt, daß er noch am gleichen Tage
starb.

— Rotenfels (Murgtal) , 29. Mai . (Glockenweihe.) Unter
großer Beteiligung der Einwohnerschaft Rotenfels und Umgebung
wurden die neuen Glocken der katholischen Kirche hier eingeweiht .

= Achern, 29. Mai . (40jährigeS Berufsjubiläum .) Papier -
fabrik Karl Friesen kann morgen sein 40jähriges Berufsjubiläum
und feine 2vjährige Tätigkeit als Leiter der Firma Nöthlich u. Sohn
begehen.

Oberkirch, 29. Mai . (Eine mutige Tat.) Das vierjährige
Kind des Heinrich Hodapp hier , stürzte in den Gewerbekanal . Das
Dienstmädchen Barbara Kaltenbrunn bemerkte es und sprang
ohne Bedenken sofort dem Kinde nach . Mit großer Mühe gelang es
ihr , das Kind vor dem Ertrinken zu retten .

Lahr , 29. Mai . (Beim Aoladen von Fässern levensgefähr-
lich verunglückt .) Gestern abend ist der 46 Jahre alte Karl Friedrich
Keßler im Bierdepot der Brauerei Braun lebensgefährlich ver -
unglückt . Er war mit anderen Leuten mit dem Abladen von Fässern
beschäftigt. Dabei kam der schwere Anhängewagen ins Rollen und
drückte Keßler an die Rampe . Die Verletzungen sind so schwer, daß
mit dem Ableben Keßlers gerechnet werden muß. Ihren ersten
Mann hatte Frau Keßler vor 20 Jahren verloren ! der war beim
Baden im Rhein ertrunken .

Waldkirch, 29. Mai . Dem Bllrgeransschutz liegt eine Vorlage
vor̂ nach der die Satzungen des Zweckverbandes der Gemeinden
Waldkirch, Kollnau und Eubach zur gemeinsamen Gasversorgung , der
Gaslieferungsvertrag des Zweckverbandes mit der Gasanstalt Be>
triebsgefellschaft Berlin , der Bauvertrag des Zweckverbandes mit
der Fvanchowerko Aktiengesellschaft Bremen und die Ausnahme eines
Baukapitalanlehens von 500 000 Mark durch den Zweckoerdand zu
genehmigen ist.

-4- Sasbach a . ft ., 29. Mai . Der Radfahrerverein „Rheinperle ",
Ortsgruppe des deutschen Motor - und Radfahrerverbandes „Eon-
cordia" e . V . , Bamberg , beteiligte sich am Pfingstmontag bei dem
Korfofahren , das anläßlich des Bezirksradfahrfestes und der Banner -
weihe in Jhringen stattfand , und errang im Blumenkorfo in Klasse A
bei -stärkster Mitbewerberschaft den 1 . Preis , bestehend aus einem von
der Gemeinde Jhringen gestifteten Pokal sowie einer Urkunde und
Bannermedaille .

st. Aus dem MargrLflerland , 23 . Mai . (Aussichten der Kirschn -
ernte .) Die Kirschbäume lassen an manchen Standorten in diesem
Jahre eine zufriedenstellende Ernte erhoffen, an anderen Plätzen
wird 5er Ertrag nur magor sein . Auch im mittleren Markgräfler -
land ist der Behang unterschiedlich , angefangen von reichlich bis
ganz gering. Eine Wanderung über Schliengen, Liel , Hertingen ,
Kalte Herberge bis Bamlach zeigt uns auch , wie stark die Maikäfer
den Kirschbäumen zugesetzt haben. Die Blätter an vielen Bäumen
sehen arg zerfressen aus .

— Wieslet b. Schopfheim , 29. Mai . (Blitzschlag.) Gestern
schlug der Blitz in die elektrische Leitung und zerschlug im Trans -
formatorenhaus alle Sicherungen . Ein Kurzschluß wurde rechtzeitig
entdeckt und dadurch ein großes Unglück verhütet .

— Niederschwörstadt . 29. Mai . ( Verunglückter Faltbootfahrer.)
Zwei Faltbootsahrer aus Freiburg kenterten hier mit ihrem Fahr -
zeug und wurden durch einen Wächter , der die Vorarbeiten am
Rhein für das Kraftwerk Niederschwörstadt beaufsichtigt, vom Tode
des Ertrinkens gerettet . Ohne ein Wort des Dankes setzten sich
die beiden jungen Leute wieder in ihr Boot und fuhren davon.

Furtwangen, 29. Mai . (Ein teuer erkaufter erster Preis .)
Der von hier gebürtige 22 Jahre alte , ledige Arnold Wernet ,
der bei dem an Pfingsten in Jhringen abgehaltenen Radsahrfest bei
einem der Rennen als Erster durchs Ziel ging, war , wie wir da-
mals berichteten, gestürzt und hatte einen dreifachen Schädelbruch
erlitten . In der Klinik ist der junge Mann nun seinen Verletzun-
gen erlegen.

— Villingen , 28 . Mai . Der Bürgerausschuß genehmigte 20 000
Mark als Beitrag für das vom Caritasverband in Villingen zu er-
stellende Kreismütterheim sowie die kostenlose Gestellung des Bau -
Platzes . Für die Erstellung von 20 Wohnungen durch Eigenhandbauer

wurde ein Darlehen von 120 000 M bewilligt und zum Ausbau der
Hintervillinaer Autostraße Villingen — Niedereschach als Beihilfe
22 000 X In Villingen werden dieses Jahr mit Unterstützung der
Stadt 50 neue Wohnungen erstellt.

Donaueschingen, 29 . Mai . (Eine gewerbliche Kreditgenossenschaft.)
Gestern abend wurde in einer stark besuchten Versammlung des Ge«
werbevereins Donaueschingen nach Vorträgen von Dr . Herfurth , Syn -
dikus der Konstanzer Handwerkskammer , und Direktor Händel von
der Landesgewerbebank Karlsruhe beschlossen, in Donaueschingen eine
gewerbliche Kreditgenossenschast zu gründen , die dem Handel uno
Gewerbe neue Kreditmöglichkeiten schassen soll.

Aus den Nachbarländer»».
— Straßburg i. Elf. , 29. Mai . (Einäscherung einer Dachpappen «

fabrik .) In dem Vorort S ch i l t i g h e i m ist die Dachpappenfabrik
D i e b o l t vollständig eingeäschert worden . Man glaubt , daß das
Feuer in den Büroräumen der Fabrik ausbrach . Die leicht entzünd«
baren Materialien machten jede Rettung der Fabrik unmöglich, sie
ist völlig altsgebrannt .

Eine neue Wendung in dem großen Kokainschmugglerprozeß .
— Metz , 29. Mai . Die Angelegenheit der drei in Nancy verhaf«

teten Kokainschmuggler, unter denen sich der ehemalige deutsche Kor«
vettenkapitän Mayer und ein sranzösischer Gendarm aus Saarge »
münd befanden , hat nach einer Meldung des „Metzer Freien Journal "
eine überraschende Wendung genommen. Das über die lothringische
Grenze bei Saargemünd eingeführte und bei einem Drogisten in
Zweibrücken erstandene Kokain, dessen Menge im Polizeibericht auf
10 Kg. und dessen Wert auf über 500 000 Frs . angegeben wurde , hat
sich bei der chemischen Untersuchung als ein minderwertiges Surrogat
herausgestellt , das zuerst in Deutschland und sväter auch in Frank -
reich unter einem bestimmten Namen auf den Markt gebracht wurde .
Da dieses Produkt , dessen Wert für 1 Gramm noch nicht einmal
1 Frs . beträgt , im französi'chen Gesetz vom 14 . September 1916 über
den Verkehr mit Giftstoffen nicht aufgeführt ist, werden sich die drei
Angeklagten voraussichtlich nur noch wegen Zuwiderhandlung gegen
die Zollgesetze zu verantworten haben.
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Wohlbehagen ihrer Gaste beiträgt ,

Geschäftliche Mitteilungen .
Die uralte Mcnschhcilösehnsncht nach unvergänglicher Schöndelt , nach

ewiger Jugend , nach Verjüngung im Alter , — sie kann Erfüllung finden :
zwar nicht durch den sagenhaften Jungbrunnen oder durch ein Zauber -
tränklein oder gar durch die aroteske Alt - Weiber -Mülile . N-' in , heute
erhält man sich seine Jugend nur durch vernünftige Körper - >»,<!» Schvn.
heitsvslege , die ihren Givselvunkt erreicht im ständigen Gebrauch von
Dr . Dralle 's Birken - Haarwasser , Lavendel - Seife , Lavendel - Eri-ine . WVS

Pianos -Harmoniums erste Weltmarken ,
zu güns ' ieen Preisen und

Bedingungen .
KARL LANG Kaiscrstr 167/1 .
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Aus der Landeshauplsladl.
Karlsruhe , den 30 . Mai f92S .

Taufend Fliegen mtt einem Schlag.
Zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen , ist leicht . Aber Tau -

fetbt dieser lästigen Insekten mit e ' ii '.m unschädlich zu itta.
«den erscheint den meisten Menschen als ein ? Unmöglichkeit.

Warum unmöglich? Es .' ommt auch hie , — wie so oft im Le¬
ben — auf daS . Wie" an . Ratliki ' ch kann man nimaiS Taufend ?
Fliegen , selbst wenn sie alle auf einem engbegrenzten Fleck sitzen
würden , mit einem Schlage vernichten. Aber unschädlich ma¬
chen kann man dennoch Tausende auf einmal ; besonders im Früh -
jähr .

Bekanntlich beginnt im Herbst daS Abflauen der oft gerügten
Fliegenplage . Während der Winterzeit sieht man nur selten eines
dieser lästigen Insekten ; man beachtet sie kaum, spricht sogar fcho -
nend von den harmlosen »Stubenfliegen "

, denen man das kurze
Dasein gönnen darf , vergißt aber , daß diese Rücksichtnahme im Som -
mer aufhört , weil dann Fliegenfänger und sonstige Abwehrmaßnah -
men als geradezu selbstverständlich erscheinen .

Die völlig unimgebr .icht : Rücksichtnahme torpid deS Min -
ttti und der ersten Hrüy

'ii ;sz ?it ist eine der Ha ipiursichx-, let
alljährlichen Fliegenplagel Denn dl ? Veri' ich . ung i ' brr mttiK , die
wir heute — wo sich alle Insekten , die den Wimer übe,standen
haben , wieder hervorwagen — in der Wohnung , Küche , Stallung
und in sonstigen Arbeitsräilmen antreffen , ist nützlich « , als die Ab¬
wehr während des ganzen Sommers . Die Nachkommenschaft je-
der im Mai sichtbaren Fliege kann innerhalb kurzer Zeit in die
Tau sende gehen ; diese zahllosen Plagegeister von vornher -
« i n unschädlich zu machen, ist eine gerade jetzt sich bietende Mög-
lichkeit , die niemand außer acht lassen sollte .

Fliegen gehören zu unseren schlimmsten Feinden ;
abgesehen davon, daß sie den Menschen oftmals die Ruhe stören
oder auf ihrem Wege vom übelsten Schmutz zu unserer täglichen
Nahrung unwillkommene Berührungen vornehmen, gelten sie als
Vermittler vieler Krankheiten, die Menschen und Tiere heimsuchen
und die erheblich vermindert würden, wenn bereits im Mai und
mtt allen Mitteln in Dorf und Stadt ein Vernichtungsfeldzug ein-

3in
und dadurch in jedem Falle die Möglichkeit verwirklichen

rt* , taufende Fliegen mit einem Schlag« unschädlich »u
machen.

Handelt entsprechend ! Denkt an die kommende Fliegznplage ;
handelt darum sofort und selbst und verlaßt Tuch nicht auf andere !

*
A St« Karlsruh« tödlich verunglückt . Bei dem Augunßall in

« ornweftheim bei Stuttgart , wo, »vi« an anderer Stell « bereits
berichtet worden ist, zwei Wagen eines Militärzuges infolge vor -
zeitiger Weichenstellung entgleisten und umstürzten , ist der Retter
Kappler auS Karlsruh« um » Leben gekommen . Er wurde in
dem umgestürzten Wagen wohl durch vi« Pferbe erdrückt und konnte
nur noch al» Seiche geborgen werden.

Fabritnummer des Fahrrades aufnotieren. Stit die niedrigen
Fahrräder mit Hohlgummibererfung im Gebrauch find , find st« «in
begehrtes Objekt Kr Langfinger geworden. Dank der Gewohnheit
gleichgültiger Radfahrer, ihr Stahlroß irgendwo unbeaufsichtigt und
unverschlossen aufzustellen , wird dem Fahrradmarder die Ausübung
seines Handwerkes oft le-icht genug gemacht . Er baut überdies noch
cöf «inen anderen Vorteil , von dem er weiß , daß er ihm nützlich sein
wird : auf dk von dem Besitzer nicht notiert« Fabriknummer de«
Rode». Mehr al » man glauben sollt« , kommt der bestohlene Etzen-
töntet ntt Polizei , und in vielen , leider nur allzuvielen Fällen , kann
«t M« Fabriknummer des abhanden gekommenen Fahrrades nicht an,

!
leben. Dadurch wird, soviel sollte jedermann begreifen, bi« Nach»
orschung nach dem Rad und di« Ermittlung de» Diebes ungemein

«rfchwert. Darum muß das erste Gebot eine, Fahrradkäufers oder

iftchrradbesttzers
das sein , unverzüglich di« Fabriknummer aufzu-

chreiben .
-- Pfingstturnfahrt de« Karlsroher Männerturnoerein». Dem

Rufe des Vereins zu einer zweitägigen Pfingstturnfahrt waren
42 Mitglieder , meist jünger « Turner , gefolgt . Di « Bahn führt « sie
über Pforzheim nach Calw. Von da ging es durch prächtige Wal»
düngen nach Zavelstein . Nach einer Mittagsrast unter der Burg -
ruine stiegen die Wandersleute in das Badestädtchen Teinach hinab ,
um den Teinacher Sprudel an der Quelle zu versuchen. Trotz des
jetzt einsetzenden „Strichregens - zog die frohe Schar wieder über
Berg und Tal , um gegen Abend bei Sonnenschein unter Vorantritt
der .^Zereinskapelle " in Wildbad einzuziehen . Hier wurde in der
Jugendherberge übernachtet . In der Frühe des Pfingstmontages ,der von herrlichstem Wanderwctter begünstigt war, kamen weitere
12 Mitglieder hinzu , die wenigstens einen Tag an der Fahrt teil -
nehmen wollten . Nach einem Rundgang durch die Badestadt ging
die Wanderung über den Sommerberg an der Erünhütte und dem
Wildsee vorbei nach Kaltenbronn , woselbst bei Mutter Grün gerastet
wurde . Am Spätnachmittag zog die Wanderschar durch den Herr -
lichen Tannenwald hinunter ins Murgtal , um in Forbach die Heim-
fahrt anzutreten . Allen Teilnehmern wird diese Turnfahrt in froher
Erinnerung bleiben . Rdlf .x Evangelischer Kindergarten . Den kleinen Besuchern des Kin-
derMntens im evang . Kindergärtnerinnenseminar Karl -Friedrich-
strahe 23 steht der große Park beim Palais zur Verfügung , in dem
die einzelnen ihre eigenen Blumenbeete haben . Die Arbeit an
denselben macht ihnen riefig Freude . Bei schönem Wetter sind die
Kinder die meiste Heit im Freien und spielen unter der Obhut einer
Schwester, die geprüfte Kindergärtnerin ist . Ihr stehen eine Anzahl
Schülerinnen — Tanten — zur Seite . Eintritt in den Kindergarten
kann sofort erfolgen. Die Leiterin des Seminars hat das Jugend -
leiterinnen -Examen abgelegt . Die Ausbildung geschieht genau nach
den Vorschriften des preußischen Ministeriums , die auch in Baden
Geltung haben , mit einem vorschriftsmäßigen Lehrkörper und
schließt mit eine,» Examen ab , dem ein staatlicher Kommissar bei -
wohnt , der die Zeugnisse unterzeichnet. Den Schülerinnen wird eine
gediegene, umfassende Ausbildung gewährleistet . Die Kurse be-
ginnen jeweils im Frühjahr und Herbst . Es ist auch Raum für
Internat -Schülerinnen .

' 5cfiloss -Hotel Karlsruhe
Jeweils Sonntag abend KQnstler -Konzeit

Soupers ft Mk . 4 .50 .

Die Vorbereitungen zum Siiüöeutschlanüflug .
In den 17 vom Süddeutschlandflug berührten Städten zeigt sich

überall emsiges Schaffen, um die letzten Vorbereitungen für den
Empfairg der an diesem großen Wettbewerb teilnehmenden Flug -
zeu«e zu treffen . Die technischen Leistungsprüfungen , die den beiden
großen Streckenflügen am S . und 6 . Juni vorangehen , nehmen am
Montag , den 31 . Mai ihren Anfang in Mannheim . Trotz der zum
Teil recht schwierigen Wettbewerbsbedingungen , die die Ausschrei¬
bung enthält , haben sich 31 Flugzeuge zur Teilnahm « gemeldet.
Da von Seiten der Veranstalter Wert darauf gelegt wird , daß die
Preissumme von 65 000 Mark den Wettbewerbsmaschinen möglichst
gute Eewinnausfichten bietet , ist die Teilnchmerzahl auf 25 be ' chränkt
worden . Di« technische Leistungsprüfung , die 5 Tage in Anspruch
nimmt , wird bei diesem Wettbewerb zum eisten Male durchgeführt.
Eine größere Anzahl von Herren der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt werben in Mannheim erwartet , um mit anderen Fach-
leuten t 'ie Leistungsprüfungen durchzuführen.

Die S t r e ck e n f l ü g e am 5. und 6 . Juni schließen sich an die
Leistungsprüfungen an und werden durch ganz Süddeutschland füh -
ren , weshalb auch der Ministerpräsident von Bayern sowie die
Staatspräsidenten von Württemberg , Baden und Hessen die Schirm-
Herrschaft über den SMieutschlandflug übernommen haben. Beson-
frei« hervorzuheben ist auch die tatkräftige Förderung , welche die
Städte und privaten Kreise der Veranstaltung trotz der schlechten
Wirtschaftslage angedeihen lassen .

In Mannheim , dem Ausgang « - und Endhafen Ur die
Streckenflüge bereitet man im Rahmen des SÄdbi 'utschlandfluMs eine
„Mannheimer Flugwoche vor wobei der neue Flugplatz
Mannheim -Ludwigshafen für Heidelberg eingeweiht wird . Die Vor-
führungen auf dem Flugplatz Neu-Ostheim am 6 . Juni sollen nach¬
mittags 2 .30 Uhr mit einer Flugplatzstafette beginnen . Durch iit
gemischte Zusammensetzung dieser Stafette , die aus 8 Radfahrern , 8
Reitern -, 4 Flugyeugen und 20 Läufern ^ stecht , sollen die Eeschwin-
digkeitsunterschicde der verschiedenartigsten Sportgattungen gezeigt
weiden . Es werden insgesamt 4 Stafetten gebildet , die miteinander
in Konkurrenz treten . Die von den einzelnen Sportgattungen zu-

rückzulogenden Entfernungen beitragen für den Reiter , Radfahrer und
Läufer 2000 Meter , fir fci« Flugzeuge 15 Kilometer . Als Preise für
die Teilnehmer der besten Stafette sind Ehrenpreise ausgesetzt . ( Die
Teilnehmer der übrigen Stafetten sollen Erinnerungsplaketten er -
halten .) An der Stafette haben di« folgenden Sportvereine ihre Be-
tciligung zugesagt: Verein für Rasenspiele Mannheim , Turnverein
1S46 Mannheim . Mannheimer TurnsportgesellsHaft , Radfahrerklub
Union Mannheim und Pferdezuchtverein Sandhofen . Erstmalig wird
ein Fallschirm-Ziellandewettbewerb veranstaltet , wozu sich eine Reihe
bekannter Fallschirmabipringer angemeldet haben. Ein Kinderballon -
wetMiegen , Höihenpreisschätzen für das Publikum , Kunstflügo etc . ver-
vollständigen das umfangreiche Programm .

In F r e i b u r g hat der Breisnau -Verein für Luftfahrt e . V
die Vorbereitungen für dein Sübdeutschlandflug in die Hand gcnom,
men und alles Erforderliche auf dem Flugplatz vorbereitet . In der
Stadt - alter Luftfahrttraditionen , in Friedrichshofen , werden die
Wettbewerbsmaschinen am S . Juni landen , während sie am Sonntag
den Flugplatz lediglich als Wendemarke überfliegen . Für Bayern hat
die Hauptarlbeitsgemeinschaft zur Förderung von Flugsport und Flug -
technik ihre guteingerichtete Organisation in den Dienst des Sii&=
deutschlandfluges gestellt und die Vorbereitungen für den Strecken-
flug übernommen . Dabei wird München der östliche Punkt sein ,
der von den Wettbewerbsflugzeugen angeflogen wird , die sämtlich
am 5 . und 6 . Juni auf dem Flugplatz München-Schleißheim landen
werden.

In Rürnberg - Fürth werden die Flugzeuge am 6 . Juni
langen . Zwischen Schweinfurt und Oberndorf werden am 6 . Juni die
Süddeutschlandflioger erwartet . Frankfurt wird lediglich als Wende-
marke angeflogen werden. Ebenso wird auch U l m eine Stätte guter
Fliegertradition , nur als Wendemarke angeflogen. Die Fliegergruppe
in Darmstadt bereitet den ft ' ugpfatz für den Süddeutschlandflug vor.
Auch der Württomberger Fliegerverein rüstet sich zum Empfang der
ankommenden Wettbewerbsmaichinen und hat die Organisation de*
Streckenflnges für • Stuttgart übernommen.

Die Karlsruher Frühjahrsmesse.
Unter den für die Karlsruher Mess« traditionellen Regengüssen

wurde gdstera mittag die Frühjahrsmesse eröffnet . So übel wie dies-
mal hat aber der Wettergott den Messeleuten noch kaum mitgespielt.
In den Mittagstunden , in denen die Leute gerade an der Hauptarbeit
mit dem Auf - und Einrichten der Stände waren , ging ein Donner-
weiter , ein richtiges „Blitzgowitterdonnerwetter " wie der Pfälzer
sagt, nieder , da» ganze Sturzseen über die Budenftadt « goß . Auch
am Mittag wurden die Arbeiten durch weiter « Regengüsse gestört , die
an Ausgiebigkeit kaum iiibertroffen werden können . Trotz dieser
Zwischenfälle ! durch höhere Gewalt gelang es in kurzer Zeit die Scha -u-
und Verkaufsmefse, die die größte des badischen Landes sein soll, ge-
brauchsfähig zu machen . Die Messe ist wieder recht gut besetzt sowohl
auf den Verkaufs - wie auf den Schauplätzen.

Unter den „Bodenständigen" der Messe befindet sich diesmal auch
ein« Iubiläumsfirma . In der ersten Verkaufsreihe findet man seit
langen . langen Jahnen als letzte Eckbude rechter Hand „M öbiu »
Spezialgeschäft " mit allen Arten von Kämmen aus Mann -
heim. Es sind genau 25 Jachre, daß diese Firma ohne jemals zu fey-
len, di« Karlsruher Mess« bezieht. Also 50 mal ohne Unterbrechung.
Der Inbaber , Kaufmann Karl Möbius , übernahm das Geschäft
vor 28 Jahren vom verstorbenen Schwiegervater , Kammacher Karl
Küchler , den man in Karlsruhe , als die Verkaufsmesse noch am alten
Bahnhof tvmiMierte , unter dem Namen der „ luftige Manneiner
Kwmmacher " al » populäre Messe -Persönlichkeit kannte. Um das Ge -
schritt , da» sett 1803 in den Händen der Küchser Familie ist . nicht
aussterben zu lassen , treibt nun Möbius mit seiner Ehefrau Elise,
geb . KÄchler das väterliche Geschäft im modernen Stile weiter . In
früheren Jahren war es nur ein Tisch auf der Messe , auf dem die
selbstgefertigten Kämme, mühsam mit der Hand gearbeitet — Maschi -
nen kannte nmn für diese Branche noch nicht ! — feilgeboten wurden.
Heute sieht man auf einem Budentisch von zirka 10 Meter , die Erzeug-
nisse der technischen Errungenschaften der deutschen Kammwaren -Jn -
tustri «, in sorgfältig gewählten Fabrikaten zum Kauf ausgestellt,neben eigenen praktischen Erfindungen auf dem Gebiete der Frisur -
Hüllen. Möbius , ein Mann von 61 Jahren , ist unter den Messeleiiten
als Obmann der Händlergnippe des Bad . Landesverbandes weit und
breit bekannt.

Zu den alt«n Bekannten der Karlsruher gehören auch die
Waffelbäckereien von Ernst Mottern , von Frau Ka -
tharina Kling , geb. Mottern , von Elsa Krieger Witwe , und von
Nikolaus Nage l , ferner die Zuckerwarenhändler Balth . H a u S
auS Mainz und die türkische Konditorei Argin G e u r t s ch i n . Un -
ter den Verkäufern fehlen selbstverständlich auch die zungengewand¬
ten Ausrufer nicht, die mit viel Geschrei und ulkigen Redewendungen
ihre nnversellen Waren an den Mann zu bringen versuchen-

Die Schaumesse oder der sog. Iuxplatz wird auch diesmal wie-
der überragt von dem gewaltigen Aufbau der Berg , und Tal -
bahn , ein Riesenwerk gegenüber den kleineren und größeren Ka -
russelS . Von den weiteren Sehenswürdigkeiten feien erwähnt
Nickel » KunfiglaS bläserei . Gespannt beobachten die Zu -
schauer, wie der Künstler auS erhitzten Glasstangen durch Blasen
und Drehen tausenderlei Gegenstände entstehen läßt , Blumen , Tiere ,
Vasen , Spinnräder und dergl . mehr . Solche Kunstfertigkeit wird
nicht an einem Tage erlernt . Wie diese Nippes allmählich unter der
geübten Hand des genialen BläserS entstehen, kann man nicht be-
schreiben, das muß man selbst sehen . Durch Verwendung von far-
bigem GlaS und sogenanntem Patinetglas , in welchem sich verschie¬
denfarbige Fäden vereinigten , werden durch entsprechende Drehun -
gen ganz wunderbare Wirkungen erzielt . Auch das interessante
Spinnen des Glases wird vorgeführt .

In daS Gebiet der Kunst, daS international « Museum
für Kunst und Wissenschaft , daS zum erftenmale in KarlS-
ruhe sein Zelt aufgeschlagen hat . Besticht den Unkundigen mehr
die plastische Kunst der vielen ausgestellten Wachsfiguren , Völker-
typen , bekannte Personen , Phantast « gebilde, so lockt den Lernenden
und Forschenden mehr di« reichhaltige numismatische Sammlung
(Münzen aller Länder ) , die schöne Mineralienausstellung (wertvolle
Steine aller Erdteile ) , die 700 Schmetterlinge , 800 Käfer, und 20
Schädel , neben 510 Eiern aller Zogelarten (vom Strauß bis zum

Zaunkönig ) , di« Eier der Schlaugen und Krokodile, die Entwick«
lung des Hühnchens im Ei , die Muscheln und Seetiee , Korallen und
Seesterne . Versteinerte Muscheln und Knochen , dazu die TotenmciŜ
ken von Schiller und Goethe , alte Wasen und Uniformen . Auch bin .«
ter einer Schaustellerleinwand verberzen sich oft seltsame Schätze .

Reizvolle Unterhaltung bietet auch das Münchener Ma »
rionettentheater . Es sind reizende Darbietungen , die man
hier von den „ Drahtziehern " zu sehen bekommt. Und alles spielt
sich auf der kleinen Bühne so natürlich , so echt ab . und die Bewegung
gen sind so lebenswahr , daß man ganz vergißt , nur Marionetten
vor sich zu haben . Man wird wieder jung mit den Jungen .

Eine besondere Zugkraft haben auf der Messe auch die lebenden
Marionetten , die drei kleinen Wunderprinzeßchen , von
denen das kleinste , wie schon mitgeteilt , 45 cm groß und ganze 9
Pfund schwer ist. Aber auch das Riesenehepaar , das größte
der Welt , das unS kürzlich ebenfalls auf der Redaktion einen Be-
fuch abgestattet hat , dürfte gebührende Bewunderung finden-

Wer unfehlbare Auskunft haben will über feinen Charakter , sein«
Talente , Fehler und Schwächen, der wende sich an Ben Ali , dem
Wundergraphologen , der in Wirklichkeit Johann Huber heißt , aber
trotzdem in seinem Fach besser beschlagen ist, al< irgend ein exotischer
Hellseher.

Ganz am Schluß d«S Platzes , in der Näh« b«r RestaurationS -
zelte blüht noch ein Veilchen im Verborgenen , ein Kasperl -
tbeater . Und wenn eS auch ein Ueberbleibsel ist aus vergangener
Zeit , so hat doch auch unser« heutige Jugend noch die helle Freude
, . i diesen Spielen .

Karlsruher Filmschau.
Restdenzlichtspiel «. „P a t und P a t a ch o n als Schmie -

g e r s ö h n e"
. Wer herzhaft lachen will , der lade sich bei Pat und

Patachon zu Gast. Es braucht nicht betont zu werden , daß de<
Film die zwerchfellerschütterndsten Szenen enthält , di« dauernd Lach-
stürme im Publikum erregen. Die Handlung ist geschickt erdacht
und gibt den beiden in ihrer Art unachahmlichen Groteskkoiwikerir
vielfältige Gelegenheit , die Ergötzlichkeiten ihryc Kunst zu zeigen .
Köstlich sind sie vor allem als Autobusfahrer , als Kavaliere beim
Heurigen , als Schlittenzieher in St . Moritz, als Retter eines ver-
unglückten Rodlers und schließlich des Vaters zweier hübscher Mäd -
chen, der sie für seine zukünftigen Schwiegersöhne hält . Auch die
übrigen Darsteller sind vorzüglich. Den wirklich unterhaltsamen
Film können auch Jugendliche besuchen , zumal das Beiprogramm die
Originalaufnahmen der Nordpolfahrt Amundsens mit der „Norge",
sowie des Kapitäns Bryds mit dem Flugzeug bringt . Eine Serie
Bilder von der Eisenbahnkatastrophe bei München und des Explo-
sionsunglücks bei Haßloch vervollständigen das Programm .

In den Atlantil -Lichtspielen läuft zurzeit der berühmteste
Harold Loydfilm „Ausgerechnet Wolkenkratze r"

. In
7 Akten unterhält uns Harold mit immer neuen Ideen und tollen
Einfällen aufs beste . Die Sensation des Filmes ist jedoch das
tollste, was man je gesehen hat : Harold erklettert die 20 Stockwerk
hohe Fassade eines Wolkenkratzers, wobei er in die verwegensten
Situationen gerät , und das Publikum aus dem Lachen überhaupt
nicht mehr herauskommt . Im Beiprogramm der 5aktige Jacki « Eoo-
gan - Film „Jackie der Lausbub ". (Morgen letzter Tag .)

Auszug aus den Ttandesbüchern Karlsruhe.
SterbesSIe . 87. Mai : Gustav Beck , StSdt . B « rarb «iter a. © ., « be¬

mann , 72 Jahre alt . — 28 . Mai : Adolf Auaenstetn . ObersekretSr
a . D -, Witwer , 69 Jahre alt ; Jakob Kranz , Kaufmann , Ehemann . 78
Jahre alt . — 29. Ma «: Sofie MitIch « l «, Witwe von Karl Friedrich
Mitschele. Kohlenhändler , 75 Jahre alt .

Vit Hödistlrtstang (Ur KlavUrüuttutrie

fioq « i Steinway ? >. » » .
Alleinige Niederlage 8662

H . MAURER KKBffTÄ "

Kataloge a Konstruktionsbroschür . bitte verlang

Einzelverkauf von EaMaien
sädis. Garöinen - dreien
— — — mmi — um inWilli imiiii»

bietet beim Einkauf von
Gardinen , Stores , Bettdecken , bunten
Vorhäng . . Dekorationen u. Dekorations¬
stoffen .Tülls , Muslines, Rouleauxstoffen

auch ohne Sondertage und
11589 ohne Fantash Rabatte
die gröSten Vorteile .

Paul Schulz
Waldstr . 38 . gegenüb . dem Colosseum.

Qualitäts *Strümpfe
Herren -Artikel

nur bei

ALEX SEEHAUSEN
98 Kaiserstrasse 33 11401

3tt 30 Minuten
Ihr «padbild -
nur im Pboiogr . Atelier
KaiserstM .Eina .Adierktr

Aufpolstern
v. Matr . . TtvanS sowie
Neuanscrt . CbailelongueS
35 M an . A. Ernst , Ta -
pczier, Steinst ! . 7. 950L

MI ab Sabril!
9 Pfd Kilgettäse 3 .80 M .
9 Psd . Hoisicwlase 3.80.«
9 Psd . Margarinckäse
4 .60 M. 9 Pfd . Kvnsum-
fäic Vi fett 4.60 Ji , 9
Pfd . Kriibsiückskäse 4 .90
M. 9 Psd . TMiterkäse
7.65 X 9 Pfd . Tan .
TaseNäse 7 .40 9 Pfd .
Dan . Edamersettkäse
7 .40 M , 9 Pfd . Diin .
Eteppcnkiife 740 9
Pfd . Dan . Schweizer-
käse 9 .4Z M. 9 Pfd . Dan .
Solländer , fdnn « voll-
fetter Käse 13.05 M ,
9 Pfd . Perle von Sol -
stein , halbfetter Tilsiter
florm 5.85 M , 9 Pfd .
Danermettwurst YiSiiM.
Nechnakiino , Porto und
Verpackung Marl 1.—
Holsteinische JtSfefabctt,

Älftubet * (£0 ., Sortttb

Luise Klenk
Modesalon
Amalienstr 27 III

*
Grosse Auswahl in

Damenhüten
Umänderungen werden out und billig

ausoeführt 11543

Konkursverkauf .
Die zur Konknrsinasse der Ka. Hermann

Guggenheim , Karlsruhe Markgrafenstr . 25 , ge -
höriacn Warenbestände in

Wäsche , Strllmvsen , SLesteu etc .im RnschlagSivert von zusammen ca. 4500 RM .
sollen im Ganzen meisibietend freihändig ver
kaust werden . Angebote bis 6. Juni dS . IS an
den Konkursverwalter : 11601

Karl Batz . Reicksbankinsvekior a . D .
kanim . Sachverüändiaer

Karlsruh « i . IB . , Sofienftr . 83.
Klefine Anzeigen

haben größten Erlolg in der
„Badischen Presse ."

Versorge Dein Kind
durch Abschloß einer Lebens¬
versicherung. OiesebietetbiMg
und sicher die größte kontinen«

tale Gegenseitigkeitsonstalt .

« nfialtt ' Dermög«

2S0Millionen
Schweizer Franken

Schweizerische
Lebensverflcherungs « u.
RentenanstaltinZürich

Direktion1 München 10B — _
«S«atr» .xtrtWon : Rudolf Engesser KarlSruv «. ftetfaett *. 7&
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In unserem diesjährigen

Sommer : Ver Itau i

1 111 r 19/ u #V w - f J *
bringen wir

Qualitäten zu

Anzüge und Mäntel

Breecheshosen wa.chb*r . . . . . 2 .95 Breecheshosen waschbar , cord . . 5 .50
Sommerjoppen von <4 ®5 Flanellhosen . . . von lO 5.?

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster .

HIRSCHEN OK m ID . II .

Kalsersfr . 95

MiaafeMiBaufachmann ,
perfekt im Abrechnen v .
Bauten , fowie Aufstellen
von Rechnungen u . Kal -
kulatiou . f . einige Abend -
stunden in der Woche ge-
sucht Angebote u . Nr .
1161t an die Badische
Presse erbeten .

Männlich 1
General -

Vertretung
an tüchtige Herren , u
vergeben . Gute Ver .
dienstmöglichkeit , seriöse
Tätigkeit . Auch abgeb .
Beamte . Jnteressebetei -
lignng mit 2 000 M er «
fort . Gewinnbeteiligung ,
Zins und Sicherheit .
Angebote unt . Nr . 1144o
an die Badische Presse .

Blechner und
Installateur

letzterer in der Haupt -
lache nur erste , sclbständ .
Kraft , mit verlSftlichen
Zeugnissen f . KarlSrube
sofort gesucht . Off . » nt .
©258 an die Bad . Pr .

Lehrling
für kaufm . Büro tm
Rheinhafen für fofort
gesucht . Gute Hand -
schrift und gutes Schul -
zeuguis erforderlich . Au -
geböte unter Nr . 11389
an die Badische Presse .

Tabakwaren-
<yros»vandln «g suchtfür
hiesige Stadt - Kundschaft

e »«e« tüchtige«

Vertreter
Angebote unter Nr . 11609

Für 2 I » , Industrie -
artikcl such« tüchtige rühr .

Vertreter
die sich der Sache mögl .
allein widmen . Bei Er -
folg cv. f . Engagement .
A . Steude , Frankfurt
M . -Süd . AI 272

I Weiblich |
Damen für Jnkaffowege
in allen Orten gesucht .
Tägl . Verdienst 10—lS
Mark . Angebote an
Tchwarz .Verlag . BreS -
lau I ., Schweidnitzer -
strafte 431 . 911274

Schriftl . Heimarbeit
verg . Bitalis - Verl, »' .
München S .W . Z. AI075

Einfache Stühe
perf . In allen HanSarbei -
ten , Kochen u . Backen ,
auf 1. od . 15. Juni ge-
sucht . Wasch, u . Putzfrau
vorhanden . Angeb . unt .
O339 a . d . Bad . Pr . erb .

Nebenverdienst
- der volle Tätigkeit bei
Eignung . AnSk . ab 5 U .
Durlach , Kronenftr . 14.

B11S83 Solides , sleiftiges
Mildchen

das perfekt im Kochen ,
Waschen u . Bügeln ist u .
JahreSzeugnisse aufwet -
sen kann in Geschäft ?-
bauS auf 1 . Juni ge-
sucht . Wasch - u . Putzfrau
vorhanden . Ä>0Za

.« S f e r l e , Heidelberg ,
Hanptstr . 162.

Tüchtiger , energischer

Polier
[. Tief - , Hoch- it . Eisen -
dctonbau gegen gute Be -
lablung für dauernde
Beschäftig , gesucht . Offer .
ten unter Nr . 113S0 an
die Badische Presse .

Erstkl . Grosisirma errichtet f. sensatio¬
nellen , zugkräftigen GebrauchS - Artlkel

Nillioiieii-Mrdiiiiss -SMMr
i. .. iiinniinii iii ii iii iiiiii ii iim . im iii iii iii iij inn .ini . . .Ti,.T
ftt jed . Ort Deutschlands u . d . Nachbar -
läud . einige völlig selbständig arbeitende
BcrtrlebSstelle « . Kein alltägl . Augebotl
Objekt bietet seltene Chance u . höchst«
Verdienstmöglickk .. da in vielen Branchen
gesucht u . trotz Gcldknavvbeit svielend
verkäusl . : desh . auch für Nichtfachmann
od . Neuetablierung geeign . Reines Kassa -
geschüft . Umsatz wird nächgewiesen .

Angebote ernstznnehm . Persönlichk . mit
einigen Betriebsmitteln «anfangs wenig
erforderlich ^ unter P H . SKZ an Ala Haa -
senstein & Boaler , Breslau . A1268

Siidit . Reisende
vclucht für konkurrenzlose Zeitschrift mit Unfall -
und Krankengeld - Vers . Nichtfachleute werden
angelernt . Angebote unter Nr . D859 an die
Badische Presse erbeten .

m
\

Leistungsfähige Pechsiederei
sucht 'tum Verkauf ihrer seit vielen

, %%Zn Brauerpeche
einen bei den Brauereien des Bezirks
Karlsruhe eingeführten , tüchtigen und

9
7afteT Vertreter .

Nur Herren , die bereits m . d . Brauereien in
Verbindung stehen , belieb , sich u . A .M 129
an Rudolf Mosse , Karlstuhe zu wenden.

« i44r>.

Für einen Teil von Baden suchen wir einen

Bezirksletter
Lacke u. Farben

Leistungsfähige Firma t« Baden fucht per sofort
oder 1. Juli 1926 einen durchaus zuverlässigen ,
brancheknndigen

in unmittelbarem Verkehr mit der DtreMo ».
Wir gewähren » eben Gehalt auskömmlich «~ - — BezirkSaeschäft .

Einrichtungen
Reifelvelen und Beteilig »»

I ibsa
ber aussichtsreiche Stellung .

amWWWWW » « ,Vorteilhafte , konkurrenzfähige . ..
verbürgen strebsamem , arbeitsfreudigem Bewer »

Kachlest «.
W unserer
der Organisation
weilen können ,

'
mit Lebenslauf

dt« sich »ber deachtenSwert « Erfolg«
Branche — sowohl auf dem Webtet«
tttfot« als auch der Akauisttio » — aus -

weilen
"
können , belieben ausführliche Bewerbung' " " ' und Bild einzusenden . A147S

Leipziger Lebensoersicherung A. -S.
Leipzig. « oM« nc6ltt6 104.

>
LelllmgMIge öoeziMM fit MemMe»

Zentral -Vertreter
der durch umfangreichen Untervertreter - Avparat

»roberen Bezirk gründlich nnd systematisch' arbeiten lassen ran «.
einen grö

Angebot « mit Referenzen unter G . E . 91X5 an
« la - vaasenftei « & Vogler . « Bin erbeten. « 1493

Große Verdienslmöglichkeit !
Tüchtige Vertreter gesucht

.» « II « "
an allen Plätzen

Deutschland »
für unsere »

99 J
Rasierklingen » Schleifapparat .

In allen Ländern patentiert . Unerreicht gute » Fabrikat .

„vo11o " > DerKaufszentrate. ?ra?«
^

Nr .̂
'

Di « Stell « «tue »

<Gru »p« IX >

beim Arbeitsamt Karlsruhe
ist zu besetzen . Bewerbnngsgefuche Nnd unter An -
schluft eines Lebenslauses und von Zeuguisab -
schristen bis IvätesteuS IS. Juui 1926 bei dem
Unterzeichneten einzureichen . Der Briefumschlag
bat den Vermerk : „ Bewerbung " zu tragen . Die
Bewerber müssen im Verwaltungsdienst ersah -
ren und gute Kenntntsse und vrakttsche Ersah -
rungcn in der sozialen Gesetzgebung insbesondere
ans dem Gebiete des Arbeitsnachweises und der
Erwerbsloseusürsorge besitzen , außerdem müssen
sie befähigt sein , den Geschästssührer zu vertreten .

Die Anstellung erfolgt auf Grund der Dienst -
ordnnng sür die Angestellten des Arbeitsamtes
Karlsruhe ans Privaidienstvertrag . Nach Ablans
einer Bewährnngssrift von einem Jahre wird
ber Stelleninhaber in die Badische Fürsorgekasse
für Gemeinde , und Körverschastsbcamte einge -
kaust .

Nähere Auskunft erteilt daß Arbeitsamt , von
dem gegen Erstattung der Selbstkosten ein Ab -
druck der Dienstordnung bezogen werden kaM .

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes für de»
Vermittlungsbezirk Karlsruhe .

Sauer . 1140»

Küt angenehme Tätig .reit

Werbedamen
gegen fest« Vergütung u .
Provision per sofort ge-
sucht- Zuschriften , mögl .m . Bild unter Nr . £ 314
an die Badische Presse ,

Zur Führung eines
franenloken HauSbalteS
auf d. Land « <6 Köpfe )
vertrauenswürdige

ältere Person
gesucht . Angebote mit
Angabe der Ansprüche
unter Nr . 11437 an die
Badische Presse erbeten .

Bon beif . kinderlosen
Ehepaar wird tiicht .

MiimWen
für kleinen , guten
SauShalt gesucht . —
Etwas Er ' ahrung im
Kochen Bedingung .
Söder Lohn . Bll853
Frau Albert Schneider ,

Ettlingen .
Hildastratze 19.

Suche per 1. Juni tü » >.
Mädchen , welches schon
gedient hat (mögl . vom
i' mibcj . . » rennet . Zirkel
Mi. 19. » 11971

Vertreter
Besuche der Malerkundschaft usw.. BehöriIndustrie für Baden und Psal, a«aen gl
Bedingungen und Dauerstellung. Angeb

»um
und
Ria «
unter Angab«
Nr . 11660 an

d «r bisherige
die Badifch « Presse

Behörden
üu-

g. Angebot «
Tätigk «tt unter

Möbel
jeglicher Art liefern in hochelegante »
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Go .
Möbelhaus / Karlsruhe
Herren &trafle23 . gegenüberder Reichsbank

Franko -Lleferung . 11591
Streng reelle Bedienung I — Ulänz . Anerkennungen >

Aul Wunsch Zahiunsserleichterune .

Jüng ., fleißiges , «hrl .

Mädchen
für sofort gesucht . Zu
erfragen Wilhelmstr , 16,
parterre . © 12003

Dienstmädchen
da » , u Hause schlafe»
kann , sofort gesucht .

Frau Beti ,
Klauprechtsir , 23 . 11664

V erlrele r
iw

für leicht verkäuslichen Avvarat , D .R .G .M .,in allen bad . Städt . gesucht . Selbst bei
gering . Arbeit Tagesverdienst von Mk . 80.—und mehr . Der App . wird in jedem Hotel .Restaurant , Büro . Fabrik , c . «vtl . in mehr .Exemplaren gebraucht .

Angebote »on Jug ., Techn .. Kausleute »mit gut . Garderobe unter Nr . « » 41 an die
„ Badifche Preise erbeten .

ÄÄ 'Ä 1
D « rchschreibeb « chhalt « « g an all . gröbe¬ren Platzen gewandte

Vertreter
bei bober Vergütung .

Es wollen sich nur solche Herren melden ,die über Re »elenzen u buchhaltungstech -
nilche Kenntnisse verfügen . Angeb . unterA1487 an die . Bad . Presse erb .

Vertreter
[ir 6eiWinsen ü. fiürpßreit

_ Welcher gut eingeführte Vertreter obigerArtikel würde den vrovisionswcisen Ver -
trieb von Scheuertüchern <Svczial - Mar -
kenj einer seit 60 Jahren bestehenden Fa .brik mit übernehmen ? Angebote unter
Nr . 2007« an die Badische Presse erbeten .

Sin « »et« 30 Jahre » bestehe « »« Sab «»

tiichtigeHerren
dl« »ei d
nachweise

?1ft» « »>
tel - « . Wirteknndi
est»« » eixgesiibrt« »weise « Berta « f. . . .. .an int «« fioe » Arbeite «

gewöhnt sind , wolle « sich melde « .
Z« fchr. « . « t .1914a an die Bad . Presse .

Ittr

General -Vertretung
verdienst SO W» 40 000 Jt

Itr dt« Provtm vergebe » werdeu bei
genehmer « Hirctätiefeit. Erfordern

soll
ehu

1 actio ! 6— 6000 Jt . Offerte« u. X. F
«m Sludoll Masse . Berli « SW . 1» . A1478

£
Mt (et « d« de»te« de. altei «gesvsete

SlrumpswarensabM
wird rühriger Herr für Bezirk Baden al»

Untervertreter gesucht.
Offerte » u . M. R . 12400 an Ala -Haasen -
ftein & Vogler . Mii « che« Ai404

Kür unsere Kleinleben- , Kranken, nnd
Sterbegeldvers .- Abteilung mit monatlicher
Prämienzahlung suchen wir an allen
Plätzen Badens und der Pfalz arbeits -
freudige Mitarbeiter im Haupt - oder Ne -
benberuf aus allen Bevölkerungsschichic « .
Konkurreuzlofe Bed . und Tarife bieten
rührige » Herren beste Verdienstmöglich -
keii , da Provision sosort bezahlt wird .
Auch Betätigung in anderen Vers .- Zwei -
gen ist geboten Bewerb . zunächst schristl .
an die Generalagcnturen Ar « » Grauuitz .Karlsruhe . Wilhelmstr. 74. B11SSS

Trotze Meulsche Ders.-Selellschasl
sucht f . d . Odenwald tüchtigen , fachkundigen

Meiibemteii
gegen Gebalt . auskömmliche Spesen und
Provisionen . Selbständige alleinige Be -
arbeitung des Bezirkes nach jeder Rich -
tun » bin zugesichert . Organisation vor -
handen . IIb «?

Herren , die Wert auf Dauerstellung
legen , wollen Bewerbung einreichen . Ver -
fchwiegenheit zugesichert Angebote unter
Nr . 11567 an Sie . Badische Press « ' .

MI . K« Mikei«
Mark«u«rz»ug »iS

Erweite
für gut eingeführtes

terung
zu vergeben .

« ? <" » • 'i» «" Verdienst , weit¬
gehendste Werksuuterstiitzu » « . Es kommen
jedoch nur rührige , angesehene Herren
oder Firmen in Frage , welche bei Bebör -

den und Industrie wirklich gut eingeführt
sind , grobe Verkaufserfolge nachweilen u .eine hervorragende Sache wirklich vertre¬
ten können . Angebote unter Nr . 2006«
an die Badische Presse erbeten .

Gewandte Stenotypistin
mit perfekte » englischen Svrachkenntntsfe «
ui möglichst sofortigem Eintritt von gro -
«em Industriebetrieb gesucht . Angebote
mit Zeugntsabschrifte » und Lebenslauf
unter Nr . 11611 an die Badische Presse .

Jüng . . besseres B12001
Mädchen

zu einjähr . Kind f . nach ,
mitt . gel . EichterShetmer .

Weinbrennerstratze 10 .

Stelletinehiche

| Männlich 1
Junger

Anwaltsgehilfe
in allen vorkommenden
Büroarbeiten vertraut ,
selbständiger Arbeiter , in
Stenographie und Ma .
schinenschreiben perfekt ,
sucht Stelle auf 1. Juli .
Gute Zeugnisse stehen
zur Verfügung .

Angebote unter Nr .
an die Badische

Presse .
duveti . Chauffeur
» cht etrmrni

sonen . oder
Kaution v . 1000 M f .
gestellt w . Gute Zeugn .

auf Per .
lieisewa ^

en ^

vorhanden .
NZ4» an die

Ang
? ad . Pr .

I Weiblich |
Perfekt «

Stenotypistin
auch mit sonst . Büro -
arbeiten vertraut , sucht
Stelle . Mnacb . u . E355
an die Badische Presse .

Suche
für meine 23jährige
Nichte , welche 2 Jahre
in HerrfchastShauZ war
und perfekt im Servieren
und auch im Nähen
etwas bewandert ist
passende Stelle .
Zu erfrag , u . Nr . 1983«
in der Badischen Presse .

Jüngere , gelernte
Kindergärtnerin
sucht passende Stell « auk
15. Juni , ev . auch nach
auswärts . Offert , unt .Nr . T344 an die Ba -
dische Presse .

Mädchen
IS Jahre alt , mit «ftm-
delSschulbildung . hefte
Zeugnisse . tüchtig in
Stcnogr . u . Maschinen ,
schreiben , sucht Stelle a .Büro , übernimmt auch
HauSarb . Nähen . Angeb .»nt . Nr . P9790 an die
Badische Presse .

Gebildete Tame , in
allen Hausarbeiten , Nä -
den und Krankenpfleg «
durchaus erfahren , sucht
für sofort passenden
Wirkunqskreis

wo st« ibr 4jäbr . Töchter ,
lvcn mitbringen kann .
Offerten unt . Nr . S33Z
an die Badische Presse .

Servierfräulein
perf . in Hotel - u . Rest .»Betrieb such« Stelle in
nur gutem Hause . Zeug -
nisse vorhanden . Angeb .
unter Nr . an die
Badische Presse .

Zuverlässige
ehrliche Frau

sucht Arbeit im Waschen .
Putzen u . Bügeln . Ucbcr .
nimmt auch Büro oder
Laden reinigen . Ang .
n . Nr . 0330 a . b . B . P .
Wir suchen aufgeweckt .

iuugeS Mädltieu mit
gutem A ^ >anaszcuanis
für die kanfm . Lehre
einzustellen . Angebote
wollen Bewerberimnen
aus guter Familie ein -
reichen durch die Ba -
bifffic Presse unt , 11391.

Vertrauensstellung
Fräulein , 20 Jahre alt . such! Stellung in

Karlsruhe oder Umgebung auf einige Monate
zur weiteren Ausbildung , am liebsten Metall -
oder Lebensmiitelbranche . zur Betätigung im
Laden und Büro ohne jegliche Vergütung . An «
geböte unter Nr . (£ 153 an die Badische Presse .

Zuverl. Fräulein
mit besten Zeugnissen , sucht für sofort Stelle zu
Kindern evtl . tagsüber oder vormittags , Ange -
böte unter Nr . 11559 au die Badische Press «.
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Turnen * Spiel » Sport.
Die Amerikafahrt der Deutschen Turnerschast - Die Amerikariege

der Deutschen Turnerschaft wird am 3V . Mai mit dem „ Columbus "

abreisen und am 7 . Juni in Rewyork eintreffen . Sie wird dort und
in iiner Reihe anderer großer Städte , Philadelphia , Baltimore ,
Washington , Pittsburg , Cleveland , Detroit , Chikago , Cincinnati ,
St . Louis , Milwaukee mit den amerikanischen Turnern zusammen
deutsche Abende veranstalten , bei denen es sich natürlich nicht um
We^Mmpfe , sondern um Mustervorführungen handelt . Die Reihen -
folge der Orte steht noch nicht ganz fest . Das Bundesturnfest des
Amerikanischen Turnerbundes selbst sindet am 15.—20 . Juni in
Louisville statt . Für den 13. Juni ist die Riege von den „ Deutschen
Tagdelegaten "

, die 300 000 Deutsch -Amerikaner in Chicago ver¬
treten , einstimmig zur Deutschen -Tag -Feier im großen Stadion zu
Chicago eingeladen und gebeten , sich mit einer Nummer an den
Vorführungen zu beteiligen . " Die Riege wird der Einladung um
so bereitwilliger folgen , als gerade die Turner von Chicago und
dem umliegenden Jllinoisbezirk in besonderer Stärke mit etwa
£00 Teilnehmern das Deutsche Turnfest in München 1923 besucht
und sogar zur Hermannsfeier in Detmold Vertreter entsannt haben .
Die nähere » Anordnungen der Rundreise hat der Sprecher des
Amerikanisch »-« Turnbundes übernommen Er schreibt darüber vor -
läufig nur : , daß Ihr soviel von Amerika sehen sollt , wie man in
die kurze Zelt hineindrängen kann , werden wir schon im Auge
behalten . Und sollt auch erfahren , was der wahre Geist Amerikas
dem Vaterl -vrde gegenüber ist ." B .

Neue Sieg - deutcher Leichtathleten in Finnland . Die nach Finn >
land entsandt » deutsche Arbeitersportler - Mannschast konnte auch au ?
dem internationalen Sportfest in Tammerfors am Donnerstagabend
einige sehr schöne Erfolge erzielen . So gewann Frl . Dittmar wieder
das 100-Meter -Laufen in 13,3 Sekunden , Wells belegte im IlO -Meter -
Hürdenlaufen bei schlechter Bahn den ersten Platz in 17 Sekunden .
Lediglich Wagner -Deutschland konnte diesmal im 3000- Meter -Lauf

gen die starke finnläirdische Konkurren , nicht aufkommen . immerhin
legte er aber einen guten 3. Platz . Sieger wurde hier Berg -Finn¬

land in 8 :49,3 Minuten vor Iokela -Finnland , 8 :50,9 Minuten . — Den

1500-Meter -Lauf brachte Rühtänen -Finnland in 4 : 07,1 Minuten an
sich.

Deutsche Sportsleute in der Schmilz Zu den 11 . schweizerischen
Hoch

'
chulmeisterschaften , die am 12 . und 13 . Juni in Zürich zur

Durchführung kommen , entsendet die deutsche Studentenschast eine
sehr starke Mannschaft . Fünfzehn der bekanntesten deutschen Sports -
leute wollen sich um einen Hochschulmeister -Titel der Schweiz bewer -
ben , so die Leichtathleten Kdrnig -Breslau , Kmuse -Breslau : Stortz -
Halle . Bauer - H6? e ; Faist -Karlsruhe . Suhr - Karlsruhe : Rüther -Han¬
nover : Schausfele -Stuttgarti Anton - Berlin , Mahlitz -Berlin und Beetz-
>die Schwimmer Hohlfelder -Freiburg : Boddin -Breslau und Cordes -
Magdeburg , der Fechter Bcrcfer . Die Qualitäten dieser Sportsleute
mühten eigentlich Erfolge erwarten lassen .

Der 1 . F .T . Nürnberg schlägt die Northern Nomads 1 : 0 (0 : 0) .

Nürnberg , 26. Mai . (Cig . Drahtbericht .) Das Treffen war von
bestem Wetter begünstigt , so das, zu dieser Abendveranstaltung nicht
weniger als 10 000 Personen erschienen waren . Dem heute nicht be-
' anders guten Schiedsrichter Huber - Wrnberg stellten sich die beiden
Mannschaften in stärkster Aufstellung . Für Nürnberg traten an :
Stuhlfaut , Popp , Kuzler , Köpplinger , Wieder , Schmidt , Strobel ,
Huber , Kalb . Hochgesang . Uhl . Die Engländer stellten Roberts ,
Allmond . Abboth , Lowther , Dr . Fairbrother , Walker ( letztere drei
sind „Internationale " ) . Dautes . Robertson , Beswick , Fichsord und
Fairclouch . In der ersten Halbzeit schon zeigt es sich, daß der Klub
seinem Gegner technisch vollständig ebenbürtig ist. Nürnberg ist
leicht überlegen , doch ist der Klubangriff ohne Energie und Geistes -
gegemvart . Zumal der Flügel Uhl —Hochgesang läßt den Zusammen -
hang vermissen . Die Engländer brillieren durch schnellen Start und
sind zumeist eher am Ball . Tore bleiben beiden Parteien bis zur
Pause versagt . Nach dem Wechsel entwickelt sich ein völlig gleich-
wertiges , technisch hochstehendes und faires Spiel . Das Tempo ist
außerordentlich flott . Beide Gegner haben die gleichen Torchancen ,
doch verhindern die ausgezeichneten Hintermannschaften zunächst jeden
Erfolg . In der letzten Minute , als man schon allgemein der Ansicht
war , daß das Treffen torlos zu Ende gehen würde , gab Kalb eine
seiner bekannten Vorlagen . Huber ist zur Stelle und sendet zu dem

einzigen Treffer des Tages ein . — Beide Mannschaften hatten in der
Deckung ihre besten Kräfte . (

Der westdeutsche Meister in München geschlagen .

Wacker München — VsR . Köln 3 : 1 ( 1 : 0 ) .
Die Eastspieltournee des westdeutschen Meisters , VsR . Köln war

bislang von keinem Erfolg begleitet . Auch in München mutzten sich
die Kolner , allerdings mit zwei Ersatzleuten , .den Wackerianern in
einem flotten WerZwgspiel beugen . Herrlichstes Wetter begünstigte
das spannende saire Spiel , dem etwa 6000 Zuschauer beiwohnten .
Trotzdem die Wackerelf fast während des ganzen Treffens die Ober -
Hand behielt , gelang es ihr erst in der 29. Minute durch einen Hand -
elfmeter , den Brandl glatt verwandelte , in Führung zu gehen . Nach
Wech

' el hatte Köln alle MAhe den stürmischen Angriffen der Mün -
chener Stand zu halten . Allein 10 : 0 Ecken für Wacker zeugen für die
Ueberlegenheit der durch Schasfer trainierten Mannschaft . Erst in
der 63 . Minute sollte Wacker durch einen schönen Schuß Ostermeirs
zum Weiten und in der 73. Minute durch Nebauer zum dritten
Treffer kommen . Kurz vor Spielende erzielte der Kölner Halblinke
für sein« Farben das ' Ehrentor . Gleichwie der Sieg für Wacker voll -
auf verdient war , demonstrierte die Elf einen hübschen Kombination ?-
sutzball . Köln hatte seine besten Leute in der Hintermannschaft ,
die auch einen zahlenmäßig höheren Sieg der Münchener zu verhin -
dern wußte .

Die Franzosen gewinnen einen leichtathletischen Bierländerkamps
in England .

Mit zum größten Teil keineswegs
' überragenden Leistungen

blieben die Franzosen in dem internationalen Meeting unter Teil »
nähme von französischen , belgischen , italienischen und englischen Mann »
schasten auf der Bahn von Stamford - Bridge siegreich . Die Fran »
zosen gewannen die 100 Pards durch Degrelle in 10,2 Sek . , der auch
die 220 Harbs in 23.2 Sek . , an sich riß . Tenneveau siegte in den
440 Harbs mit 52,2 Sek . Die engl . Meile (1609 Meter ) gewann der
Italiener Garaventa in 4 .35,5 Mi . vor dem Franzosen Wiriath .
In den 3 Meilen behielt der Engländer Eotterel in 14 .56 Min .
die Oberhand über den Franzosen Marshal . Die Mannschaft der
Olympiqne siegte in der 1000 Meter - Staffel .
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Sin Volkswerk für die Jugend.
Von Regierungsrat BroBmor .

Die Reichsgesundheitswoche hat in allen Kreisen deS Volkes
und von den verschiedensten Gesichtspunkten aus die Hebung der
Volksgesundheit in körperlicher , geistiger und sittlicher Richtung
durch hervorragende Führer dargelegt . Es wurde der Wunsch ge-
äußert , daß an allen Orten wenigstens ein praktisches Ergebnis durch
die Errichtung einer Anstalt im Dienste der Volkswohlfahrt geschaf-
fen werden feilte .

Der Zweigausschuß Baden für deutsche Jugendherbergen (Ge -
schäftsstelle Karlsruhe , Bismarckstr . 10) hat dieses Ziel schon seit
6 Jahren dauernd im Auge , wenn es ihm darauf ankam , hygienisch
einwandfreie und erzieherisch gutgeführte Jugendferienheime und
Jugendherbergen zu errichten . In der Nachkriegszeit war dies
schwer , weil einmal Räume überall fehlten , und auf der andern
Seite die tragende Idee dieser Richtung der Jugendwohlsahrt noch
zu wenig verbleitet war .

Es hat sich inzwischen gezeigt , daß eine fruchtbringend « Erho -
lungsfürforge der werktätigen Jugend und der Schüler nur möglich
ist, wenn der kurze Urlaub , der der Jugend zur Verfügung steht ,
unter guter Leitung eines erprobten Führers in der Natur draußen
verbracht werden kann . Man wird diese UeberlegHrgen besonders
gut verstehen in einer Zeit , in der Aerzte , Geistliche und Lehrer die
Regelung einer angemessenen Freizeit für die werktätig « Jugend im
Rahmen gesetzgeberischer Maßnahmen verlangen . Zur Durchfüh -

- 1 - «
„ |

von 600 Metern daS dritte Eigenheim der badischen Jugendherber -

gen (Bild 3 ) der deutschen Jugend vom 1 . Juli ab zur Verfügung .
Dieser Bau ist in seiner herben Schlichtheit der einfachen Gegeno an -

gepaßt . Er bietet in seinem sehr geräumigen Innern , wie das Heim
in Ueberlingen , alle Möglichkeiten , die ein geordnetes Jugendleben
mit sich bringt .

Wie solche Bauten auch den allgemeinen schulischen Zwecken
dienstbar gemacht werden können , geht aus der Tatsache hervor , daß
beim Bau des Heimes zugleich mich eine neuzeitlich eingerichtete
Schulkochküche für die Fortbildungsschulen der Gemeinden der Uni -

gegend eingerichtet werden konnte . Wenn man bedenkt , daß große
Massen der werktätigen Jugend , die in der Fabrik oder im Büro
arbeiten , in den Städten Mannheim , Heidelberg und Weinheim
wohnen , so kann man verstehen , welch wichtige soziale Ausgabe die -

fem Eigenheim in Reisenbach zufällt .

Allen 3 Heimen zu eigen ist daS Kennzeichen , daß sie in der
schlimmsten Rot des deutschen Volkes als Werk aller Volkskreis «
erbaut worden sind , und damit auch der ganzen Jugend des Volkes
zugänglich gemacht werden sollen . Es wird noch mancher finanziel -
len Sorge bedürfen , bis die drei Heime schuldenfrei gemacht worden
sind . Aber ei darf gehofft werden , daß die sozialen Bestrebungen
der badischen Jugendherbergen auch weiterhin im badischen Volk «
warme Unterstützung finden .

Zugendherberge Sohlberghaus (Bild 1 ) .

Zugendserienheim Ueberlingen (Bild 2) .

rung der Freizeit der Jugend gehören Heime , am besten sogenannte
Eigenheime , wovon zur Zeit der Zweigausschuß Baden für deutsche
Jugendherbergen 3 besitzt.

Das eine ist das Sohlberghaus ( Bild 1) , nicht weit von Aller -
heiligen in einer reizvollen echten Schwarzwaldgegend gelegen . Es
wird auch heute noch nach dem Uebergang in den Besitz der badi -
schen Jugendherbergen als landwirtschaftliches Anwesen weiter -
geführt . Die besonders geeignete Lage für den sommerlichen Wan -
derbetrieb und den Sport im Winter hat es rasch zu einem Lieb -
lingspunkt der badischen Jugend gemacht .

In ganz anderer Form entstand daS Jugendserienheim in
Ueberlingen als Eigenheim der badischen Jugendherbergen ( Bild 2) .
Der ungeheuere Wanderstrom der Jugend aus ganz Deutschland hat
den Bau eines Jugendwanderheimes am Bodensee mit Hauptamt -
licher Führung notwendig gemacht . Im Rohbau blickt das Jugend -
heim über den blauen See hinweg nach der Mainau hinüber . Nach
seiner Eröffnung etwa am 1 . August werden 60 Jugendliche für kür-
zere oder längere Zeit untergebracht werden können . Das Heim als
solches bietet allen Jugendorganisationen die Möglichkeit , Freizeiten ,
Versammlungen und Treffen abzuhalten . Es steht nicht nur im
Dienste der Volksgesundheit im engeren Sinne , sondern es ist zu-

gleich auch als Kulturmittelpunkt für die freiwillige Erziehungs -
arbeit der Jugendbünde gedacht .

Für die wanderwichtige Gegend des Katzenbuckels steht zwischen
Eberbach und Mosbach bei der Gemeinde Reisenbach in einer Höhe Zugendserienheim Reisenbach . (Bild 3) .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts -Zeitiing
Amerikanische Erfahrungen .

Unterredung mit Direktor Bach . — Die Gefahren des
Fordismus .

Newyork . 28. Mai .
Die amerikanische Studtenkommission des Verban -

des Deutscher Waren - und Kaufhäuser ist von ihrer
Fahrt nach den U .S .A . wieder in Deutschland eingetroffen . Als be-
gleitender Korrespondent , der noch ausführlich über Ergebnisse und
Einzelheiten der Expedition berichten wird , habe ich es für nötig
gehalten , den Leiter und Berater der Reise , Herrn Verbandsdirektor
G . Bach , vor dem Antritt der Heimfahrt über seine Haupteindrilcke
zu befragen und selbst einmal zu Worte kommen zu lassen . Die erste
Frage lautete :

„Haben Sie den Zweck Ihrer Reise in Amerika erreicht ? "
„Die Reise ist aus den Erwägungen heraus entstanden , die Ent -

Wicklung des Einzelhandels in Amerika in den letzten 15 Jahren
kennen zu lernen und das für deutsche Verhältnisse eventuell zweck-
mähig Uebertragbare an Ort und Stelle zu studieren . Die Presse
hat in den letzten Iahren soviel über die Entwicklung der Waren -
Verteilung und - Produktion in den Staaten berichtet , dah es not -
wendig erschien , dies persönlich nachzuprüfen . Dies ist geschehen
und hat eine Fülle von Einzeleindrücken amerikanischer Eigenart ge-
zei^t , deren vergleichende Sichtung freilich noch aussteht .

"

„Was fiel Ihnen als das hervorstechendste Merkmal des ameri -
kanijchen Warenhauses auf?"

„Zweifellos der „Service "
, der sogenannte „Dienst am

Kunde n". Wir haben in Berlin auch immer wieder betont , dah
der Einzelhandel die Vertretung des Publikums darstellt und es
seine Aufgabe ist, seine Abnehmelschaft so zweckmäßig und so billig
wie möglich zu bedienen , aber drüben ist dieses Prinzip soweit durch¬
geführt , dah es fast bisweilen überspannt worden ist. Nicht nur dah
jeder Umtausch ohne iede Schwierigkeiten oft noch nach Monaten
stattfindet , dah das Personal bis zur Vollendung auf den Kunden
i' nd seine bis ins kleinste liebenswürdige Bedienung trainiert ist,
dah « in — freilich durch die dortigen Verhältnisse berechtigtes —
Kreditentgsgenkommen bei minimalen Aufschlägen stattfindet , dieser
Service geht tatsächlich oft soweit dah aus der Kulanz ein
U e b e l w i r d. So ist z. B . in einem grohen Kaufhaus durch ihn
die amerikanische Lust und Sucht zum Shopping an sich angeregt
loorden , dah vielfach einfach überhaupt ohne die Absicht gekauft
wird , die Ware abzunehmen , sodah bisweilen bis 27 Pro -
? ent des Einkaufes ans Lager zurückkommt ."

„Wie sehen Sie die Entwicklung des amerikanischen Einzel -
Handels ? "

„Etwa in der Richtung , in der sie ein Mann wie E . A . F i l e n e
in Boston auch sieht : Der Ehain - Store , das Kettengeschäft , mit
relativ wenigen Arten von Waren und wiederum relativ wenigen
Sorten dieser Arten ist heute schon ein starker und zum Teil über -
lcgener Konkurrent des Warenhauses . Er wird aber wieder ge-
schlagen werden durch ein Warenhaus , das aus lauter in einen
Eebäudekoniple ^ zusammengelegten Ehain -Stores besteht . Das
würde die Umstellung der Warenhäuser bedeuten , allerdings einen
Dritten , die Mail Order Hauses (Postversandgeschäfte ) vom Schlage
so riesiger Unternehmungen wie Sears Roebuck u. Co . etwa , be-
drohen . Diese Geschäfte haben auch schon die Abwehr durch den
Angriff aufgenommen , indem sie ihrerseits zur Sicherung ihres Ab -
satzes alle Staaten mit eigenen Warenhausern überziehen . Hand
in Hand mit allen diesen Bestrebungen geht der immer stärkere
Zusammenschluß der einzelnen Firmen zu Ein -
laussgcmeinschalten und eine immer gröhere .Massen -
p r o d u k ti o n , die durch die bei der zur sozialen und persönlichen
Einreihung tendierende ^ Psyche des Amerikaners herrschende Stan -
dardisierungsmöglichkeit der Ware gefördert wird .

"

„Glauben Sie auch wie Pilene an die Notwendigkeit einer
Parallelität dieser Entwicklung in Deutschland ? "

„Bei Einstellung des deutschen Publikums und seinem Geschmack
sowie bei dem vorhandenen individuellen Ausbau der deutschen In -
dustrie ist es in größerem Ausmah vorläufig wohl kaum möglich .
Theoretische Ansätze sind ja freilich in den Unterhandlungen gewisser
Fabriken gleicher Warenproduktion vorhanden , die sich zu gemein -
somer Produktion zusammenschließen wollen , um dasselbe Fabrikat
gemeinsam oder jeder einen Teil derselben zu produzieren ."

„Was hatten Sie von dem „F o r d '
s ch e n Arbeitssystem in

Detroit für einen Eindruck ?"

„Den der Züchtung eines neuen Sklavensystems
»ind der gefährlichsten Ausnutzung menschlicher
A r b e i t s k r a s t . Es mag für den Unternehmer und wegen der
Preisgestaltung auch für den Abnehmer von noch jo großem Vorteil
sein , diese Degradierung und Entseelung des Menichen zur Maschine
ist für die gesamte Volkswohlfahrt schädlich. Es ist auch typisch , daß
der Verbrauch an Menschen bei Ford ein rapider ist, weil niemand
dies Arbeitssystem längere Zeit aushält und bald die Stelle auf -
geben muß . Auch sonst ist die Fordsche Taktik gegenüber der übrigen
Industrie ähnlich . Sie gibt einigen Fabriken regelmähige Aufträge ,
das von ihm benötigte Hilfsmaterial herzustellen , und wenn sie ijach
« inigen Iahren darauf ganz eingestellt sind , er selber aber imstande
ist , das Material selbst herzustellen , dä er alles , was mit seiner
Produktion zu tun hat , nun genau kennt, so schickt er seinen Kontroller
Hin , der den Fabrikanten das Messer „Entweder weiter Aufträge zu
geringsten Preisen und kleinster Beteiligung " oder „Entziehung und
Konkurrenz durch ftotb selbst" auf die Brust setzt .

"

„Ist Ihnen nicht der neidlose Ideen - und Arbeitsplanaustausch
zwischen den einzelnen Geschäften aufgefallen ? "

„Gewiß , und ich finde die Offenheit , mit der die einzelnen
Waren - und Kaufhäuser ihre Umsatz- , Angestellten - und Lohn - Gewinn
Ziffern austauschen , geradezu bewundernswert . Es bedeutet nicht
nur eine sich auch in

'
den sonstigen Beziehungen wohltätig auswir -

kende Fairneß , sondern die einzelnen Betriebe können an Hand der
Uebersicht über die Konkurrenzfirmen Schäden im eigenen Haus (zu-
viel Angestellte bei gleichem Umsatz usw .j ausmerzen " .

„Wie ist die Einstellung des amerikanischen Marktes zum deut -
schen Geschäft ? "

„Im allgemeinen drängt man zu engerer Verbindung uns stärker
als vor dem Kriege des Exports , nichts so des Imports wegen . Letz -
terer hat in gewissem Sinne deshalb nachgelassen , weil während des
Krieges in den USA . eine Anzahl neuer selbstständiger Industrien -
Keramik . Spiel - und Stahlwaren usw . entstanden sind . Immerhin
bleibt Platz genug sür die dentsche Aussuhr , und die deutsche Mode -
induitrie könnte z. B . mehr ausführen , wenn sie sich dem amerikani -
schen Modegeschmack besser anpassen würde . So haben oft amerika -
liische Einkäufer , die ergebnislos wieder aus Deutschland abfuhren ,
gute Einkäufe in Wien , der Tschechoslowakei usw . verzeichnen können ,
und es sei ausdrücklich betont , daß es sich bei dem Mißerfolg um keine
Preisfrage gehandelt hat . Ein bißchen wirken auch noch in der
« mexikanischen Stimmung die unsicheren Preis - und Lieferungsver -
Hältnisse aus der Inflationszeit nach. Aber im ganzen kann gesagt
werden , dah Deutschland und deutsche Ware immer noch einen guten
Platz in der Meinung drüben einnehmen .

vr . ^ lsokreä Georg .

Generalversammlung der Handelskammer Sreiburg . Unter dem Vor ,
fitz des Kammer,ienrates Schuster gen «hmigt « » je GV - der Handels ,
kammer für den Kreis Freiburg den Voranschlag sür 1926 . Es sind Ge .
samtausgaben in Höhe von 79 000 Mark vorgesehen . Von diesen sollen
65 000 durch Beiträge der Mitglieder ausgebracht werde » . Die Höhe dieser
Summe ist von Bedeutung , weil der Rückgang des gewerblichen Betriebs ,
verniögcns auf 10 bis 13 Prozent geschäht irird . Die Zahl der Airmen
im HandclSkammerbezirk hat sich von 1537 im Jahre 1918 auf ungefähr
2000 im Jahre 1923 erhöht , was als ungesunde Vermehrung des Ver -
teilungsavvarates bezeichnet wird . Den Bemühungen der LandwtrtschaftS ,
kammer sür die Elcltrtiizterung der Strecke Aranksurt - Basel und die
Förderung de» Flugverkehr » wurde Stwifettmua getollt . Der Zättsktit »,
Ktrirhi muffe # ftUiatbtifetlLk

Drahtmeldungen .
hd Berlin . 29 . Mai .

In der henttgeii o . GV . der Berltn -KarlSruher Jndustrienierke A. . G .
in Berlin -Karlsruhe entspann sich eine lebhafte Diskussion über die Bilanz .
Es wurde von verschiedenen Aktionären vorgeschlagen , die Geldverhältnisse
der Gesellschaft dadurch zu verbessern , dah einzelne Teile ihrer Beteilig » » ,
gen und ihres Terratnbesitzes abgestoben würden . Die Gesellichast werde
in absehbarer Zeit nicht in die Lage kommen , ihren grohen Grundbesitz
für den Betrieb auszunutzen . Weiter wurden verschiedene Fragen bezgl .
der Abschreibungen und der Bankschulden gestellt . Von Zeiten der Ver -
naltung wurde mitgeteilt , dah die augenblickliche Zeit zur Abstohung von
Terrains ungünstig sei und keine Veranlassung vorliege , diese Terrains
zu verschleudern . Weiter wurde mitgeteilt , dah die zweifelhaften Forde -
rungen mit rund 100 000 RM . völlig abgeschrieben leien . Die Bank -
schuldeu hätten 8 Mill . RM . betragen und seien mittlerwelle nm 25 Prozent
crmähigi . Der Abschluh wurde genehmigt und der Verwaltung Ent ,
lastung erteilt . Bei den AR - Wahlen schlug ein Aktionär aus sozialen
Gründen die Beschränkung der Mitglieder,ahl des AN . vor , um ans diese
Weise Tantiemen zu svaren . Der Vorsitzende hob hervor , dah <S sich bei
den zur Wiederwahl gestellten AR - Mitgltedern um verdiente Herren
bandele , die auch jetzt , da keine Tantieme verteilt werde , sich weiter in den
Dienst der Gesellschaft stellen wollten . Die ausscheidenden AR .- Mitglieder
wurden daraus unter Enthaltung der Stimme des betressenden Aktionärs
wiedergewählt mit Ausnahme von Geheimrat Kirdorf , der auf die
Wiederwahl verzichtet hatte . Direktor Kosegarten , der aus dem
Vorstand ausgeschieden ist . wurde neu in den AR . gewählt .

Die Mauserwerke A .-G . i» Qberndorf a . 31 .. deren AK . in Höhe von
10 Mill . RM . sich ansschliehlich im Besitze der Berlin . Marlsrnher Industrie ,
irerke A .. G . befindet , schlicht das Geschäftsjahr 1925 mit einem Rein -
gewinn von 212 000 RM . ab , der laut Beschluh der heutigen o . GV . vor -
getragen wird .

In der Sitzung de« AufsichiSrate » der Nähmaschinen - und Fabrräder -
fabrik Bernhard Etoewer A . -G . in Stettin wurde beschlossen , für das
abgelaufene Geschäftsjahr nach Abschreibungen von rund 245 000 Reichsmark
eine Dividende von 8 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahr zu verteilen .

Die heutige ordentliche Generalversammlung der Mologe Holzindustrie
A . -G . in B «rliu -Leningrad genebmigte den Abschluh sür 1924/2S. der in »
folge der Aufbauarbeiten einen Verlust von 127 220 Reichsmark ausweist .
In der Bilanz ver SO. Teotember 1925 werden bei einem Akiienkavital von
800 000 Reichsmark Kreditoren mit 29 .8 Mill . Reichsmark <14 Mill . RM .
in der RM .- Eröffnungsbilanz ) , Solzmaterialien usw . mit 1,4» CR,4> Mill .
R . - Mk . , Werksanlagen mit 2 .9 <1.8 ) Mill . Reichsmark und Einrichtungen
mit 1.1 (0,48 Mill . Reichsmark aufgeführt . Die Konzession siebt mit 1.5
<1.8 ) Mill . Reichsmark zu Buch . Auhenstände haben sich von 3 .7 auf 8,67
Mill . Reichsmark vermehrt , und ebenso zeigt daS Kasiakonto eine Steige -
rung auf . Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen , dah die ^ Dcvres -
sivn auf dem Weltmarkt die Gesellschaft veranlahte , ihre Waren zum gröh -
ten Teil aus dem innenrusiischcn Markt gegen so^ rtige Zahlung abzu .
setze » . Die grohen Sägewerke in Solzv . Pasj und Pcstowo lieserten im
wesentlichen an die staatlichen und halbstaatlichen TruU aller Branchen .
DaS laufende Geschäftsjahr habe sich gut angelassen . Die russischen Absatz .
Verhältnisse seien günstig .

In der kommenden Woche werden die internationalen Eisenverhand -
lungen in Luxemburg fortgesetzt werden .

Die heutige - . GV . der Bank für Teziilindustri « A . -G . in « erlin
genehmigte einstimmig den Abschluh für 1925 und beschloh , aus dem
Reingewinn von 2 004 418 RM . auf die Vorzugsaktien eine Dividende
von 0 Prozent und auf die Stammaktien eine solch « von 8 Prozent aus »
zuschütten . An Stelle des durch Tod ausgeschiedenen AR .- MitgliedsS
Dr . Gutmann lBleichroedcr ) wurde H . K r i tz l e r (Bleichrocdcr ) gewählt ,
lieber die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres wurden keine Angaben
gemacht .

Vom Reichsverband der Deutschen Automobilindustrie wird unS mit -
Seteilt , bah in dem bekannten Proqeh Citroen gegen O »el vor einigen
Tagen die Klane Citroens vom Landgericht Berlin in vollem Umfang
abgewiesen worden ist. Die Bekanntgabe der Urteilsbegründung steht
noch aus .

Bei der <5demlften Fabrik «. A . vor « . S . Schering In Berlin wird
für das verflosicne Geschäftsjahr keine Dividende zur Ausschüttung gelan .
gen . Der Abichluh ergibt einschl . Gewinnvorträge aus 1924 in Höbe von 78000
RM . eine » Bruttogewinn von 2 577 000 RM . In Uebercinstimmung mit der
Kokswerk « und Chemischen Fabrik A .-G . und dem mit dieser Gesellschaft
bestehenden J .-G .- Verirag soll vorgeschlagen werden , den nach Vornahme
von Abschreibungen im Betrag von 1871 OVO Reichsmark verbleibenden
Reingewinn von 1 20 « 4V« Reichsmark ans n «n« Rechnung vorzutragen .
Auherdem beabsichtigt die Gesellschaft die Erhöhung ihres Aktienkapitals .
Aus der am SO. Juni stattfindenden ordentlichen Generalversammlung wird
beantragt , zur Verstärkung der Betriebsmittel unter Ausschluh des ge¬
setzlichen Bezugsrechts der Aktionäre daS Aktienkapital von 11 .55 Mill .
Reichsmark nm 5,25 Mill . Reichsmark auf 16,8 Millionen Reichsmark , n
erhöhen . Die neuen Aktien werden zum Nennwert von einem unter Füh¬
rung der « okswerke und Chemische » Fabrik A . - G. stehersden Konsortium
übernommen . Im neuen Geschäftsjahr war der Geschäftsgang bisher
befriedigend .

Die AEG . hat von der Bahn Bilbao - Saniander , die auf ihrer
wetersvurigen , »um Teil zweigleisigen Ucberlondstrecke Bilbag —LaS Arenas
Algorta statt des Damvsverkehrs den elektrischen Betrieb einsührt , den
Auftrag auf Lieferung der elektrischen Ausrüstung einschließlich des Um -
formerwerks mit Gleichrichtern erhalten . Angesichts der Schwierigkeiten ,
die der deutschen Industrie aus dem niedrigen Stand vieler sreinden Wäh -
rungen erwachsen , ist dieser Auslandsauftrag der AEG . doch zu bewerten .

Wie verlautet , beabsichtigt daS Stahlwerk Becker in Willich die Rein
'-

Hold -Sütte sowie da » Stahlwerk Becker in Willich , ab 1. Juni infolge Ab -
fatzmanaels still zu legen .

« 6 München , 29. Mai .
Die o . GB der Bavertschen LandeSvrodnktenbank A .-G . in München

beschloh , aus dem Reingewinn von KZ 775 RM . wieder «in « Dividend «
von wieder 8 Prozent auf die Stammaktien und von S Prozent auf die
Vorzugsaktien zu verteilen .

Die o . GV . der Lberbaoerischen A >G . für Kohlenbergbau In München .
die mit einem Aktienkapital von 4 825 000 RM . arbeitet , beschloh . den
Verlust von 14 » 599 RM . vorzutragen . Einschl . des Verlustes von 1924
ergibt sich ein Gesamtverlust von 398 268 RM .

Düsseldorf . 29 . Mai .
In der heutigen o . GV . des Siegen - Solinger Guhftahloereins wurde

der dividendelole Abschluh genehmigt . Aus dem Reingewinn von 15 58S
RM . werden 10 950 RM . znr Zahlung der satzungsmähigen Vorzugs ,
divtdende benutzt und der Rest vorgetragen . Da in der Finanzierungs -
frage durch die feste Uebernahmc «iner 8vroz . Anleihe von 2,5 Mill . RM .
durch ein Konsortium unter Führung der Deutschen Bank eine günstig «
Lösung erreicht worden ist , zog die Verwaltung den Antrag auf Zuzahlnng
der Stainmaktionäre / zurück . Einer in nächster Zeit stattfindenden o . GV .
soll die Einziehung von etwa ei» Drittel des mit 10 Mill . RM . ausge -
wiclene » Aktienkapitals , das als Vorratsaktien im Besitz der Gesellschaft
ist , vorgeschlagen werden . Ferner ist die Beseitigung der 7500 RM . Vor -
zugsaktien Lit . A mit mehrfachem Stimmrecht geplant . Ein « Belebung
des Absatzes sei im neuen Geschäftsjahr nicht zu verzeichnen .

Der aus Vertretern der Robstahlgeineinschaft nnd Eisenverbranchern
zusammengesetzte AuSschuh , hat für das Ausfuhrgeschäft der deutschen
Eisenvcrbraucher im Monat Jnni folgende Weltmarktvreif « ermittelt :
Robblöckc 90 Reichsmark , Vorblöcke 92 Reichsmark , Knüvvcl 95 Reichsmark ,
Platinen 98 Reichsmark , Formeifen 95 Reichsmark . Stabeisen 98 Reichs -
mark . Bandeisen 122 .50 Reichsmark , Walzdraht 120 ReichSmark , Grob¬
bleche 112 Reichsmark . Mittelbleche 117.50 Reichsmark . Feinbleche <1 Mil¬
limeter und stärker ) ISS Reichsmark . Neinbleche (Unter 1 Millimeter ) 145
Reichsmark .

Köln . 29. Mai .
Die ordentlich « Generalversammlung der Dürener Metallwerk « A . -G .

in Düren iRheinland ) aus der von einem Aktienkapital von 4 Mill . RM .
2 180 000 Reichsmark vertreten waren , genehmigte die Reaularicn für daS

Geschäftsjahr 1925. Der zur Verfügung stehende Gewinn aus 1925 in
Höhe von 60 054 Reichsmark und d«r Vortrag aus 1924 in Höhe von 282 042
Reichsmark wird nach Bildung eines DelcrederekontoS in Höhe von 50 000
Reichsmark vorgetragen . Der Auftragseingang , der in den ersten drei
Monaten de» neuen Jahr «s al » sehr schlecht bezeichne ? werden muhte , habe
sich inzwischen gebessert .

wh Ellen . 29. Mai .
In der heutig «» Mitgliederversammlung des Kohlensgnvikals wurde

di« Umlag « sür die unbestrittenen Gebiet « für April auf 60 RM . (gegen
70 RM . im Vormonat ) , für Mai auf 55 RM . je Tonn « festgesetzt . Ferner
wurden Pretöherabs «tznn, «n für v«rfchied «ne Sorten mit Wirkung ab
1. Juni beschlossen .

Der Eisenliändlerocrband Düsseldorf hat beschlossen , im Hinblick auf
die unveränderten Werlsvrejse auch die Lagervreise in der bisherigen Höh «
bestehen zu lassen .

Die Schiefe > de FrieS A .-G - tn Tüsieldors (beide Unternehmungen
wurden im vergangenen Jahr kombiniert ) wird für ihr erste » Geschäfts -
jähr keine Dividend « zur Verteilung bringen .

Der o . GV . der I . « anning Maschinen,abr » « .-« . «» Hamm i . W .
wird vorgrschlagtn , für da » Jahr 1925 kein « Dividend « z» verteilen . Die
Gesellschaft blieb auch im Vorjahre ^ivid «nd «loS .

In der heutig «« o. GB . der B «rswerkSaeIellschast Hibernia , in der
daS Reich als einziger Aktionär mit 47 845 240 RM . Stammaktie » und
8 Mill . RM . Vorzugsaktien vertreten war , wurde dir Abschluß geneh .
migt , der Verwaltung Entlastung erteilt und di « ausscheidenden AR .-
Mitglieder ohn « Erörterung Wiedergewählt .

Die Lage am Warenmarkt
Als das an unser «« süddeutschen Markt von der Z «it vor de» Acier .

tagen her bestehend « D «couv «rt durch dt« höher «» amerikanisch «« Fordern »-
gcn zur Deckung gezwungen wurde , vermochte sich «tn « lebhafte Umfitz -
tätigteit zu entwickeln . Mit Beginn der »weiten Wochenhälfte ist das
Geschält jedoch schon wi «d«r ruhig «r ««wordtn , da di« Erntebertchte aus
de» SauptprodukttonSländern wie Am «rika , Australien und Rumänien
günstig tauten . Immerhin z«tgt sich dau «rnd «twa » Bedarf , namentlich
in greifbarer oder bald fälliger Ware , weil weder der Handel noch die
Mühlen über gröhere Vorräte verfügen und »umal in Amerika dt- Preise
im Wochenverlauf für den Mai -Termin um 10 Cent « erhöht hat , weil
der fern « Lst «n in gröhlrem Umfange al » Käu »«r auftrat . Verlangt
wurden sür die 100 Kilogramm Manitoba I . II und III 88.50 . 88.00 und
82.50, waggonlret Mannheim b «»w. cif Rotterdam , erste Hälfte Juni »
Abladung , für I , II und III Fl . 10.80. Fl , 16.45 und Fl . 16 .00 : für
Hard Winter II , Juli - Abladung neue Ernte , Fl . 14 .65, von den Plata -
Wetzen kostet« Barufo . 76 Kilogramm . 80-75 RM -. Rosa D « . 7« Kilo ,
gramm , 81.50 RM . , cif Mannh « im b«»ir . Baril , 76 Kilogramm , fällig ,
15 .25 Fl . : desgleichen 75 Kilogramm , 15.05 Fl . cif Mannheim . Austral »
lveiz «n handelt « man waggonfrei Mannheim mit 38 50 RM . bezw . lee.
schwimmend mit 17 -10 Fl . tranSbordS Antwerpen . Russische Weizen kost «-
ten je nach Qualität 16—16 .75 Fl . cif Mannheim . Roggen hatte kleinen
Umsatz und genügendes Angebot : JnlandSwar « 0 .25 RM . die 100 Kilo -
gramm erhöht , AuSlandSwar « unverändert . Gerste geschästSloS : Hafer
fester , bei Zurückhaltung der Säufer , dt« auf Ichwimmende rumänische
Ladung verweisen . Canada II 11.00 Fl ., Canada III 10 80 Fl . . Juni -
Abladung cif Rotterdam : C^inada -Feed I 9.9» Fl . . II 0 .40 Fl . MaiS
leicht abgeschwächt . Mehl fest : Weizenmehl , Svezial , t » Wochenverlaus
um 0 .75 RM . vr » 100 Kilogramm erhöht auf 42.50— 42.7».' süddeutsches
Roggenmehl 70vro ». 28—29.50 RM . : 60vro ». 8100 RM . . Au «zugSmehl
88.00 RM ., Futtermittel etwas gebessert ; Kl «te 8 75—9 -75 RM . , Weizen -
sutterm - hl 11 .00 RM . . Bi «rtr «ber 14.50 RM . . Malzkeim « 1800 - 18 .50
RM .. Wiesenheu 4-00 RM . . rhetubessisches Kleehen 5 .00 RM -. Stroh
drahtgepreht , 4 .60—4.90 NM ., leichtgepreht £ .40—2 .50

*
Hamburg . 29. Mai . lEigene , Drahtbericht .) Wareumarkt . Sasse « ;

Bei regelmäßigem Platz - und JnlandSgeschäst verkehrte der Markt tn
ruhiger Haltung . Die Brafilofscrten waren unverändert oder bti 6 d
höher . SantoS fvezjal 120—124 . extra vrtina 116—120, prima 113—116.
luverior 108— 111 , Sood 104—lf>7, Rio 95—100, gewaschener Rio 120 - 180
sh . — Kakao : Das Geschäft rc « im allgemeinen « twa » lebhafter . Neue
Offerten au « erster Hand fehlte » heut «. Accra good sermented notiert « lofo
48,6—49 , Bahia loko 51,6 , Tboms 48,6—49 , Trinidad Plantation 68— 66,
superior 88 sh. — Reis : Der Geschäftsverkehr ging über Deckung all .
gemeine » Bedarfs nicht hinaus . D >« Tendenz blieb stetig , doch , «igten di«
Preise für Bruchretse infolge Knappheit der Bestände anziehende Tendenz .
ES notierten Burmah II loko , Juni und Juli 15,7^ , Burmah Bruch AI
loko Juni und Juli 18,7%, Burmah Bruch \ II loko und Jnnt 18,1%,
Moulmetn loko und Mai —Juni 20 sh . , lvätere Andtenungen 20,8 , Siam
superior loko und Juni 21 .8. loko 22, Patna loko 29 .6, valenzta loko
21,8 sh . Die Preise verstehen sich für unverzollte Ware neuer Ernte . —
Auslands , ucker : Die Tendenz war heut «, da Newvork tn ruhiger
Haltung schloß , hier ebenfalls ruhig und anwartend . Bei belanglosen
Umsätzen forderte man für tschech . Kristalle Feinkorn vromvt 14,8 , Juni
14,8% , Juli 14 .5%. August 14,6%—14 .7%, Nov .-De, . 14,9% sh . je 50 Kilo .
— Schmalz : Tendenz fest : amertk - 88 .50 , raffiniertes 40.2S—40.75.
Hamburger Schmal , 44-50 Dollars je 100 Kilo netto .

^ Pforzheim . 29. Mai . Edelmetall «. Ein Silo Gold 279» R «tch »mark
G « ld . 2812 Reichsmark Briefs ein Kilo Silb «r 89 Reichsmark Geld . 90 .20bis 91,70 Reichsmark Brief : «tn Gramm Platin 12.50 Reichsmark Geld.
18 .50 Reichsmark Brief .

Von » süddeutschen Tabakmarkt .
In den süddeutschen Tabakmagazinen ist man jetzt mit dem verdicken

ber Sandblätter beschäftigt : auch da » Sortieren der Schnetdetabake ha «
begonnen . Schneidetabakfabrikanten kauften «röhere Partien 1924er und
1925er Tabake tn der Preislage von 58—65 RM . Die Pr «!ls« für über »
seeische Rivven haben etwa » angezogen . Da » warme Wetter begünstig «
da » Wachsen der jungen Tabakvflanzen : e » baben schon vereinzelte An .
vllanznngen stattgefunden , im allgemeinen wird aber erst tn 8—10 Tagen
damit begonnen werden .

e Devisennotierung in Mannheim . Com 1. Juui ab finden wie in
Frankfurt a . M .. Köln und Hamburg auch tn Mannheim wieder f«lb -
ständige Notierungen von Devisen und Noten statt . Da » Devisenclearing ,das an diesen Plätzen seiner Zeit von der R - ichsbank eingeführt worden
war , ist durch die am 1. Mai erfolgte Aufhebuna des Einheitskurses gegen ,
standslos geworden . Um aber an den vorerwähntcn Plätzen tätigen De -
Visenbanken und . Händlern Gelegenheit , n geben , sich auf die selbständigen
Devisennotierungen genügend vorbereiten zu können hatte sich die Reichs -
bank bereit erklärt , bis zum 1 . Juni bS . Js . das Devisenclearing weiter ,
zuführen . Von diesem Termin ab sind also die Devisennotierungen den
vorgenannte » Plätze » selbständig überlasten und demnach auch die Kurs -
feststellung vollkommen unabhängig von der Berliner Notierung , bei der
ja die Reichsbank den Kurs von 4.20 RM . für den Dollar nach wie vor
beibehält .

Zn den Verhandlungen « her eine Ausländsanleihe der Zuckerindustrie
erfahren wir , dah die in der Presie verbreitete Nachricht von ctncm Ab -
bruch der Verhandlungen in dieser Form nicht zutrifft . Es ist vielm ^lir
bei den letzten Besprechungen mit englischen Bankhäusern , die für die
amerikanischen Kreditgeber al « V -rhandluna »vartner auftreten , lediglich
erneut , um »luSdruck gebracht worden , dah die gesorderte » Bedingungen
für die deutsch« Zuckerindustrie nicht tragbar seien . Insbesondere ent -
sprechen sie nicht dem besonderen saisonmähigen Charakter der Geld -
ansorderungen bei den Zuckerfabriken . Wie die Deutsche Zuckerbank auf
Anfrag « mitteilt , ist die Möglichkeit einer Wetterführung der Verhand¬
lungen jederzeit gegeben .

Verkauf von
erstklassigen hochverzinslichen

Pfandbriefen und Dbligationen
Annahme von DepositengelSern

Vermittlung von Hypotheken lfa» Geldgeber kostenlos )

RljtmDcMM filialt Kickich
Telefon 6000 bis 6013 .

Wer
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ie Wirtschaftswoche .
Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit . —

Ist der Dawesplan
Die Arbeitslosigkeit in Deutschland geht wenn mich

lnngjamcr wie im Vorjahre , so doch mehr und mehr zurück. Jin letz -
ten Monat ist auf der ganzen Linie ein Rückgang der unterstützten
Erw . rbslosim festzustellen . Insgesamt hat sich die Zahl der Unter -

siützüncsemMng - r von 1942 COO am 1 . April auf 1784 000 am 1. Mai
gesenkt . Der Rückgang öctryg in der ersten Aprilhülste 3,1 Prozent ,
in dcr zweiten Aprilhälfte " 5,2 Prozent . Das bedeutet immerhin
gegen den Vormonat einen nhublichen Fortschritt , da in der echten
Hälfte des März die Arbeitslosigkeit nur um 1,9 Prozent und in der
zweiten Märzhälfte u-m 3 .7 Prozent zurückgegangen war . Daß hierbei
die Zahl dcr männlichen Arbeitslosen erheblich stärker zurückgegangen
ist , als di« d-r weiblichen , kann als ein erfreuliches Zeichen betrachtet
werden , denn eiwe rationell arbeitende Wirtschaft wird in zunehmen -
dem Matze wi ^ er zur stärkeren Verwendung männlicher Arbeits -
hafte , die hauptsächlich infolge des Krieges von weiblichen Kräften
zurückgedrängt wurden , zurückkehren . Am übrigen ist bei dcr Ver¬
öffentlichung der Avbeitslosenziffern insofern kein völlig klares Bild
zu erzielen,

'
als die Zahl der ausgesteuerten Arbeitslosen nicht ber -ück-

sichtigt wird . Bei der langen Dauer der Massenarbeitslosigkeit spielsn
die e Ziffern jedoch sicherlich für tte Beurteilung der gesamten Ar -
beitslosigkeit eine grohe Rolle . Eine weitere Belebung des Arbeits -
Marktes , der sich im übrigen in der dritten Maiwoche nicht wesent -

lich gebessert hat , erwartet man von dcr zunehmenden Geschäfts -
tätix/eit am Ruhrkohlenmarkt . Der Absatz der Ruhrkohle in -den bt =
strittenen Gebieten Hat sich nämlich im Mai schon ziemlich erheblich
gebessert und ist im arbeitstäglichen Durchschnitt des Monats Mvi
auf rund 353 000 Tonnen gegenüber einem arbeitstäglichen Durch -
schnitt von 333 000 Tonnen im April gestiegen . Auch die Halden -
bestände sind in der letzten Woche um rund 200000 Tonnen Kohle zu -
rückgegangen . Eine endgültige Besserung der Arbeitsmar ^ ilage kann
jedoch erst durch eine Besserung der Kreditverhältnisse erfolgen .

Jetzt , nackdem di« Wirtschaftskrise bereits ihren 5>Zhepunkt
überschritten hat , hat sich auch die Regierung dazu entschlossen , ein«
Enquete über die Produktions , und Absatzver -
h ä l t n i s s e der deutschen Wirtschaft zu veranstalten . Abgesehen
davon , daß Enqueten bisher meist zu spät gekommen sind und über -
Haupt nur einen relativen Wert halben , scheint uns diese neue Wirt -
schaftsenquete ganz besonders verfehlt zu sein , weil sie sich mit einem
viel zu großen Gebiet befaßt , denn schließlich müssen doch alle irgend
wie f>ür das deutsche Wirtschaftsleben wichtigen Fragen aufgerollt
werden , um zu einem brauchbaren Resultat zu kommen . Es wäre
entschieden zweckmäßiger gewesen , wenn man nach englischem Muster
und , wie es auch in Deutschland bereits schon früher geschehen ist,
Enqueten über die Lage besonders wichtiger und besonders notlei -
denden Gewerbezweige angestellt hätte . Bedenken erregen muß wei -
terhin abr auch die unbegrenzt « Machtfülle , die dem Enquete -Aus -
schütz verliehen wird , dsr berechtigt sein wird , Zeugen und Sach -
verständige eidlich zu vernehmen und Aussagen der betreffenden
Persönlichkeiten durch schwere Strafen zu erzwingen . Auch hier
: >öre man sicher weiter gekommen , wenn man auf solche inyuisitori -
jHe Verfügungen verzichtet und mehr aus freiwillige Mitarbeit der
Wirtschaft gerechnet hätte . Wichtiger als diese Enquete scheinen uns
die im Augenblick schwebenden Wirtschaftskonferenzen
mit dem Auslände zu sein . Sowohl der internationa¬
len Arbeitskonferenz in Genf als auch der Handels -
" n d Arbeitskonferenz in London kommt eine besondere
Bedeutung zu , ist doch Deutschland auf der 12 . internationalen Han -
delskonfercnz in London zum ersten Mal « seit Ausbruch des Krieges
nieder vertreten und stehen doch äußerst wichtige Fragen auf der
Tagesordnung wie die Unwiderruflichkeit internationaler Heber -

"Willkommen , neue Bor '
chläge für internationale Uebereinkunft über

^ redübcschasfung sür/die ^Landwirtschaft und wichtige Rechtsfragen ,
i

'
e die Regelung der internationalen Bankerottgesetze . Allein di«

: vlc ^erteilnahme Deutschlands an der Londoner Handelskonferenz
• ein Beweis dafür , daß die internationale Wirt >chastsannäh « rung

nrtschritte macht . In diesem Zusammenhange ist auch der Vor -
51 ag des früheren Reichswirtschaftsministers

? t . Neuhaus äußerst beachtenswert , der den Plan einer euro -
" '

a en Zollunion neuerdings propagiert und darauf hinarbeitet ,
laß Deutschland mit möglichst allen europäischen Staaten ein Han -
delsattommen abschließen soll , in dem sich die Konventionalstaaten
verpflichten , im gegenseitigen Verkehr Fertigfabrikate nur mit einem
Schutzzoll von einer bestimmten Höchstgrenze zu belasten . Durch die
Erfüllung dieser Forderung würden mit einem Schlage die fortwäh -
renden internationalen Wirtschaftsverhandlungen aus dem Wege
geräumt werden , vorläufig allerdings dürfte der Plan an dcr Hoch -
schutzAollpoliitk, die namentlich von England , Fransreich und Italien
betrieben wird , scheitern . .

*
Eine internationale Wirtschaftsoerständigung wird jedoch an

dem Grundproblem ter internationalen Wirtschastsvcrhältnissc , dem
Vcrsailler Vertrag und dem Dawes -Gutachten nicht vorHeikommen
können . Erfreulicherweise ist neuerdings sogar im Auslande , näm -
lich von dem Rkwyorker „Iourral of Commerce " die Durchführ -
barkeit des Dawesplanes bezweifelt worden . Der
nach Deutschland entsandte Redakteur , der die Lage Deutschlands
gründlich studiert hat , wirft ernstlich die Frage auf . ob Deutschland
irt der Lage sein wsrde , die künftigen Höchstverpflichtungen des Da -
wesplanes zu erfüllen und ob das Transfcr -System prakti '

ch durch¬
führbar sei . Der Redakteur kommt schließlich zu dem Ergebnis , daß
in nicht allzu ferner Zeit der Dawesplan entweder abgebaut oder
gründlich abgeändert werden müsse. Wir in Deutschland hätten allen
Erund , diese aufdämmernde Erkenntnis des Auslandes nach Möglich -
keit zu befestigen . llnerklärlicherwcise nehmen die amtlichen Stellen
in ihren offiziellen Aeußerungcn durch die „Deutsche diplomatisch -

Internationale Wii tschaitskonierenzen . —
tragbar ? — Börse .
politische Korrespondenz " jedoch «ine gänzlich entgegengesetzte Stellung
ein und betonen , daß für Deutschland im gegenwärtigen Augen -
blick keine Veranlassung zu einer Initiative nach der Richtung der
Abänderung tes Dawesplanes beisteht. Begründet wird diese Stel¬
lungnahme damit , daß der Bartransfer und die eigentlichen schweren
Belastungen ja erst im dritten Dawesjahr beginnen . Will man Ädcr
viMeicht an amtlichen Stellen solange warten , bis Deutschland durch
die unerträglichen Lasten , die ihm demnächst auferlegt werden , bereits
ruiniert ist? Jeiten -salls wäre cs klug und richtig , schon jetzt vorbeu -
gend zu wirken . ★

Die Kurssteigerungen , die in der Vorwoche «n der Börse zu ver -
zeichnen waren , setzten sich im Laufe dieser Woche an den einzelnen
Marktgebieten weiter fort . Während jedoch in dem vorhergehenden
acht Tagen die Bewegung vom Elektromarkt ihren Ausyang nahm ,
stand in der letzten Woche der Montanmarkt im Mittelpunkt des
Börsemntercsses ^ Die Fortdauer des englischen Streiks , drohende
Gchahr eines französischen Bergarbeiter -Ausstandes und eine bereits
festzustellende Besserung der Absatzverhältnisse . besonders aber die
Nachricht über eine Entschädigung des Ruhrkohlenbergbaues für Ver -
lustc aus Reparations - Lieferungen in Höhe von 15 Millionen Mark
führten dazu , Montanpapiere beim Kauf zu bevorzugen . Zu siner
Entschädigung ist die Reichsregierung gegenüber dem Ruhrkohlen -
lbcrgbau bekanntlich deshalb verpflichtet , weil die englischen Kohlen -
preise bei der Verrechnung der Reparationslieferungen nach Frankreich
zugrunde gelegt werden . Diese Preise standen nun durch die englische
Sudventionspolitik bedeutend unter den normalen Erzeugungskosten
Die Differenz vom englischen Preis bis zum Normalpreis soll nun im
Juli den Ruhrzechen zurückerstattet werden . Harpener führte am
Montanmarkt , jedoch waren die Umsätze in den übrigen Montanpo -
pieren ebenfalls sehr bedeutend . Es wurden selbst Tauschc>per>ationen
von Elektrizitäts - und Chemie -Aktien in Montanaktien beobachtet .

Aus kernt letzteren Grunde lagen Elektrizitäts -Aktien in dieser
Woche vorherrschend im Verhältnis zu den vergangenen acht Tagen
gedrückt . Lediglich Siemens vermochten ihre Kurserhöhungen fortzu ,
setzen . Die übrigen Papiere des Termin -Elektrizitätsmarktes tendier -
ten fast ausnahmslos rückläufig , jedoch bewegten sich die Kursabschläge
in recht engen Grenzen . An einzelnen Tagen konzentrierte sich da »
Börseninteress « wieder auf die Papiere der I . 05 . Farbenindustrie .
Die Gerüchte wollten nicht verstummen , daß diese Gesellschaft die
Rheinischen Stahlwerke übernehmen werde . Außerdem lagen bedeu¬
tende Auslandskäufe für die Aktien der I . G . Farbenindustrie vor .
Es wurde die Vermutung angestellt , daß England ein größeres In »
teresse an der deutschen Farbenindustrie nehmen wolle . Teilweise
gelangten jedoch auch schweizerische Kanfausträae in Aktien dieser Ge -
' ellschcfft zur Ausführung . Von den übrigen chemischen Werten w
dient ScheidemaNdel der Erwähnung . Die Kurserholungen dieses
Papicres wurden mit den eintreffenden Nachrichten über das euro -
päische Leim 'yndikat begründet . Reges Interesse machte sich auch für
Sprit -Aktien geltend . Di « Versöhnungsvläne bei Schultheiß stimm -
ten die Börse günstig , obwohl die letzte Aussichtsratssitzung noch keine
endgültiae Klärung in dem tSreit mit dcr Kahlbaumgruppe gebracht
bat . Offensichtlich bestand jedoch auf beiden Seiten der bringende
Wunsch , die Differenzen auf gütlichem Wege zu beseitigen . Ein An -
ziehen der Kahlbaum -Aktien würde für diesen Fall unvermeidlich sein.

Die ReiseDr . Schacht ' snachLondon und die .Zimes "-
Meldung , daß Gilbert Parker gleichzeitig in London mit den Präsi¬
denten der englischen und amerikanischen Notenbank verhandelt
habe , fübrte an der Börse zu dem Schluß , daß man sich in führenden
Wirtschaftsweisen mit dem Plan trage , den Dawesvertrag zu revi -
dieren . Für diesen Fall würden sich die Börsenaussichten weiterhin
günstig gestalten , da gleichzeitig der deutsche Geldmarkt seine Flüssig -
keit trotz erheblicher Anleihen auch in dieser Woche zu bewahren
vermochte und die Hoffnung besteht , daß selbst eine Diskontermäßi -
gung in nächster Zeit die Währung nicht gefährden wird . Es ist
möglich , daß in London gleichzeitig die Diskontfrage besprochen wer -
den wird . Die festverzinslichen Werte und auch die Bankaktien
haben zum Teil in den letzten Tagen die erwartete Diskontermäßi -
gung in ihren Kursen antizipiert . Bankpapiere lagen nämlich
trotz der vorwöchigen Kurssteigerungen auch in dieser Woche weiter -
hin fest. Es kam bis zu öligen Kursaufbesserungen . In der Frei -
gabe - Angelegenheit wurde in dieser Woche nichts laut , jedoch waren
auch am Schiffahrtsmarkt geringe Kursaufbesserungen zu
verzeichnen .

Die ungünstigste Kursentwicklung fand in den vergangenen acht
Tagen am Maschinen - und Metallaktienmarkt statt .
Die bisherigen ungünstigen Nachrichten , die aus diesem Industrie -
zweig vorlagen , haben die Spekulation vorsichtig gemacht . Bereits
seit einigen Wochen sind speziell Maschinenanteile vernachlässigt
worden , während die Kursbewegung an den Metallmärkten eben -
falls seit Anfang dieses Jahres eine absteigende Linie aufzuweisen
hatte . Es besteht jedoch die Aussicht , daß die Verhältnisse am Metall -
markt bald eine günstige Aenderung erfahren werden , da sich Kar -
tellbestrebungen in der metallerzeugenden Industrie geltend machen .
Der Erhöhung der Kupfer - , Zink - , Zinn - und Bleipreise würde
zweifellos auch eine Erhöhung der Maschinen - und Metallaktien -
kurse folgen . Die Kurssteigerungen der letzten Woche , die am Mon -
tanmarkt zwischen 7—10 Prozent und am Schiffahrtsmarkt 3 Pro -
zent betrugen , während I . G .-Farbenindustrie gegenüber dem Stich -
tag der Vorwoche um 12 Prozent anzogen , müssen um so höher be-
wertet werden , weil der Ultimo vor der Türe stand . Allem An -
schein nach ist man in Spekulationskrei 'en weiterhin auf Hausse ge-
stimmt , insbesondere wahrscheinlich deshalb , weil der Rückgang der
Konkurs - und Geschäftsaufsichtsziffern auf eine endgültige Ueber -
windung der Wirtschaftskrise schließen läßt .

Süddeutscher Holasmarkt .
Der Nadel st ammholzmarkt war auf einen >r e n i g zu »

verstchtltchen Grundton gestimmt . Bei sehr schwach entmickel -
tcm Kaufantmo war trov aller Hiebeinschränkung ziemlich .ansehnliches
Angebot vorhanden , weit grotie Posten Windwurfmaterial herankamen ,
die eilte Belastung des Marktes bedeuten . Um den Druck auf die Preise
abzuschwächen , der bei öffentlichen Versteigern nnen in sehr fühlbarer Weis «
zu Tage trat , entschlossen sich viele Fvrstverwaltungen zu Kreihandner »
kaufen : die Preise senkten sich aber trotzdem , wenn auch nur in beschelde»
nem Matz , weiter . ZuschlagSverweigeruiiüen waren immer noch an dcr
Tagesordnung , ein Beweis dafür , dah der Streit um die Preise fort ,
dauerte . Bei einer kürzlicheu Berdiugung der städtischen Waldinspektion
in Freudenstadt Württemberg ) sind von rund 1700 km. Fichten - und
Tannenstammholz nur 128» fm . zu 11 !» Prozent der L .G . zugefchl ^geu
worden . Vom städtischen Forstamt Nagold (Wttbq .) wurden im Wege der

Berdinguugi rund 700 fm . Fichten - und Taunenstammholz zu 121 Prozent
der LG . losgeschlagen . In Baden verkaufte das Foistamt Forbach II
über 4000 ebm . Fichten - und Tannenstammholz zu l04 Prozent , Pwrz ,
heim rund 1800 fm . deSgl . zu 123 Prozent . Wolfach HKS fm . desgl . zu
IIS Prozent dcr gleichen Grundoreise . Mastenholz war immer noch am
besten von allen Laugholzfortimenten gesucht .

Die Depression am Markte für Kiefernstammholz biel «

an , und bei dcr Mehrzahl der Verkäufe findet man gedrückte Preise . In
Württemberg erzielte das Forstamt Hirsau sür 820 sm . Forlenstammvol ,
etira 108 Prozent , daS Forstamt Cchrezheim für schwer abfahrbare 275 fm .
desgl . 96 Prozent , daS Forstamt Schorndorf sür 540 km. desgl . 111 Pro¬
zent der Lande ? gruudpreise . Die Ergebnisse bei den Nadelstammhalzver »
känfen in Bauern blieben , wie bisher , gedrückt , obwohl es auch hier nach
Möglichkeit vermieden wurde , bei den einzelnen Verkaufsterminen belag -
reiche Posten an den Markt zu werfen . In der Situation am Markte für
Grubenholz ergaben sich im allgemeinen keinerlei Lichtpunkte . Der
Grubenholzgrohhaudel konnte nur zu niedrigen Sätzen Material an die
Zechen verkaufen , und er muhte daher darauf bedacht sein , die Einkaufs »

preise mit denen des Verkaufs einlgermaszen in Einklang zu bringen .
Unter diesen Umständen darf es nicht wundern , wenn die Verkaufstermin «
von Grubenholz in den Forsten fast durchweg ungünstig abschnitten .

Im allgemeinen hat sich der Begehr nach Papierholz bei den Ter »

stelgerungen in den Forsten ruhiger angelassen , was zur Folge hatte ,
dah sich das Preisniveau leicht iahtet senkte . Dcr Küuserkreis bei den
Verkaufsterminen in den Forstest hat abgenommen , und durch die

schwächere Konkurrenz wurden eben die Preise berabgedrückt . Die relativ
starke Beschäftigung dcr Zellstoff - und Holzstosfindustrie läszt erwarten ,
dast sich der Konsum kaum weiter vermindert , und da überdies das ?ln »
gebot abzunehmen beginnt , rechnet man in forstlichen Kreisen mit eine «!
allmählichen Stabilisierung der Preise .

Die aus den süddeutschen YerstellungSgebieten herangekommenen Be .
richte über das Verkaufsgefchäft in Schnittware lwuten immer pefst-

mistifcher , und das weitere Vorschreiten der Jahreszeit läht kaum noch
Nusfichten auf stärkeren Baumarktbedarf , auf den die meisten Produzenten
ihre Hoffnungen gefetzt hatten . Die immer mehr zum Ausdruck kommende
Enttäuschung über den Verlauf des Geschäfts findet ihren Niederschlag , n
einer gedrückteren Marktstimmung . Eine ausgesprochene Baisse kann in
der derzeitigen Verfassung dcr Marktstruktur rrohl nicht erblickt werden ,
aber eine Abschwächung dcr Tendenz wird doch mit jedem Tage osfen -
sichtlicher . Die Zahl dcr Sägewerke , die durch dringende Geldbeschaffung
zum Absatz genötigt find , wächst , und dadurch werden viele dem Grundsatz
hinsichtlich Hochbaltnng dcr Preise untreu , weil in den meisten Fällen nur
durch Zugeständnisse überhaupt Verkaufsabschlüsse möglich gemacht werden ^
Die gronen Holzprobuktionsfirmen und die geldlich gut fundierten mittel ,
großen Sägewerke versagten auch jüngst in den meisten Fällen den Unter ,
geboten der Großhändler ihre Gefolgschaft , woraus zur Evidenz hervor »

geht , datz nur das Verhalten dieser Verkäuferkreife dem Markt noch einen
gewissen Rückhalt geben bezw . vor dem Einlenken der Tendenz in das
Baisse - Fahrwasscr bewahren kann . Immer noch liegt ein Teil der Säge -
werke ganz still , andere wieder arbeiten stark eingeschränkt , aber trotzdem
will es scheinen , als ob man da und dort durch den Mangel an festen
Aufträgen gezirungen würde , sich dem Einschnitt von Lagerware doch etwa »

mehr zu widmen , um nicht weitere Betriebscinschränkungen vornehmen
su müssen , die eine Wirtschaftlichkeit dcr Sägewerke vollends in Frage
stellen mühte . Manche Sägewerke gehen allerdings mit dem Gedanken
völliger Betriebsstillegung um . nm sich dann vorerst nur auf den Ver .

kauf ihrer Lagervorräte zu beschränken . Im allgemeinen laufen die Preis ,
forderuugen der oberbayerischen und Allgäuer Sägewerke für lß ' l "5" —12 "

unsortierte fägefallende Bretter von etwa 42 RM . aufwärts bis zu 48
NM . je cbm .. frei verladen auf den Bahnwagen . Eine Firma bot dieses
Material in Breiten von 5"—9" zu 45 NM . , 9"—12" zu 47 NM . je cbM .
an , ohne dazu Käufer finden zu können . Da nnd dort sind einzelne Wa .̂cn
von geldhungrigen Produzenten fchon zu 40 RM . je cbm . , also in Aus -

nahmcfällen , zur Lieferung übernommen worden : regulär kann man
dazu allerdings nicht kaufen . Im Schwarzwald gingen die Forderungen
kür gleiche Ware , 5"—12 " breit , von etwa 5« NM . aufwärts : nur in Ans -
nahmefällen konnte man «in Pöstchen einmal nnter 50 RM . je ebm ., bahn -

frei der Verladestation , erlangen . Für 20 mm . starke unsortierte Kanal »
breiter , faul , und bruchsrei , forderte man Sätze von etwa 42—45 RM .
aufwärts je cbm ., frei Bahnwagen niedcrbaycrischer Versandstationen .
Besondere Wettbewerbunasfähigkeit besitzt die österreichische unsortierte
Brettware umso weniger , als sie in der Breite meist nach cm . eingeschnitten ,
die dadurch weniger beliebt ist , wie die nach Zoll In der Breite hergestellte .
Die tschechoslowakischen unsortierten Bretter gar sind im Preise viel zu
hoch , um am süddcutsch - rheintschen Markte auf Abnahme rechnen zu können .

Telet. 35, 36
4391 dl, 4397 Karlsruhe i . B.

Postscheckkonto 36

KarlstraBe 11
gegrüncl . 1854

empfiehlt sich zur Erledigung aller einschlägigen Geschäfte
insbesondere

An- und Verkauf von Wertpapieren
Annahme von Depositengeldern
Hypothekengelder-Ausleihung und -Beschaffung
Aufwertungsangelegenheiten
Nachlaßregelungen und Vermögensauseinander¬

setzungen . J

Kluge und sparsame Hausfrauen kaufen jefyt zur Sommerzeit

Excelsior - Gasherde
Homann - °dei

Duplex komb. Herde
J . Lechner & Sohn

in vornehmsten Ausstattungen
zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen
u . erleichterter Zah¬
lung Innerhalb 3 , ö

oder 12 . Monaten .

Unübertroffene Doppelsparbrenner 115,8
die nicht rosten nicht zurückschlagen

keine lästige Luftregulierung besitzen .
AufWunsch mit selbsttätigem , eingebautem Gasanzünder .
Langjährige Garantie — Beste Empfehlungen .

Spezialgeschäft für Herde und Oefen
Haus - u . Küchenmagazin , Waschmaschinen Kla .uprec3i .fr .

• < ' 'i-.tt -'i'AVifirJ■ «<•.HL-'' .

Nach 31/2 jährlgar Tätigkeit als Assistenz¬
arzt am Krankenhaus In Konstanz (Chirurgie und
Innere ) , am Kinder - und Diakonissenkranken¬
haus Pforzheim (Geburtshilfe und Frauenheil¬
kunde ) , als Vertreter auf allgemeiner Praxis und
als Schiffsarzt habe Ich mich als prakt . Arzt
in Karlsruhe niedergelassen .

Dr. med . Emil Voegtle
Karl- Wilhelmstr . 16 Telephon 813

Sprechstunde : 9 — 10 und 3 — 5 Uhr.

Druckarbeiten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei Ferdinand Thiergarten .

nach
Sem Muster 6er

Südiveitl . Vanneiverls -
verufSgenossenscha »«

cmvfiebti

Ferö .AmUllkii
Buch - uud Ofsetdruckerei

Vertag der

„Basijchen Presse"
Karlsruhe in Baden .

Routinierter Kaufmann
sucht

Aebernahme
einer Filiale

von erstem SauS . Kau -
tion kann aus Wunsch ge-
stellt werden . Angcb . n .
MZÄ7 an die Bad / Pr .

HiestgeZ , anteZ Geschäft
sucht siir 2— 3 Monate
gegen aute Sicberbeit

3G09 Mark
zu leihen . Offerten unt .
Nr . 11682 an die Ba¬
dische Presse .

20GQ Mark
von tüchtigem .strebsam
Handwerker ans 3 Jabre
, u leihe « gesucht . Sicher¬
heit vorhanden . Ange -
böte unter Nr . S343 an
die Badifche Presse .

imns
150 M . Miellen
fpf . nef . j . jettn . Bed .
SfittgeB . mit . Nr SVSöB
an die Badische Presse . Kapitalqesuch .

Pon Sclbstgeber gegen
Sicherheit . Zins und Ge¬
winnbeteiligung 3 fciü
5 Of10 M aufzunehmen
gesucht Angebote unter
Nr . 11443 an die Ba -
dische Presse .

50- 100 Mark
bei fefir gut . Pergig . u .
Sicherh . bis 35. Juni
ae f n ch t . Angeb mit .
TSS4 an die Bad . Pr .

Kaufmann mit ea .
50 000 M Barvcrmögen
wünscht sich an auige »
Vendein , seriösen Unter -
nehme »

aktiv zu
beteiligen

evtl würden auch Gesell -
schasts -AnIetle iibernom -
men Angebote unter
?! r .

' 2336 an die Ba -
dische Presse erfceten .
TiSlretion zugesichert .

Kätzchen uerisufen
weis , it . flrmt, ' in der
Sofienitr . Näl »e Tiako -
nissenbans Al >, »geben
geae >n gute Belolinung .
Zu erfragen unter Nr .
SB327 tn der Bad . Pr .

£kHS,V

mit nnd vlme MrlnaxAusdruck
licsert vromvt inti ) billig die

Buchd ' uSerei Thtergarien
Karlsruhe . Ecke Zirkel und Lammstrohe
Televlwn Nr . 41150. 4051 . 4053 . 4053 . 4054.
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Evangelische LanSessynoSe.
Sie am Samstag öffentliche Sitzung der Lcmdessynod « wurde

kurz nach g Uhr eröffnet. Es erfolgte zunächst Berichterstattung
über den Hauptbericht und den Beibericht . Dabei ftmo
« ine AiissPrache über eine,n Antrug statt , der den praistestanttschen
Geistlichen die Teilnahm « an der Beerdigung von Leuten, die
aus d « r Kirche ausgetreten sind , untersagt , damit die
Würde der Kirche keinen Schade« erleide. Der Antrag wurd « ein«
stimmig angenommen .

Einem Antrag , daß die Entscheidung bei der Beerdigung
loit Selbstmördern dem Geistlichen freistehe, wurde ebenfalls
« mdftimmt. Weiter in dem Bericht enthaltende Anträge über die
Lbendmiahlsseier un|b Laien ku 'fe wurde ofjit# Wort¬
meldung angenommen . Die Fng « des Nachwuchses der pro -
t « stantischen Geistlichen führte damr wieder zu einer Aus -
Drache, wobei man sich auch mit der Aufgabe de» Melanchthon«
Verein» besaht«.

Zur Sprache ton daraus di« zunehmend« Beachtung , dt« der
« polegetisch « Dienst , der von der Sindesz ^ntral « ausgeht ,
gefunden halbe. Verldient gemacht um diese Sache hat sich vor allem
Professor Dr . Weckesser . Bemängelt wurde He Beeinträchtigung
des krrchlichm Lebens ourch Veranstaltung großer Festlichkeiten an
hohen Feiertagen , z. B . an Psingstsonntag . Es wurden Berhandlun »
ge« mit den Spitzem>rganisation «n der Sport - und Sängeroereinigun -
gen vorgeschlafen. Eine entsprechend« Entschließung wurde angenom»
»nen. Verlangt wurde weiter die Förderung der Bibelstunden .
Dvibei wurde betont , daß in engem Zusammenhang mit dieser Frag «
diejenige der Gemeindehäuser stehe . Als ebenso wichtig wurde die r «-
gelmähige Durchführung von Kinder» und ZugenidHottesdiensten er-

Di« Einrichtung der Sp » ,ialsonntag «, wi« Zug««» -,
und Totensonntag, die «mf sulst allen Synoden leibhaft de.

wird , vevanlatzte eine eingehende Erörterung , in der auch die
lich« Feier des Verfassung » tages am 11 . August und die
altung eine, Gefallenen ^onntagss zur Cprachp Zam.

Allgemein wurde hierdei anf einen Abbau der Spezialfonntag « hin»
aewiesen, fcem Iugendsonntag jedoch die Billigung zugeteilt , ebenso
dem Totensonntag.

Pfarrer Wlhelm Schulz sprach hievcmf Wer die sozial« Ar-
doit der Kirche, deren Bedeutung man keineswegs unterschätzen Wirf«

Pfarrer -D. Klein betonte in einer längeren Ansprache di«
Jio-twcirdigkeit der Nachfoilge Christi in der Kirche, di« viel strenger
gehandbaÄ werden müsse, als es bisher geschehen sei. Der Geist der
«Esten Christen, di« um ihres Glaubens willen von der ganzen
Welt gehaßt worden feien, müsse wieder Einkehr halten . Aoy.
Bender sprach dann über den Sinn des Glaubens als Quelle
der Macht der Kirche. Pfarrer L ö b « wies in einigen Ausfüh-
rnngM darauf hin , dah Religion und Politik nicht, wie bisher ,
auf der Synode gesagt worden sei , zu trennen sei . Religion . Politik
and Wirtschaft bilden vielmehr eine unteilbare Einheit . Die Kirche
Hab« vor lauter Seelso^ ' vergessen , das, auch der Leid Ansprüche
ott da» Laben habe . Der Leib vürs« nicht von der Seele losgerissen
werden . Gott und die Welt tiürften nicht in der ewigen Disharmonie
bestehen. Dem heutigen Menschen fehl« es an der inneren Kraft
Mid Ruhe , sich gang in den Geist Gottes zu versenken.

Zum Schluß dankte der Vorsitzende , Bankdirektor Dr . K « l l « r ,
de» Teilnehmern an der Synode für ihr « Mitarbeit und erklirrte
diese für beendet.

Pfarrer K a p p l « r hielt eine Ansprache, in der er sich von der
Synot « vttaRchiedete . da er als abgebauter Geistlicher ausscheide
»nd drückt« Oberkirchenrat und Kirchenregierung die dankbar« Aner -
kennung ihrer Tätigkeit aus . Dabei gedachte er auch des erkrankten
Ktnhenprä 'sidenten, dessen Abwesenheit sich deutlich fühlbar gemacht
habe.

Pfarrer Schulz sprach dem Präsidenten der Synode den Dank
fvr seine Arbeit im Dienste der Landeskirche aus . Nach einigen
weiteren Schlustanlorachen wurde He Sitzung kurz nach 12 Uhr mit
hinein Gebet geschlossen.

Um # 1 Uhr fand in der Kleinen Kirch« als Abschluß der Svnod«
«in Gottesdienst statt , an dem di« Synodalen gemeinsam teilnahmen.

★
nach,

Ober-
m . . . . seiner

hilfsbereiten Treue Urft' großen Verdienste um die Landeskirche. Die
Versammelten hatten sich zu Beginn seiner Rede zur Ehrung de,
Heimgegangenen von ihren Plätzen erhoben.

Aushebung der deulschen Paßkontrolle nach
Schasshausen .

Di« deutsch« Paßkontrolle auf der Eisenbahn im Verkehr nach
Schafshausen wurde nun endgültig aufgehoben.

Baöischer Philologenverein .
Seit Freitag , den 28. ds . Mts . , tagt in Mannheim die 86.

Landesversaimmluna des Badischen Philologenverein », wogu sich ein
arogar Teil der Philologenschaft aus allen Teilen Badens einge-
Micken hat. Der erste Tag war neben den Verhandlungen der Ver-
treteroersammlung vornehmlich wissenschaftlicher Arbeit gewidmet,
He zeigte, wie sehr die badische Philologenschaft bemüht ist , in ihrer
Arbeit an unserer heranwachsenden Jugend in dauernder Fühlung
mit den neunten Ergebnissen der Wissenschaften und Forschung zu
bleiben und sie ihrer pädagogischen Arbeit nutzbar zu machen . U. a .
zeigte Professor Authenrieth - Mannheim , wie wichtig eine
planmäßige Begabtenauslese an unserer Schule ist . Wir müssen so
vollkommen und so schnell wi« möglich auslesen , um die Krülfte so
gut wi« möglich auszunützen und es ist eine brennende Forderung
heute, den Begabten , den Weg zu kürzen . So sei man gezwungen,
sich mit den Methoden dieser Auslese kritisch auseinander zu setzen .

Die Fachs itzungen waren in drei Gruppen geteilt .
In der Alt - Philologischvn Abteilung zeigte Di *
rektor Dürr - Mannheim , wie im Lateinunterricht neue Wege
eingeschlagen werden rönnen . Professor Dr . V u i s s o n -
Villingen s-p-rach über Religionswissenschaftliche Tatslachen im
Unterricht , der alten Geschichte und Professor Dr . Schatz -
Mannheim über die Vorserkatiker im Unterricht des Gymnasiums.
In der Neu - philologischen Abteilung führte Direktor
Dr . D u a n d - Eberdach in die schwierig « Problematik des geschicht-
lichen Denkens und ließ erkennen, wie wichtig dieses historische Den-
ken für die Erziehung der heranwachsenden Nation ist, während Pro -
fessor Dr . Hünnerkopf die germanisch« Mythologie im deutschen
Unterricht behandelt«. In der Mathematisch -naturwissen -
schaftlichen Abteilung zeigte Professor Frohner - Mann -
heim wie di « Heranziehung graphischer Methoden bereits auf der Un-
terstufk geeignet ist , den Mlthematikunterricht aus dem rein prakti-
schen emporzuheben und ihm ein für das Bildungsziel unserer höheren
Lehranstalten sp« ifische, Gepräge zu geben. Professor a . D . Wol -
l e nfch läg er » Ladenburg wies auf da» Kartenrelief als Lehrmittel
hin , woyu eine Ausstellung tas nötige Anschauungsmaterial darbot .
Wi« sich da» Schulkin» im Unterricht verwenden läßt , zeigt Professor
Klauser an einer Anzahl von Vorführungen .

All « Vorträge gaben die reichsten Anregungen und zeigt« von
neuem, wie nötig es ist, daß die Schule im Interesse der heranwack-
senden Jugend wissenschaftlich wie methodisch und pädagogisch alle di!
Bestrebungen prüft und verfolgt , die durch die Anforderung unserer
Tag « an si« herantreten , um ter Aufgabe gerecht werden zu können,
die an sie als Erzieherin de» heranwachsenden Generation gisstellt wird .

Den auswärtigen Gästen war es besonders wertooll , das neue
Mannheimer Schlotzmuseum mit seinen prächtigen Räumen und
Sammlungen unter Leitung des Direktors Professor Walther kennen
lernen zu können. Eine Dampferfahrt vermittelte einen Einblick in
di« gewaltigen Hcch>n- und ?!nv-ustrieanlagen und damit in die wirt -
schaftliche Bedeutung Mannheims .

Am Abend kam schließlich der Pfälzer Humor zu Wort . In
einem vom Gau Mannheim veranstalteten heiteren Pfälzer Abend
unter Mitwirkung erster Kräfte Hs Mannheimer Nationaltheaters ,
der Damen Frau D« Lank und Frl . Friedel Dann , sowie des Herrn
Hugo Voisin , denen Frau Professor Dr . Strigel , sowie der Musik -
lehrer Berger -Freilmrg und das Doppelauartett der Mannheimer
Philologen unter Leitung des Musikdirektors Eckert würdig zur
Seit « traten , entwickelte sich echte Pfälzer Heiterkeit und froheste
Laune bei gemütlich behaglichem Zusammensein.

Gestkaftlitve Mitteilungen .
D «e gut « BoSVtb . Der Hausfrau . Me nicht mit der Lelt fortschreitet ,

darf mtt Recht vorgeworfen werden , daft sie viel »u sehr an Altem oder
bester gesagt Veraltetem festhält und sich den zeit - und geldsvareuden
Neuerungen verschließt . Einer der wichtigsten Apparate in der Kliche ist
de, Na «herb , der in keiner Kliche , besonders jetzt zur Sommer,sit , fehlen
sollte . Die wenigsten Hausfrauen wisten . worauf es bei besten Kaus
ankommt . Neben der «uberlich modernen Ausführung der Herde ist auf
höchste technische Vollkommenheit der Brenner zu achten . Diese besteht vor
allem tm Nehlen jeglicher Luftregulierung . Diese Konstruktion gewAhr »
leistet da » richtige Brennen der Klammen , ohne Kiirstrkschlaoen und ohne
bah die Hausfrau irgend »inen Handgriff tun mutz . Der gute Gasherd
muh ferner Dovvelfvarbrenner au » nichtrostendem Metall besitzen . Außer -
dem mutz er mit einer Vorrichtung mm Einstellen aus kleinste Flamme ,
welche ausreicht , da » tko -baut tm Kochen «u erhalten , versehen fein . Nicht
genug kann der Hausfrau empfohlen werden , ihren Gasverbrauch stetS
selbst >u kontrollieren , b . h . nach iedem Kochen den Verbrauch abzulesen
und so festzustellen , auf welche Art am billigsten gekocht werden kann .
Diese kleine Selbstkontrolle ist das beste ErziehunSSmittel zum Sparen
und erhöht die Freude an der Kllchenarbeit . Ein GaLherd all dieser Boll -
kommenheiten ist der Hamann Ercelslor Herb , welchen die Firma 3 .
Lechner & © oh « , Klauvrechtstr . 29 , Sit billigsten Preisen und erleichteter
Zahlung verkaust . Vorführung dortselbst iederzeit . (Siehe Inserat .)

Ausbau der Realanflallen .
Nach einer amtlichen Bekanntmachung ist mit Beginn des

Schuljahres 1326—27 Sie Realanstalt in Buchen zu einer neun-
klassigen realgymnasialeir Vollanstalt ausgebaut worden und führt
die Benennung „Realgymnasium mit gymnasialer Abteilung "

. —
Der Oberrealschule in Konstanz ist eine realgymnasiale Abteilung
angegliedert worden,' sie führt die Bezeichnung „Oberrealschule mit
realgymnasialer Abteilung " . — Die nachstehend genannten Real -
anstalten sind durch Angliederung einer 7. Klasse erweitert worden :
Die Realschulen Bretten , Emmendingen , Eppingen ,
Gernsbach , Meßkirch und Wiesloch ; das Realprogym¬
nasium in Säckingen sowie die Aufbaurealschulen in Lahr und
Tauberbischofsheim .

RADIO -KGNIG
Karlsruhe, Erbprinzenstr. 31, 1 Treppe. Tel. 390 .

Erste Spetialfirma am Platze .
Geschäftszeit ununterbrochen von 9—7 Uhr .

mHHMNUiiiammii
Der neue

Raweda - 5 - Röhrenempfäsiger Type A . E . 5

gewährt trotz leichtester Bedienung hohe Empfindlichkeit ,
Überragende Lautstärke und ( .aulspi echcremplanj

der meisten Sender .
Verlausen Sie Prospekte und Angebote .

Sende-Folge der Siidd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Sonata « , deu 10. Mai 192«. 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier . 8 Uhr :

Dtchterstunde . 8.80 Uhr : Uebertrogung »Sunkhetiizelmann ' von der Funk -
stunde Berlin ; anschließend : Heiterer Sonntag . Nachmtttao . U.15 Uhr :
Vortrag : Die soziale Bedeutung der Menschenkunde . 6 Ulir 45 Min . :
Vortrag : Der Minnesänger Walter von der Vogelwelde ^ Attersdichtung .
7.15 Uhr : Vortrag : AuS meiner Wandermavv « I : Die Pertisau . S Uhr :
. Bunter Matenftrauh " .

Montag , de» 81. M - « 192«. 4 Uhr : Au » dem Reich « der grau . 4. 15 Uhr :
NachmittagLkonzert . 6.16 Uhr : Vortrag : Hermann Burte «in deutsch «!
Dichter . 6.45 Uhr . Vortrag : MSnnerdienst in der christlichen Liebestätigkeit .
7.15 Uhr : Esperanto - Kurs . 8 Uhr : . Mozart ' .

Dienstag , den 1. Juni 1926. 4 Uhr : AuS dem Reiche d«r Frau . 4.15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Alt « und neue Wege der Gas -
erzeugung . 6 .45 Uhr : Morse -KiirsuS . 7 .15 Uhr : Vortrag - Dr . Blumenau ,
das Lebensbild eine ? deutschen Kolonisators . 8 Uhr : Äammeroper : an -
schließend : 46. Wunschabend .

Mittwoch , i . Juni 1926 . 8 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Au » dem Reiche
der grau . 4 -15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : engl - Evrachunterrtcht .
6 .45 Uhr : Vortrag . Der Durchgang der Elektrizität durch Gas «. 7 .1» Uhr :
Vortrag : Die Boraussetzungen des künstlerischen Vortrags - S Uhr ^ Hör .
sviel : »Katt «" : anschlietzend : Tanzabend .

Donnerstag , den 8 . Juni 1926. 4 Uhr : Aus dem Reich « d«r Iran .
4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6. 15 Uhr : Dramaturgisch « Funkstund «.
6 .45 Ubr : Aerzte - Bortrag : Die verschiedenen Formen und Ursachen deS
Nasenblutens . 7 .15 Uhr - Schachfunk . 8 Ubr : Eine heiter « Sendeimpro »
visation . 9 .80 Ubr : Klassischer Humor der Weltliteratur -

Jr «itag , de« 4 . Juni 1926- 4 Ubr : Au » dem Reiche der Frau . 43g
Uhr : Rachmittagöknnzert . 6,15 Uhr : Vortrag : Hauswirtschaftliche Frauen »
stund «. 7. 15 Ubr : Vortrag : Ein Gang durch das Museum sitr Länder , und
Bölkerkund « sLindenmuseum ) Stuttgart : Sumatra , Vornco . CelcbeS und
di « übrigen Inseln . 7 .45 Uhr : Vortrag - Carl Maria von Weber (« rot
100 . Todestag ! - 8 Ubr : Sinfonie -Konzert : anschließend : Aiem -' inii !ch«r
Humor (Baden « nd Elsaß ) .

TaniStaa . de» 5. Juni 192« . 8 Uhr : Kinderstunde . 4 Uhr : Tanzmusik -
6 .15 Uhr : Dramaturgisch « Funkstunde . 6.45 Uhr : Morsekurs . 7.15 USr :
Vortrag : Außerordentliche Krankheiten und GtSrungen im Bienenstock .
8 Uhr ^ 18. Kammermusikabeud : anschließend : Fuukbrettl .

Sonntag , l «n 6. J » » i 1926. 11 .30 Uhr : Musikalische Morgenfeier le .
beuder Komponisten . 8 Uhr : Dichterstunde . 8.30 Ubr : Uebertrogung :
„ Funkheinzelmaun " von der Funkstunde Berlin : anschließend : H«ttcr «r
Sonntag - Nachmittag . 6 .15 Uhr : Vortrag : Die Auekdate als Spiegel der
Kultur , und Geistesgeschichte V . 6 .45 Ubr : Vortrag : Die Frühgestorben ««
der deutschen Dichtung , ŝ eorg Büchner <1813— 1887 ». 715 Ubr : Vortrag :
Die Anekdote als Svleacl der Kultur und Geistesgeschichte vi . 8 Uhr :
Bunter Abend .

Varta » und Pfalzgraf -Akkumulatoren :
2 VOLT 4 VOLT

6.5/14 Amp . Stdn . . , 7.— 6,5/14 Amp . Stdn . . . 13 .25
12/27 - „ - . . 8 .75 12/27 — . . 15 .50
24/54 — . . 12.60 24/54 — — . . 35 -

(in Holzkasten m't Tra <?blieel )
Gleichrichter r , Laden v . Akkumulat v . Wedrelstiomnelz 120 V . A 45 b . »«55.

Alle Einzelteile zum Radio - Bau .

Badisctae Lehrmiftfel -^nstalt
Inh . : Otto Pezotd , Kniserstraße 14 (neben der Hochschulf .

Wir bieten Rußergewöhnliches!

2500 DflMEN - HÜTE
Gngarniert zum Aussuchen
Llseret / Taqal / Tagel - Plcot / Florina und Fantasie - Geflechte

Serie I II HI IV

- .90 1 .90 2.90 3.90

Garnierte höte ' " m IV
mit Blumen , Band u . Relherl . 90 2 . 90 3 . Q0 5i90

Ein Posten Blumen
zum Aussuchen , . 25 Pfg ,

Geschwister Gutmann
Größtes Spezial-Haus für Damen - hüte Badens

Uruciisaclien werden prompt und sauber angefertigt
Buchdruckerei FEHD . THIERGARTEN

Doktor-
nandlfcht f«rovorbereitur g
Hr. |»r, llitli | H, »tri!« »'
Prtjtr llrsCl 26. W . rrew .

„ Lux "

® t ttt < i » • « » d
AuStuustSbür »

Streu ;,ttt . 6 , Tclel . «660,
reell u . dtSkrct . B116Ü2

MaMSer!
liefern schnellstens j
Samson & Co.

Photogr Slielter
ffflflt 7 . Tel .

- '

MS
STnttän &tüe Frau geht

Haus zum
Flick , u. Büqeln
BorMr . 28 . II , l . 1811897

Flickerin
tüchtig , sucht Kunden »
ftSuser . pro Tag 2.50
Angebote itnt . Nr . £ 361
an die Badische Presse .

I

olieren .
Nevaraturen
von Möbel .
Pianos,c .

besorgt sachgemäh n.

SchS ^ e » str .SS,Hof . ! . st

Metallbetten
Stalilmatr .. Kinderbette «
aiinftig a .Prtn . Kat .MIfr .
Eisenmöbclt . Suhl t . Td .

Homs !
Gar . rein . Dienen . , Blii '

ten - , Schleuder - Honig ,
cbctft . OualitSt , 10 Psd .-
Dose srko. Nachn . 11 M ,
halbe 6 .50 M . Nichtacs .
nehme zurück . 159-1a
Frau Rektor Feind «,

Jmlcrei u . Hon >gvcrsa » d.
Hemelingen 26 (Hann .)

Verdeirat . Äans -
«itattn IJlnfrttifl » | ,
fit ritt Uebernxhme
einer Filiale mit
kapitallstisriier Be °
triliguna . Anaehoie
unter ? ! r . an
die ..Bad . Presse " .

bietet
dem tjerroo ^ nt ^ ften .

"

Raudpe
-p

oollen drfatj
für feanfte

Omport -
Cigapetteti -

FaTJorftM 54 . Corona f04
»S'pccvalM 6 -i • ßouquet 12 4
£ \vm £ ^

04 • Jmpcmal 15 -i
• SrofCn Dngaborg 6 -3 «

■Cara -oeUxa Gxc apett anfahrte DulTaMorf

VerkanfsIeitunK : LEO HIRRCHRRRO & CO ., Frankfurt a . M.
Posischließfaoh 619 .

Telefon Hansa 3145 , 1798 . Telegrammadresse : Elhaco Frankfurlmain .
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SupioÄ BETEILIGEN

SICH

AM
büherigen Vum ehe mit anderen Mitteln
»rfctalo» geblieben awd. Wie eine
Brille dem Auge, «o wird „Sapinator"
durch die Orraop&die-SehwesMr dem
futo richtig angepaBt. Sie prOft mit
dem May -Fußtplegel koetenioa and ge¬wissenhaft , ob Senk-, Knick- oder Spreli .
tnjBusw . vorliegt and behandelt jedenFell individuell dl» com eingetretenen
Elfolg , daher ohne Elalko für Sie. —

Obersohweater Harle Ton der Frank¬
furter Zentrale tat von Dienstag , den
1. Juni bis Samstag , den l>. Jnnl , uweaks
Beratung und Anwendung des SupInator -
Fttfihüfe -Syitema anwesend . • KNAUS BEDINGUNGEN IN DEN

£a G fa - p h oto b lätte r Nm
ERHÄLTLICH IN JEDER PHOTOHANDLUNQ
PROREHEFT ROSTENLOS VOM VERLAG

« Wochen

[eemdpiUIonfcoa

SRobttntr
Grammophon

gegen sofort «« » afse , «
kaufen gesucht. Off . « .
Zir . 1167S a. d. B . Vr .

Matratzen
Seegra5 , « telltge mit

sich und sehr biMa . Er enMU
da » berühmt « Wiener tt -Kee -
« würz und fei « » BMe »
laffee . Darunu -

Koche Kaffee aflQBlft
In der Tat — deffiutf

Star * Qat & * t9ot » HOS ,
« d » 80 ^ « et 9sB» Ud

O. Harder
Monstanzj
Wiaaenstr . 3
X*fon:787
Qeqr1910

zu kaufen gesucht. Gcil
Angebote erbeten unter
Nr . 8»32A an fite Ba -
Mfifce Press «.

Holztesrbeitungs -
Schneider

empfiehlt stA Kn Anfer -
tigert von » müsen | t«
80 Mark Umändern .
Aufbügeln »u billigen
Preisen . B119S1

c . ZVagner
Hirschstrahe 25.

Drehbänke . Motoren
zu kaufen gesucht. Auss .
Anacb . » nt . Nr . SZS0
an die Badlsch « Presse .

H8rren -u.Damsnraii
an kaufe « gesucht (Ia .
neuer Svrechavvarat « cht
inv Tausch ! . Angebote
unter Str . BXSS an die
Badische Presse .

Danksagung

Auch auf Teilzahlung

Sprecbapparate
Platten v . ü.— an

G . Kunz Nachf .
Zirkel 80 b . d. Presse

«ermittelt streng wel
V . Müller

» renzstrabe Nr . S.
Tel . VSSQ. VI16S1

Juiigcr Mexgermeister ,
25 Iabre alt . welcher in
baldiger Zeit das elter -
licheGe !» 5ft übernehmen
muß . wünscht mit einem
gebildeten , ebrlich den¬
kenden FrSuleiu bekannt
zu werden , zwecks bald .

Heirat.
Vermittlung verbeten .
Angebote womialich mit
Bild , welches wieder >u-
rüctgef . wird . Angeb . u .
<ZÄS7 an dt« Bad . Pr .
Biel « vermög . Damen

wünsch , bald , glückl . Hei -
rat . Herren , auch ohne
Vermvg . . erb . sof . Aus -
kunft . ..Union ' . Berlin .
Postamt 81. « 1477

Gebrauchte
*

M Hoh m.
W Büntelholi M
W w Jedem Quantum für NB

Industrie und Hausbrand
trol Haus und waggonweise

G . m . b . IL
Brennhols-GroB- o.

Klelnhandlnnc A
| V Rarlirabe M

Fernruf jB9
m 6275 Mm

erhält eilt jeder bei
ivochentl . ob. monatl .
Ratenzahlung . 1101S

I . Äarimann
Schneidermeister

Waldstr . 73 . II . <Hth .)

vanlcsa ^ un ^ .

Für dl« vielen Beweise herrlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter und Schwiegermutter , sage
auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Im Namen
dar trauern den Hinterbliebenen:

Leopold Ochs
11606 Schneidermeister,

frifCD ungesund , tvfln 'itw
liebes Weibchen zu fin -
den. Briefe Vertrauens ,
voll « nt . Sir . IS5Ä an
die Badische Presse .

Polster-
Model

aller Art
gut und billig !

G . Karrer
Sc Sohn

von». Gebr. Karrer
Krisgsfkr . 200 .

übernimmt ,
schwer verkäufliche
und hvvotbelarisch
belastete Häuser

kauft

6er bekannten Marken -
fabrikate
Ibach

SchScdmnyer
Slclnwny

Hebel « leclilellCT
Gebr. Zlrame , mann

gewährleistet außer
dem Ervveib eines vor¬
züglichen Instrumentes
eine guteKapllalarlace .
tiehr vorteilhafte Zahl¬

ungsbedingungen .
Alleinniederlage

H. Maurer
KalserstraBe 176,
Ecke Hirschstrafte .
GegrQndet 1870.

10588

BerwertungSgeseir -
icha !t f . Hau « - und
wrnnbbeflvm . b . H .,
Zirkel 2os . Tele -
fon «70 und 4671.

78?«

STATT KARTEN .

Irma Hochherr
Kurt Billigheimer

Verlobte
Eppingen Karlsruh «

30. Mal 1820 . Bueeo

Privathmzs
Näbe Karlßtor mit einer
i Z .- W . , 2X2 u . » X5 3 .
mit Bad u . Mädchen¬
kammer «u 85 000 JIM
zu verkaufen . Anzahl «.
4—5000 KM . Angebote
unter Nr . OT887 an die
Badische Presse .

Zwei Bauplätze
im Weiherfcld , 6- 700
gm , zu verkauf. Scheffel -
strake 64. I . BUSS2

ln der priv . Fahrschule der Bad . Krafftverkehrsges .m . b . H . , Karlsruhe
werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer ( auch Damen ) auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowie Kraft¬
rädern gewissenhaft und gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet . Kursbeglnn und Anmeldung jederzeit ,
ijmr Gollesauersiraße 6 — — Telefon 3149 vi. 5449 "99
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Schachspalle
Nr . 19

Geleitet von R. Rutz .

Aufgabe Nr . S
Bedingungsaufgabe von Herl In .

WeiB :
Ke2, Sfi . Tc5,

63 . Bf2,
(6 Steine)

W
» Pmß

11p
! K# 1
im

Schwarz :
Kei

(1 Stein)

a b c d e f g b

Weiß soll mit dem Bauer in 3 Zügen matt setzen ,

o
o
o

Rätsel - Ecke o
o
o

Kreuzworträtsel .
In die weißen Felder sind Buchstaben derart zu setzen , daß die be.

Offerten Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben :

1 n 2 n 3 4 1 1 6

n 5S m ■ ll
7 H 6 C W ?m&i •

I m N »«»
10 m 11

. ' I M HM
1 B K W in- Ina .

! 5 ■■i m TT
"

u du
Wagerecht : 1 . weiblicher Vorname ; 4 . berühmter italieni¬

scher Dichter, ' 7. tierisches Produkt ; 8 . Blume ; 9 . rätselhafte , um¬
scher Dichter ; 7 . tierische Produkt ; 8. Blume ; g . rätselhafte , um -
stritten ? Naturkraft, ' 10 . Abkürzung , gebräuchlich bei kaufmännischen
Firmen ; 11 . Fessel , Teil des Billards und Haufe ; 12 . ägyptischer
Gott ; 15 . Baum ; 16 . Teil des Körpers .

Senkrecht : 1 . Stadt und Provinz in Italien ; 2. brasilianische ,
Tier ; 3. Wintervergnügen ; 4 . schöne mitteldeutsche Stadt ; S . Zeit -
bezeichnuna ; 6 . was uns trügt ; 13. Fluß in Italien ; 14 . Fluß im
nördlichen Asien .

Die Gewichte .
Wie schwer müssen 4 Gewichte sein , um damit jede Menge von

1—40 Kilogramm (in ganzen Kilogrammen ) abwägen zu können ?

Akrostichon.
Man suche 8 Wörter von der Bedeutung unter * . Don jedem

dieser Wörter ist durch Voransetzung eines passenden Buchstabens ein
anderes Wort zu bilden von der Bedeutung unter b (z. SB. a Raben ,
b Graben ) . Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter b bezeichnen
eine schöne Zeit .

1 . Spalt und Verletzung
2 . Metall
3 . heidnischer Gott
4 . Mineral
5 . Nahrungsmittel
6. Erdschicht
7 . altbiblischer Name
S. Kartenbezeichnung

ti
männlicher Vorname
Verkehrsmittel
etwas Schlimmes
innerer Körperteil
Musikinstrument
altes Heldengedicht
Körperteil

Lustart
Tauschrätsel .

Seil , Wolle , Wand , Zink , Zahn ; — Matte , Fall . Rom , Gold ; —
Hort , Meile , Tanne ; — Reihe , Mitte ; — Wette , Anker , Zaun ,
Reis ,
Schrank , Mann ,

Mond , Katte , Eugen , Ems , Baske , Weise ; —
Zille ; — Kinn , Last , Windung ; — Hase,

Rachen / Bonn , Tau , Gebot , Wein , Schreier , Wald . Reihen ,
Horn . Lohn .

Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens an belie -
biger Stelle ein anderes Wort zu bilden ( wie aus Maus : Haus oder
Mais , oder Maul ) . Die neu eingefügten Buchstaben müssen im Zu -
sammenhang gelesen einen Sinnspruch ergeben .

BUder - RAsel .

1

Silbenrätsel .
Au , nachstehenden 20 Silben

be — bein — ber — de — der — el — fen — ke —
lan — li — mum — nie — oz — re — rü — sa —

see — u — we — zahl
sind 6 Wörter zu bilden von folgender Bedeutung : 1. Berggeist der
deutschen Sage ; 2. großer Binnensee in Afrika ; 3. bekannter

französischer Komponist ; 4 . wertvoller tierischer Stoff ; 5 . euro -
päischer Staat ; 6 . gefürchtet « heißer Wind . — Sind die rich¬
tigen Wörter gefunden , benennen die Anfangsbuchstaben von
vorn nach hinten einen berühmten niederländischen Maler , der im
17. Jahrhundert blühte , und die Endbuchstaben von hinten nach
vorn einen gleichfalls berühmten deutschen Maler und Zeichner des
lg . Jahrhunderts .

Zahlenschrist .
128 — 451 — 6275289 — 10 11 9 — 12 2449 — 13 2 14

— 7 2 8 2 4 14 — 1 11 10 3 2 — 14 15 10 16 4 10 2 5 9 —
4 5 15 10 9.
Schlüssel :

1 2 8 4 2 3 männlicher Vornan »
5 9 11 7 5 2 4 schönes sonniges Land
6 11 8 3 5 2 7 Erzengel
14 15 10 1 11 6 2 3 Verwandter
12 16 4 5 6 Fürstentitel .

Unangenehm .
Vor dem Beginnen tu 's recht besinnen ,
Denn wenn dus hast , ists eine Last ,
Willst du 's nicht verlieren , mußt fest du es führen .
Es steht all dein Sinnen darauf , es zu gewinnen .
Und hast du 's gewonnen , juchhei !
Nun ist es zerronnen , vorbei ! .pli .

Magische » Zahlenquadrat .

5c
Man setze die Zahlen von 8—32 derart

in die Felder des nebenstehenden Quadrats ,
daß die Summen jeder wagrechten , jeder
senkrechten und jeder der beiden Querreihen
von Ecke zu Ecke 100 betrügt . Die Zahl
im mittelsten Feld muß sowohl mit den
4 Nebenfelbern, wie auch mit den 4 Eck-

feldern ebenfalls 100 ergeben . Die höchste Zahl soll über , die kleinste
unter dem Mittelfeld stehen.

Rätsel .
Schwarz bin ich . aber vor meinem Tod

da werde ich rot .
Bin ohne Fuß ein gut Gericht .

Verschmäh mich nicht . «pli .

T
A

H
U

O M
« P

U

« el-A»U« e» « »er M » EmM -Ammer :
Psingsträtsel : Pfingstregen (Pfeil , Angst. Treue . MgeuZ .
KreuzworIrLtsel :

N •
O 0
R O
N Q
E •

N •

Auflösung des Bilderrätsels »
Handelskammer .

Pfingsten .
Pille . Graf . Mais , ZahN ^ Egge , Rose .

L
A

Schöne Zeit :
Tauschrätsel :

O
S
0
F
A
D

R
•
F
I

A
C
H
S
E
L

HAT
A O A
• E
E N
I D
D E

A
R

Hast._ r Zahn , C
Eifer . Heer . Mord . Wind , Held , Bein . — Pfingstferien .

Veränderlich : Graben , Grab , Raben , Gaben .
Buchstabenrätsel : Falter , Folter , Filter .
Altrömische Inschrift : Pfingstsahrt mit munteren Gesellen .

l? —P , csplebss —singst , F— f, species —Art , cum —mit , M—nt,
sub —unler , angustum —enge?, ulnae —Ellen )

Telegrammrätsel : Wer allen traut , endet damit , daß er keinem,
traut . (Werra , Pille , Notar , Laute , Degen , Tod , Kamin . ?
Wasser . Kleid , Riemen , Strand , Hut .j

Pyramide : u
U r

B v r
Raub

B r a i n
T n r fe « n

T r a n b • a

Tund »ä.

Richtige Lösungen sandten ein »
Zu Rätsel Nr . 1—10 : List Mllller - Villingen ; zu t , 3—S : Karl

Utry ; zu 3—7 und 9 : Wagner - Haueneberstein ; zu 2 , 3, 4, 7 und 10 :
Tauchert -Lahr ; zu 3 und 4 : Wenz -Söllingen ; zu 1 und 10 : Otto
Schaffner ; zu 3 und 4 : Lina Scherer -Wöschbach; zu 2 : Ida Kramerj

118U7

nun,im,mu, !i,um,hihi .iiiii

Reichhaltiges Lager in:

Federn von JC 0 .95 an, Halbdaunen u . Daunen
in 18 verschiedenen Sorten Uberslchtlioh aufgestellt .

Steppdecken , in allen Farben , nur Ia Fa.
brikate, von 16 . 50 an

Matratzen , eigene Fabrikation ,
in all . Ausführungen v . M 24 .— an

Kamelhaar -Decken Ji 29 —
Wolldecken , beste Erzeugnisse

von *4# 16,50 an

Betten - Spezialhaus

Buchdahl
Kaiserstr . 164,Nahe Post

DrahtÄbT
Slebr,Stacheldraht .Spann -
draht , kompl . Gaiten -

einfriedlgungen
NiK . Jäger

Drahlwareofabrix
Brauerstr . 21 / Telelon 3297.

Briefumschläge

Die besten deutschen
Handarl >£ sgaPne

C - M -S
CAMEZA

besser als Jedes aus«
ländische Fabrikat"
unverwüstlichim Glanz

garantiert echt.
CARlMEZESÖHNgAff i

Freiburg i. B.
GE<JRÜWSfcT1785
NURDK MARXEN:

CAMEZA
und

c - M - S
l einschlägige » Geschäft verlangen

r \
Wirverzinken
vermessingen , verkupfern , aluminieren ,
vernickeln , verbleien Gegenstände
beliebiger GrUße u . Formüebnnrt
aus Elsen . Holz . Beton , Papier etc .

nach dem

Metallspritzverfahren
Spezial -Anwendungsgebiete :

große u .gröRfe ortsfeste ObjeKte
Klelneiseezeog- Massenartikel

in konkurrenzloser Ausführung .

Metallisator Oberbaden
Q . m . b. H .

Frelburg /Breisgau,Telephon 1080

Schadhafte Perser-Teppiche
Kellms und deutsche Smyrnatepplchewerden prompt u. billigst repariert durch :

Fabrik handgeknüpfter Teppiche®'™.
7850 Karlsruhe , Karlft . 91 . Tel. 2967.

Aulogaragen
aus verzinktem Well¬
blech für Last » und
Personenwagen

Hleinaulogaragen
oesonderer Ausführ .

Wellblekbbnuten jet >. Wröfie » . Ausführung .
Fahrradständer mit und ohne Wellblechdach ,in ein - und zweiseitiger Ausführung .I?. Vogel G m . b . H - 6009a

T ablbruÄ , lWeltt, ' 'Softfmft 12 -

WehJrniachendes Wassers vep
rührt man vorher einige Handvoll
Joe/iko bleich -Soda im 'Xessd .- Peh¬
men Sie auch zum Sinweichen nur
die altbewährte hetiko <Bl&ch --SodcL
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Das Spiel mit dem Tode
Roman von

Hans Schulze .
(Copyright by Hans Schulze , Berlin - Westen «} .)

(19 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Ein langes Schweigen folgte.
Es war so still , dah Walter seinen eigenen Herzschlag zu hören

meinte.
Er stand jetzt dem Fenster so nahe , dah er das Zimmer fast in

seiner ganzen Ausdehnung überblicken konnte.
Das Licht der Lampe lag grell auf Sibylles Gesicht ; ihre Augen

leuchteten still und unnatürlich groh, ein Zug von verzweifelter Eni -
schlossenheit lag um den blühenden Mund .

„Und ist das dein letztes Wort ?" klang endlich wieder die ruhige,
beherrschte Stimme des Fliegers .

Sibylle nickte.
„Ich habe dir nichts mehr zu sagen. Ich habe noch einmal ver-

sucht, mich in Güte mit dir zu einigen und dich zu bitten , mir das
Testament herauszugeben und dann für immer von mir zu gehen.
Weil ich bis zuletzt an einen Rest von Ritterlichkeit bei dir geglaubt
habe.

Wenn du aber den Kampf willst, so sollst du dir schon heute
darüber klar sein , daß die Akten über den Tod meines Mannes nur
geschlossen sind, weil ich bisher geschwiegen habe.

Treibst du mich aber zum Aeußersten, so kenn « auch ich keine
Schonung mchr.

lieberleg ' es dir reiflich.
Es ist ein hoher Preis , um den du spielst , dein Leben und deine

Ehre !"
Sie hatte sich zum Schluß ihrer Worte langsam von ihrem Eitz

erhoben und sah noch einmal mit einem letzten , fragenden Blick zu
dem Manne zurück, der regungslos mit zusammengebissenen Zähnen
am Tisch« lehnte.

Daim wandt « sie sich achfelzuckend zur Tür und huschte im nächsten
Augenblick wie ein Schatten in di« wogenden Nebelschwaden hinaus ,
. die die Gartenfront der Orangerie mit immer dichterem Schleier
umhüllten .

Auch Walter löste sich jetzt vorsichtig au» seinem Oersteck und
ging langsam über die Rasenböschung zum Ee« hinab .

Der Mond war aufgekommen und warf ein unsichere » Licht über
di» dunklen Wasser.

Zur Linken zeichnet » sich ein zackige, Kiusergeviert w den hel-
leren Himmel, der Giebel von Siebenlinde «.

Stumm stand da- Herrenhaus in der stillen Sommernacht . — —
Einen Augenblick dachte Walter daran , noch einmal zur Oran -

»erie zurückzukehren und mit dem Flieger als Mann zum Manne zu
sprechen und ihn zu einem offene«, befreiende« Eeftändni » auf»
zufordern.

Dann aber verwarf er diese« Pla » wieder und schlug am See»
Ufer die Richtung nach Siebenlinden ein.

Der Auftritt in der Orangerie hatte jene« erste« instinktiven
Verdacht, mit dem er einst Sibylle gegenübergetreteu war , t« vollem
Umfange bestätigt.

Einzig in ihren Beziehungen zu Kurt von Rhade« lag der Schills ,
fel de» ganzen düsteren Geheimnisse» , da» de« alle « Baron da,
Leven gekostet hatte .

Er hatte di » ehebrecherische Treulosigkeit Sibylle » mit ihrer Eni «
»rbung beantwortet und war darum der Rache de, um all« ihr» Zu«
»vnftshoffnungen betrogenen Weibes zum Opfer gefallen . —

Auch später, als Walter in Siebenlinden in seinem Zimmerchen

sag und den Inhalt des düsteren Nachtstückes in ein paar kurzen
Notizen festzuhalten suchte, schien ihm die Kette der Beweise gegen
das schuldige Paar unwiderleglich bis ins letzte Glied geschlossen.

„Für dich und mit dir will ich jedes, auch das größte Verbrechen
auf mich nehmen.

"

Immer wieder klangen die Worte des Fliegers in seiner Seele
nach .

Um jenes Weibes willen war Kurt von Rhaden zum Verbrecher,
zum Mörder seines Freundes und Wohltäters herabgesunken.

In tiefem Sinnen sah Walter in die scheue Dämmerung des
kleinen Raumes .

Wer war diese Frau , die mit dem Leben und der Ehre der
Männer , die ihrem dämonischen Reiz erlagen , in Grausamkeit und
lächelnder Kraft «in so frevelhaftes Spiel trieb ?

Mit plastischer Deutlichkeit sah er sie auf einmal wieder vor sich
mit dem Hauch fremdartiger Poesie über der matten Goldtönung des
zarten Gesichtes und dem feinen Abenteurerduft des Heimatlos .
Tarmenhaften , das in d&m dunklen Schmelz der weichen Mädchen-
stimme webte.

Und neben ihr der ritterlich -vornehme Mann , der sich mit der
Unerschrockenheit und stolzen Offenheit seines ganzen Mosens von
der ersten Stunde an sein Herz erobert hatte . Er konnte in diesem
Augenblick an die Schuld jener beiden unseligen Menschen nicht
glauben , und wenn sich der Berg der Verdachtsgründe gegen sie bis
zum Himmel türmte .

Draußen im Park regten sich bereit» di« ersten Vogellaute , und
ein heller Schein rötete den östlichen Himmel , als er endlich todmüde
und schwer wie ein Stein in einen dumpfen, traumlosen Schlummer
versank.

Schon dreimal hatte die schlanke Lisbeth an der Schlafzimmertür
ihrer Herrin angeklopft, ohne ein« Antwort zu erhalten .

Eine Nacht der Verzweiflung lag hinter Sibylle zurück.
In wechselnden Traumgesichtern war sie durch die Eiswüsten

« iner seltsam«« Gebirgswelt dahingeirrt .
Bis sie endlich in der höchsten himmelnahen Einsamkeit eines

sturmgepeitschten Felsengrates angelangt und vor ihr und hinter ihr
nichts anderes gewesen war als ein einziger, entsetzlicher Abgrund .

Und sie selbst über der gähnenden Tiefe hängend , mit letzter Kraft
ein verkrüppeltes Gebüsch umklammernd.

In Schweiß gebadet war sie erst am späten Morgen erwacht und
hatte lange und krampfhaft in ihre Kissen geweint.

Noch niemal » hatte sie sich so grenzenlos hilflos gefühlt , so ganz
zerschlagen und müde, so bar auch der letzten Glückshoffnung.

Und wie ein warnendes Menetekel erhob sich vor Ihr immer wie-
der die Erkenntnis der Zukunft , da» unbarmherzig klare Wissen um
die letzten Dinge , daß der Mann in der Orangerie in unbeugsamer
Entschlossenheit auf seinem Schein bestehen würde, und wenn sie
beide darüber zugrunde gingen.

Gegen zehn Uhr hatte sie sich mit Hilfe ihrer Zofe endlich an-
gekleidet und war nach dem Speisesaal herübergekommen.

Das Wetter war im Laufe der Nacht umgeschlagen , seit den
ersten Vormittagsstunden fiel ein feiner , strichförmiger Nebelregen,
den Sibylle fast mit einem Gefühl der Befreiung begrüßte.

Da» trübe Grau in Grau de» Himmel» paßt « so recht zu ihrer
v«rzweifelten Stimmung ; si « hätt « die strahlende Klarheit der
letzte« Sonnentage heute nicht zu ertragen vermocht .

Dann saß si « in ihrem Rokokosalon am Schreibtisch «nd ließ
sich von Lisbeth die Post herüberbringen .

Sie wollt« sich heut« gewaltsam zu einer Tätigkeit zwingen, sich
ein Gegengewicht schaffen gegen die qualvollen Sorgen , die sie immer
wieder mit lähmender Gewalt überfielen .

Mit flüchtigen Blicken sah sie die Zeitungen durch und las über
die Aufschriften der Briese hinweg, die , sorgsältiG übereinander »
geschichtet, neben ihrem Schreibzeug lagen.

Ein paar verspätete Beileidsschreiben, Ansichtskarten gleich-
gültiger Menschen , Bankabrechnungen, Geschäftspapiere.

Schon wollte sie den ganzen Stapel wieder beiseite schieben , als
ihr ein Umschlag mit einer peinlich korrekten Handschrift entgegen«
fiel , die ihr seltsam bekannt erschien .

Dann las sie mit erblassenden Lippen :
„Sebr geehrte Frau Baronin!

Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen , daß sich di «
Regelung meiner persönlichen Angelegenheiten schneller vollzogen
hat , als dies ursprünglich vorauszusehen war . Ich hoffe , Mo»
in nächster Zeit meine Tätigkeit in Neudietersdorf aufnehmen zu
können , und werde mir erlauben , Ihnen den Tag meines Ein -
treffen? vorder noch genauer bekanntzugeben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener

Dr . phil . Hans Hausse .
"

Wie lange Sibylle in tödlicher -Erstarrung vor ihrem Schreib-
tisch gesessen hatte , sie wußte es nicht .

Är Blick ging leer in die Weite , irrte über die Schattenlinien
des nebligen Parkes und kehrte dann immer wieder wie gebannt zu
dem verhängnisvollen Blatt in ihrer Hand zurück, bis ihr die Buch -
stabe « vor den schmerzenden Augen zu tanzen begannen.

Was bedeutete dieser Bries ?
Wer war der Mann , der unter der Maske jenes Dr . Hauffe nach

Neudietersdorf gekommen war ?
Draußen klopfte der Regen eintönig gegen die Scheiben.
Irgendwo im Hause schlug eine Uhr mit seltsam erregende«

Schlägen.
Und plötzlich schien es ihr . als ob sich die Wand « des kleine«

Raumes um sie zusammenschieben wollten , daß sie in jäh ausbrechender
Angst von ihrem Schreibsessel aufsprang und in den anstoßend««
Speisesaal hinüberflüchtete.

Dann stand sie auf der Gartenterrass « und lehnte sich in wilde«
Erschauern weit über das Geländer .

Nur Luft , nur Freiheit zum Atmen !
Die feuchte Nebelkühle rieselte ihr über Gesicht und Nacken vnb

überzog ihr Haar mit « inem feinen Silbergespinst .
Doch sie achtete all dessen nicht .
Sie dachte immer wieder nur das ein« in verzehrendem Gram

und herzaufpeitfchender Bitterkeit , daß ihr das gerade jener Mann
antat , den sie darum über alles hassen und verachten zu müssen glaubt «
und den sie in diesem Augenblick doch heißer liebte denn je zuvor.

Mit müden Schritten kam sie endlich wieder in den Speisesaal
zurück und stieg zu den Gastzimmern de» zweiten Stocke» empor.

Es war wie ein letztes Aufbäumen in ihr , ein grausamer , selbst«
quälerischer Drang , der Wahrheit aus weiten Augen in» Gesicht
zu sehen , und wenn sie sich selbst damit in» Innerste traf .

Vor der Tür von Klaus stand sie dann wieder unschlüssig.
Si « wußte, daß er um diese Zeit in der Bibliothek beschäftigt

war . Trotzdem wagte sie erst nach langen Minuten zaghaft die
Klinke herabzudrücken .

Die kleine Wohnung lag stumm und verlassen in der fahlen
Regendämmerung des grauen Vormittagslichtes .

Mit hochklopfendem Herzen trat sie endlich näher , hielt auf dem
Schreibtisch prüfend Umschau und zog vorsichtig ein paar Schubfächer
auf.

(Fortsetzung folgt .)

Küppcrsbuscli KohleMc • Gasherde • Komb. Herde ■ Helen • Kamine
riehen an der Spitze. Vertr . and Lager : Karl Fr. Ale * Müller , Amalienstr . 7, Tel. 1284 — Gegr . 1890 — Fachgemäßes Aufstellen / Eigene Reparatur -Werkstätte / Verkauf zu Gaawerksbedingungen .

Soeben erschienen:

KARLSRUHE
DAS BUCH
DER STADT

Ve& fit von den herronagenditen
Kennern der Stadt Einleitung von
Oberbürgermeister Dr. J. Finter .
Herausgegeben ▼. Dr. O. Berendt .

Quart-Format auf Kunstdruck-Pa¬
pier gedruckt, mit Uber 300 Seiten
Umlang , reidt illustriert und in

Ganzleinen gebunden.

EIN PRACHTWERK
FÜR JEDERMANN

Zu beziehen durch sämtlidie Buch¬
handlungen , wo nicht erhältlich,

durch den Verlag
Geschäftsstelle Karl Bruder

Georg-Friedrichstraße24

Tausche
ein la . neues Schlaf¬
zimmer gegen Motorrad ,
gute Marke . Angebote
unter Nr . NS89 an die
Badische Preise .

Unlerridil ]
Klauierunterridit

an Schiiler ( inncn ) . mteft
dufter dem Hause . An¬
fänger 1. Halbjahr ko -
ftenloS . Nickt staatlich
geprüft

Angebote erbeten unter
Nr . P >89 an die Ba -
bische Presse

Hachhille und
Beaufsichtigung:

der Schularbeiten für
Schülerinnen u . Sditller
höherer Lehranstalten
H.K . R ;tt er .gepr Privat¬
lehrer (26ihhr . Praxis ).
35 Sof enstr . Sprechst .
tgl .U -1, 3-5 Uhr . B1I954

Wohnungstausch.
Schöne 3 Zimmerwohn .

in d . Südstadt geg . cinc
4 Z . -Zvohn . z. >tauschen .
Angebote mit . Nr . 3334
an die Badische Presse .

Beschlagnahmesreie
3 Zimmerwohn .
mit Bad und Zentral ,
heiz . zu vermiet . Tausch -
wohng . und Bauzuschub
erw . Enzstr , 1» (beim
Hauptbahnhof ). S11981

mieten

Beschlagnahmefreie
3 Zimmerwohn .
evtl . mit Laden . Nähe
Kaiserstr . u . Marktplav ,
bei 1 I . Miete voraus ,
sofort zu verm . Ang . u .
fett Sk.

Zuschnelde - Kurse
für die gesamte Damenbekleidung

Tages * u .Abendkurse / Fachgemäße Ausbildung
Atelier für (eine Damen -Schneiderei
J . Bauschlicher , Gartenstr . 8a
Auskunft kostenfrei . 10607 Mäßige Preise .

Weitere Sendung

frische Eier
zum Einlegen

10 Dt .
Große Kocheier . . . 1 .05
Mittlere Kocheier . . O .SO
Frische Bulgaren . . . 1 .12
Große Siedeier . . . . 1 .15
Bayerische Landeier . 1 .25
Holunder Trinkeier . 140
Schwere Italiener . . 1 .35

25 St
2 .55
2 .20
2 .75
2 .80
3 . 05
350
3 .45

Frische Taselbutter .
Wiederverkäufe !: it. Grokabnebmer billiger

Nur Spezial -Eiergeschäst
Hebelstr . 15
11599 lam . Markt « Fernruf #868

4-—8
Geschäftsräume
evtl . mit kl. Laden , nahe
Marktvl . u . Kaiserstr .,
sof . zu vermiet . Aug . u .
£ 348 an die Bad . Pr .

Schöne
5 Zimmerwohn .
mit reichlich , Zubehör , 2.
Stock , in best . Wohnlage
b . inneren Südweftstadt ,
auf 1. Okt . gegen entspr .
Bandarlehen an Bezugs -
berechtigt . Imögl , Staats -
beamten ) abzugeben An .
geböte unter Nr . F331
an die Badlsche Presse .

3 Zimmemohnung
IN. Bad . i . schönst . Lage
de» Weiherseldes , per 1
Juli geg . gering . Bau -
zuschutz od . Abftndg . bei
60 Ji Miete monatl . ju
vermieten . Angebote
unter Nr . VUt tux die
. Badilche Preihe.

Büro mit Lager
sofort zu vermiet . Tele .
fon -Ankchlug vorhanden .
Angebote it . Nr . 2004a
an die Dadische Presse .

Sonn . 3 Zimm .-
Wohnung

mit Bad , in guter Lage ,
gegen Baukostenzuschuß
sofort »tt vermieten .

NübereS : 11662
Josef Held ,

Slldeudsiraße 24.

Beschlagnahmesreie
3—6 Zimmer -

Wohnung
in bester Villenlage , mit
allem Komfort tt . reich¬
lichem Gartenanteil , an
Dauermieter , bevorzugt
StaatSbeanit . . a . 1 . Okt .

In Tarlanden sind in
schönster Lage , in 2 neu -
erbaut . Hiiusern mehrere

Wohnungen ,
bestehend attZ 2 Zimmern
u. Wohnküche , auf 1. Ott .
d . I . gegen Jl 500 Bau¬
kostenzuschuß zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 11525
an die Badische Presse .

2 grobe Mine
uns. 72 qra , mit 7 Ken .
stern , als Lager oder
Werkstatt geeignet , sof.
zu vermieten . Angebote
unter Nr . 11427 an die
Badische Presse .

! Zimmer
« ch» n möbliertes
Wohn», u.

zu vermieten (evtl .
Büro . sep. Sing .. West
stadt ) . Angebote it . Nr .
SBJ9947 an die Badische
Presse erbeten .

Durlacher-Allee 18,
parterre , (tut möbl .

Zimmer
schöne , freie Lage , auf 1 .
Juni zu vermiet . B119S «!

Gut möbl ., sonniges
Zimmer

an soliden Herrn auf 1.
Juni zu vermieten : Vor -
holzstr . 50. I . . l . B10S38

Möbl . Balkonzimmer
mit el . Licht sof. od . 1 .
Juni zu vcrm . B11776
S ^ubertstr . 2. 1. Stock .

Möbl . Zimmer auf 1 .
Juni zu verm . B11984

Kaiserstr . 5. 4 Tr . r .

Wohnungs
Umzüge . innerhalb der Stadt und nach
auberhalb , besorgt vromvt und billig die

ringfreie Möbelweditio »

Kerm. SchuMs
Tel . 5582 . [11290] Rntolletifh . 13.

2schöneBiirorimme
in zentraler Lag « , sofort
oder spater zu vermieten .
«Evtl . mit teilweiiem In -
ventar ). Angebote unter
Nr . NS17 an die „ Badilche
Presse " .

Auto-Garage
Nähe des Hauptbahnhofs
zu vermieten . Zu er¬
fragen und zu besichtigen 11615

Belerllnelmer . Allee 58

Netterem Mädchen oft . atteWehenb . Frau
ist Gelegenheit geboten , ein gemütliches Heim zu
sinden . bei Uebernalime des Haushaltes von zwet
Personell aus dem Lande . Nahe Karlsruhe . An -
geböte unter Nr . K SM an die . Badilche Presse " .

Schönes Zimmer
auf 1. Juni zu vermiet .
Kaiserstr . 85 . III . B11740
Gut möbliertes Zimmer

evtl . Wohn - u . Schlafz .
zu vermieten . ? rais -
strafte 1«. III . B1187K

Zirkel 9, 3. Stock ,
möbl . Zimmer
tot , zu Venn . » 11970
v ttlingerstr . 21 , erfrag ,

part . . erh . 1 od . 2 solide
Arbeiter Zimmer m . el .
L . u . Kost , . Pr . v . 15 b.
17 . H pro Woche . S11668

Gut möbl . , sep. Par -
terre -Zimmcr zu ver -
mieten . « 11979
Ziegler . Bürgerstrafte 6.

Möbl . Ztmmer
auf sosort od . 15. Juni
zu vermieten . B11977
ikssenweinstr . 32. III . , l .

Gut Ml. Zimmer
mit el . Licht , an Herrn .
Dame od . Ehepaar ohne
Kind sof. z. vm . Zu evfr .
u . P340 in der Bad . Pr .

Freund ! . gut möbl .
Zimmer n . W . mit Pens ,
an sol . , berufst . Herrn
auf 1. Juni o . spät , zu
vm . Seminarstr . 6. Rehn .
nb . d . Post . Bl 19S2

Gut möbl . Zimmer
sof . zu vermiet . 5811993
Luifenstrafte 27 . 1 . St .
Nähe alter Babnhos ist

grobes , gut trtöbl . « im
mer z» vermiet . M1994
Kriegsstrafte 62 , 2. Stock .

Gut möblierte »

sonnig . Zimmer
per sof . zu verm . 2311924
fflnrtCBfttitfic Nr . 66, 3 .
Stock , ttäti . ■. : . . r

Möbl , Zimmer an sol .
Herrn fni Zenlr . p . sof .
zu vermieten . BH »

Zirkel 19. 1 (tr . lks .
Gut möbliertes Man

sardcnzimmcr an Herrn
zu vermieten . B11997
Biktoriastr . 7 , Z. Stock .

Hirschstraste 18. 2. St . .
ist ein kl. , gut möbl .
Zimmer mit elektr . Licht
auf 1 . Juni ztt ver¬
mieten 5011960

Kaiserstr . 67, 1 Tr . ,
Eingang Waldhorns » . ,
ist ein gr . , gut möbliert .
Zimmer (sep.) , auf 1 .
Juni,u verm . B11985

Gut möblierte » Zim -
mer an besseren Herrn
so», zu verm . » 1200«
« a »meifierftr . 38, 8. St .

Leeres Zimmer
zun . Unterstellen von
Möbeln billig zu ver -
miete » . Angebote unter
Nr . B346 an die Ba -
dische Presse .
An Feriengäste
gut möbl. Zimm .
mit 2 Betten zu ver -
mieten . Sehr schöne
Lage . 1934a

Ludwig Bosenmaier ,
Ueberlingen a . Bob . ,

Landungsplatz 37.

2 Zimmerwohn .
beschlagnahmefrei . nn -
möbliert , für Juni oder
später gesucht .

Angebote unter Nr .
W322 an die Badische
Melle «ritte », -«a.

ANee -lMmeMMx

^ ' lianclkch, ,
Verpackt

In Karlsruhe od . um -
gcgeudLaden
in guter Lage zu mieten
gesncttt . evtl . bestehendes
Gesaiäft zn kauf , gcsucbt ^
Angebote unier Nr . R310
an die Badische Presse .

Jg . Keschäsisleute , ohne
Kinder , suchen in Mühl -
du.« 2 Z .-Wohng .
od . 2 Zimmer obne Küche
geq. yriedensmiete ^ An -
geböte u . Nr . S318 an
die Badische Presse .

Alleinstehende Dame ,
in leitender Stelle , sucht

1—2 Zimmer
mit Küche

oh . Benüt ' ung , möbliert ,
leer oder teilweise möb -
liert , wenn möglich GaS
»nd Elektrisch abgeschlos -
seit. Offerten unter Nr .
11684 an die Badische

Kaufmann von aus -
wiirts , nur wenig hier ,
sucht zum 1. Juni

gut möbliertes
Zimmer

mit separatem Eingang
zu Miele » . Miete im
Voran « . Öfserten unter
Nr . J(335 an die Ba -
dische Presse .

RuhiqeS , möbl .
Zimmer

möglichst Nabe TeSrn .
Socbschule ab 1. Juni zu
mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 1970a an die
Badische ^ Pressc .

Gut möbliertes

Zimmer
in . elektr . Licht n . separ .
Eingang , mögl . Nähe d.
HauptbahnhoseZ gesucht .
Angebote unt . Nr . Z175
an die Badische Presse

Einfache Schlasttellr
v . pünktlichz . Arbeiter sof
, u niieten gesucht . An -
gcboie u . Nr . T ^ lg an
tt » ttaMichi Prell «.
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Sonder-Verkauf
Ab 31 . Mai bis 5 . Juni verkaufen wir

Teppiche . VorlagenJisch -

» .
Divandecken

zu besonders billigen Preisen .
LäuferstoHe.

Jute -Läufer eoxwcm tjreit, Mtr . 2 .70 , 2.-. 1 .50 bis 95 ^
Jute -Le Ufer U>x« cm breit , Mtr . 8 .40 2.70 . 2 dl, 1 .40
Boukie-Läufer so cm breit Meter 5 .25 4 .50
Boukie -Läufer 67cm breit 4503 .25

I s . a| AM Wolle , moderne Muster, 67 cm AT apestry -Laufer breit Meter4 .90
Jaquard -Boukie »ocmbrt. 9 .- wcmbrtMtr . 5 .90
Velour-Läufer I» Qual , so cm breit . . Meter M 50 12.»
Velour-Läufer I-> Qual . S7 cm breit . . - Meter 11, - 9 .2g
Kokos-Läufer

200 cm 150 cm 120 cm 80 cm 05 cm breit
7 .25 5 .50 8 .80 4 .25 3 10 2 . 70 2.65 2 so 2 .-

Kokos-Teppiche 200,30 ° 230 350
36 .- 45 . 52 .- 62 .-

Teppiche u . Vorlagen
Deutsch -Perser leudltenden Persef"

280/380 235/335 ISO,285 155/220 125/ISO cm
53 .- 39 .- 26 .50

00/180 60/120 50 100
17.- 12. 75

40 80 cm
8 .25 3 .60 2 .50 1 .65

Wollper88r unser « bekannte , beste Qualltat
300/401 250 350 200 300 150/250 125/220 cm

148 .- 111 .- 74 . 46 .50 34 .-
90,270 90/180 90/130 60/120 cm
30 .- 20 .50 14 .50 9 .-

_ . , _ . . 250/350 200/300 185 235 cmBoukle-Teppiche I00 . 77 .- 70 - 51 .- 44 - 35 .-
_ . . . 250/350 200 -300 170 235 cmPrima Axminster 175-. 13a . u7>. 95 .. 79 - 64 .-

Tisch - und Diwandecken
Tischdecken Fanlaslegewebe 140/170 cm * . • s 25 6,25
-r : it I Gobelin In Verdure und Persermmt . n ETATischdecken xo.— 15 — 12.- 9 -50

MokettplOsch In reditedclg und rund, 4nTlSChdeCKen Peiser- u. mod. Muster «8- 84.- 28.- 19 . —
Oiwandecken bedruckt Kochellelnen , 7 .75
Diwandecken Fantaslegeweb « • • • 8 .50
Diwandecken a:
Mohair-Diwandecken

In vielen unl Farben und Felllmltatlonen . • J . 65 .— 30 .-
Mokett-Diwandecken

farbenprächtige Perserkopien • • • • • • . 75 .— 88 .—
Gobelin-Diwandecken . .
lb0/300 cm grob , Perser- und Verduremuster 72 — 58. — 41 .-

in Gobelin- u . PlüschgewebeDiwan-RQckwände chgewebe < CA
- ll - bis 4 .50

Linoleum -Teppiche
300/400 250/350 200/300 200/250 150/200 cm

Druck 56 . — 41 .—
2:0/300 cm

Inlaid 4». - 43 .—

25 . — 21 .— 12 .50
200 250 cm 150/200 cm

4t .— 36 .— 2450 21 .50

Linoleum -Läufer
133 cm HO cm 80 cm 07 cm 60 cm breit

Meier 4 .90 4 . — 3 .20 2 .30 2 .10
Druck-Linoleum 200 cm breit , fehlerfrei ,

Dm 8 40 3 20 2 90 2 .60

Mein Büro
habe Ich nach btt
Nebeninsstratze 43 , n

Verlegt. 11613
SR . S . Grote jr .

Bauaeschäfl. Tel . 5975 .

Detektiv -Institut
Prival -Auskunifel

ARGUS
A . MAIER & Co .
0 6, 6 Mannheim 1

Telephon 3305 .Vertraill. Auskünfte jed . Art
Erhebungen in all .Kriminal-
u. Zivilprozeß . Heiiatsausk
30-jähr. Praxis , ältestes u.
leistungsf . Inst.Stlddeutsch'

« 1
KARLSRUHE

TAKY :
Ein « Ideale , nut
parfümier te

Enlhaarungs -,
Creme .

Taky ISN die Härchen
bl » »ur Wur »el auf . sie
wachsen nur langsam « .
schwach nach u . verschwin¬

den allmählich ganz.
Preis 3 Mi .

Nachnahme 80 Pfg . mehr
bei 1DU95

?! BIELER
Pa »sümerie . Kaiserst .22Z .

Wir stellen hiermit einen Teilbetrag unsererinüelsic

iproiz
in Höhe von RMk . 10 000 000 .— zum Kurse von

unter Verrechnung Ton 7 Pro « . Stückzinsen ftlr die Zeit bl» «um
1 . Juli 1926 in Stücken von 500 , 1000, 2000 , 5000 und 10 000 Reichsmark
tum Verkauf .

Die Anleiheschuld wird innerhalb 20 Jahren durch Auslosung lum
Nennwert oder durch Ankauf von Schuldverschreibungen getilgt . Eine
Auslosung findet frühestens znm 1. Juli 1931 statt .

Bei Auszahlung der Zinsen und des Kapitals wird ftlr j«de
Reichsmark der Wert von 1/2790 Kg . Feingold gerechnet .

Für die Sicherheit der Gold -Kommunal -Schuldverachreibungenhaftet neben dem Vermögen der Landeflbank , die unter
Gewtthrleistung des Provinzialverbandes der Rhelnprovlni

geführt wird , der Gesamtbestand der auf Grund dieser Anleihe vonder Landesbank erlangten Gold -Darlehensforderungen gegen Kommu¬
nalverbände der Rheinprovinz .

Kaufträge werden außer bei der Landesbank und ihren Filialenin Aachen , Essen , Köln und Trier auch bei allen Banken , Girozen¬tralen und Sparkassen entgegengenommen . Die Zuteilung erfolgtunter Vorbehalt der ministeriellen Genehmigung der Anleihe . Ein¬
zahlungen können vom 10. Juni 1926 ab geleistet werden . A1488

D ü s se I d o r f . den 28. Mai 1926.

Landesbank der Rheinprovinz
Die Generaldirektoren : Bei . Bernegau ,

Bekämpfung von Krebs, Tuberkniose , Syphilis
Mit dem
Ziel der
habe ich eine wissenschaftliche Beratungsstelle geschaffen; für Armekostenlos. Dieselbe gilt auch sexuellen Fragen, insbesondere der Erteilungdes Eheconsens. Vorherige Anmeldung.
Mannheim O . 2,1 . t . mi Dr. med . J . Wetter er , 8pezialarz'für Haut - u . Harnkrankhelten .

^
l
| |

sllluMOr
^
RBntgen -

^
Radlum-

^ lJdittherapie . 1034aJ

e. G . m. b. K . Karlsruhe , Laulerbergstrahe Z .
IIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIlllllllllllltllllllllllll

Haftsumme : 16 Millionen . — mu
Geschäftsanteile und Reserven i 2 Millionen .

Spareinlagen
werden zu günstigen Sätzen verzinst.

Kompressorlose

DIESELMOTOREN

DEUTSCHE WERKE KIEL
AKTIENGESELLSCHAFT

Büro Stuttgart Büro München
Neckarstraßo 208 Nymphenburgerstraße 45Fernruf : S.A . 40951 - 40952 Fernruf : 56408 und 56458

Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei .

Uhren-
Reparaturen

jeder Art , werden bei
dillig . Berechnung unter
Garantie ausgeführt .

Triiger ,
Ääbringerftr . 48. 13022

In der Zeit vom 31 . Mai bis 7 . Juni 1926
veranstalte Ich einen großen

Werbe -Reklame -Verkauf
in Dauer wäsche

zu weli herabgesehen Preisen.
Es ist daher Jedermann Gelegenheit gegeben , beste Dauer "
Wäsche zu kauten und mit solcher einen Versuch zu machen .In der heute sehr schwierigen Zeit ist gute Dauerwäsche das billigsteund praktischste Wäschestück . Keine Wasch - u. Plättkosten , trotz¬dem immer sauber u . bequem ! Machen Sie daher sofort einen Ver¬
such u. nützen Sie diese Zeit zum günstigen Einkauf von nur bester
Dauerwäsche aus . Auch in allen anderen Herrenarllkeln
halteich mich bei billigst gestellten Preisen bestens empfohlen .

11674

Karlsruhe Oegtiirdet isio
Andr. Weinig jr.

Kaiserstr . 40 , neben dem Elefanten .

Drahtgeflechte i
für Gartenzäune , Hühnerhöfe , Zaunprosten vonHolz u Eisen , Spann drallLStacheldraht , kompl .Zäune , Drahtseile , Siebe , Wurleitter , ßrunnen -
filtergewebe . Drahtgewebe für alle Zwecke
Engros - und | tf » ii «Si#qÄ » Drahtwaren -
Detailverkauffc « l \ ri ® SCr Fabrik .Telefon 316 Karlsruhe Veilchenstr . 33 -

Mein e Me &Hpreise
für Alpaka -, Rips -, Covercoat-, Regen-, Lederol-
mdntel, Windjacken , Kostüme, Röcke, Kasacks ,

Pullovers .
Gummimäntel für Damen und Herren

sind so enorm billig
daß es jeder Da tue möglich, ist, sich flott und
11501 gut su kleiden

Mantels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 36, 1 Treppe.

Ausschneiden , mitbringen , i °l„ Rabatt .

Ia Tafelbutter \ fic
Allgäuer 1 Pfd . JUUu

Schwarzw . Speck . . Pfund 1 . 60

bei Dober , Ritterstrasse 2 . SURS

Privat - Frauenklinik und

Entbindungsheim
HändelstraQe Nr. 18, Telefon Nr. 5126

Dr . Ihm , Frauenarzt 11623 .

reiche Ausstattung , 5 fach .
Ballonbereifung , große

Steigfähigkeit Unerreichte
Federung . Geringer Ben¬
zinverbrauch . Eleg . Form .

7700 Mk.
Ein Probefahrt

und Sie kaufen !

U . Kauft & Sohn
Waldhornstr . 14/16. Karlsruhe Telefon 291/229 .

r Missions-Brief
Am 15. Juli 1926 , nachmittags 3 Uhr beginnend , »ollen im Gewerbo -

haus der Stadt Köln die dort lagernden 8000 Kilo garantiert unsor¬tierte Missions - Briefmarken von Missionen , Klöstern usw ., seit langenJahren in der ganzen Welt gesammelt , init vielen alten und seltenenMarken , durch die Unterzeichnete ohne Unterschied lies Wertes nachGewicht verkauft werden . Interessenten erhalten vorher (jetzt ) ver¬siegelte Original -Probe -Kilos Ein Original -Probe -Kilo brutto (10 bis
20 000 Stück ) kostet 21 Mark , 2 Kilo 30 Mark , 4 Kilo 50 Mark , 10 Kilo
100 Mark , Kassa voraus , portofrei , sonst Nachnahme . Ausland nurKassa voraus . Briefmarken - Ein - und Ausfuhr G . m . b. H -, Köln-
Gewerbehaus Nr . 9. (Größtes Unternehmen dieser Art ) . A1491

MÖBEL - HAUS
Majer Weinheimer
32 Kronenstr . 32
Großes Lager !

Karlsruhe i. B .
Billige Preise !

Auf StraBe und Hautnummer achten
Zahlungs - Erlelohterung 11547

ROYAL CORD
Wiiklich unerreicht !

Drei durch Patente geschützte Verfahren von größter Bedeutung
Latex -Spritz — Web - Cord — Flach Band -Auibau
Dleflache Lauffläche der Royal Cord Ballon -Omnibus u. Lastwagen ^
Reifen verhindert vorzeitige Abnutzung .AufkT&rende Prospekte durch

EKERT & Co . HAMBURG 36
Vertretung und Lager :
A Nagel , Kar « ruhe , StefanlenstraOe 59 . Telef *n-Nr. 5617

Roya .-Cori-Reiftn sind gute Reifert I
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